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Forderungen können nicht berü 
Derr erer 


Wal 


Hindenburgs 
goldenes Militär - Jubiläum. 
Glückwunſch des Königs von Bayern 

i an Hindenburg, 
Wie aus München gemeldet wird, hat der 
König an den Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
denburg anläßlich ſeines 50jährigen Militär⸗ 


jubiläums ein Glückwunſchtelegramm ge⸗ 
richtet. 
Glückwünſche des Reichstags und preußiſchen 


Abgeordnetenhauſes 


des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg 
ſandte der Präſident des Reichstages folgendes 
Telegramm: 

Eurer Exzellenz, dem genialen Stvategen, 
dem ruhmreichen Befreier Oſtpreußens, ſpreche 
ich namens des Reichstages zum heutigen 
50jährigen Dienſtfubiläum die aufrichtigſten 
Glückwünſche und den Dank des Volkes aus 
vollem Herzen aus. 

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
hat an den Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg folgendes Telegvamm gerichtet: 

Eurer Exzellenz, dem großen geliebten Na⸗ 
tionalhelden Deutſchlands, dem Netter 
Preußens aus ſchwerer Gefahr, ſendet zum heu⸗ 
tigen Erinnerungstage an eine ruhmvolle echt 
preußiſche Soldatenlaufbahn das preußiſche 
Abgeordnetenhaus die allerherzlichſten Glück⸗ 
e des dankbaren preußiſchen 

olies, 


Präfident Dr. Graf von Schwerin-Löwig. 
Hindenburgfeier in Hannover. 

Aus Anlaß des 50jährigen Mtilitärjubilä⸗ 
ums des Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ 
burg, des Ehrenbürgers Hannovers. wurden 
in den Schulen der Stadt Feſtakte veranſtaltet, 
bei denen befonders auf die Bedeutung Hinden⸗ 
burgs als Befreier Oſtpreußens hingewieſen 
wurde. Für die Soldaten der hamnoverſchen 
Garniſon, beſonders für die Verwundeten und 
Geneſenden, fand im Kuppelſaale der Stadr⸗ 
halle, der von der Stadtverwaltung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt war, ein Hindenburg⸗Abend 
ſtatt. | 

Die Feier im Hauptquartier Oſt. 

Aus dem Hauptquartier Oft geht dem W. 
T.⸗B. folgender Bericht zu: 

Hauptquartier Oſt, 7. April 1916. 

Dos goldene Militärjubiläum des General- 
feldmarſchalls von Hindenburg wurde heute 
vom Stabe des Oberbefehlshabers mit einem 
ſchlichten Feſtakte gefeiert, bei welchem dem Ge⸗ 
neralfeldmarſchall von den Herren ſeines enge⸗ 
ren Stabes eine von Profeſſor Manzel geformte 
Statuette des Gefeierten für ſeine Familie 
überreicht wurde. Der Chef des Stabes, Ge⸗ 
neralleutnant Ludendorff hielt dabei etwa 
folgende Anſprache an den Feldmarſchall: 
„Herr Generalſeldmarſchall! Im Namen der 
Hier verſammelten Herren ſpreche ich Eurer 
Exzellenz die ehrerbietigſten und wärmſten 
Glückwünſche zu dem heutigen Jubiläumstage 
aus. 50 Jahre ſind eine gewaltige Zeit, nicht 
nur im Leben des Menſchen, ſondern auch in 


der Geſchichte der Völker. Der April 1866 ſah 


nach den deutſchen Bund als ein ohnmächtiges 
Staatengebilde, ein unklares Uberbleibſel aus 
alter Zeit. Erſt der Krieg Preußens gegen 
Sſterreich ſchaffte Klarheit. Preußen errang 
die Vorherrſchaft, und der waffenfähige Nord⸗ 
deutſche Bund entſtand. Die Welt aber fühlte 
ſich noch nicht berührt. Für ſie war das ganze 
eine innere Angelegenheit Mitteleuropas. 
Und der Krieg 1870 kam. Deutſchland ent⸗ 
ſtand und fie ſelbſt horchte auf. Es kam die 
Zeit, wo den Deutſchen und Deutſchland der 
Rock zu eng wurde, der bisher getragen war, 
wo alles hinausſtrebte, wo unbewußt und be⸗ 


ckſichtigt werden. 


. NEN 


Der 


Thorn, Sonntag den 9. April 1910. 
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krieg. 


Fortſchreitende Einſchnürung von Verdun. 


Amtlicher deutſcher 


Heeresbericht. 


Berlin den 8. April. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 8. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Auf dem linken Maasufer erſtürmten Schleſier und Bayern 
Zu dem fünfzigjährigen Dienſtjubiläum zwei ſtarke franzöſiſche Stützpunkte ſüdlich von Haucourt und nah: 
men die ganze feindliche Stellung auf dem Rücken des Termiten⸗ 


Hügels in einer Breite von über 2 Kilometern. 


Ein heute früh 


verſuchter Gegenſtoß ſcheiterte völlig. Unſere VPerluſte find gering, 


diejenigen des Gegners, auch infolge des heimtückiſchen Verhaltens 
Einzelner, beſonders ſchwer. Außerdem wurden 


15 Offiziere, 
unverwundet gefangen, darunter zahlreiche Rekruten der Jahres⸗ 
klaſſe 1916. — Auf den Höhen öſtlich der Maas und in der Woevre 
war die beiderſeitige Artillerie ſtark tätig. — Am Hilſenfirſt (ſüd⸗ 
lich von Sondernach in den Vogeſen) ſtieß eine kleinere deutſche 
Abteilung in eine vorgeſchobene franzöſiſche Stellung vor, deren 
Bejagung bis auf 21 Gefangene fiel. Die feindlichen Gräben wur- 


den geſprengt. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Die ruſſiſchen Angriffe blieben auch geſtern auf den ſchmalen 
Frontabſchnitt füdlich des Narocz: 


abgewieſen. 


Nichts neues. 
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wußt Deutſchland ein Rivale der großen 
Mächte wurde, die da glaubten, die Welt be- 
hevrſchen zu dürfen. England erkannte dies, 
und ſo entſtand dieſer Weltenbrand, der nur 
damit enden fann, daß Deutſchland und Mit- 
teleuropa die Machtſtellung erlangen, die 
ihnen gebührt. — 50 Jahre ſind ſeit 1866 ver⸗ 
gangen. Der Weg, den Preußen⸗Deutſchland 
zurückgelgt hat, iſt ein gewaltiger Weg. Die 
Ernte, die 1866 ſäte, ift gereift. And dieje 
gewaltige Zeit, das Werden Deutſchlands, 
Herr Genewalfeldmarſchall, bildet den Hinter⸗ 
grumd Ihres Lebens und Wirkens. Sie haben 
mitgeſät und helfen jetzt mit ernten. Die 
Kriegsjahre führten den jungen Offizier über 
Königgrätz nach Wien, über Gravelotte und 
Sedan nach Paris. Als Mann haben Sie 
dann mitwirken können, das Schwert zu ſchär⸗ 
fen, daß Deutſchlands Kaifer und Preußens 
Könige ihrem Volke gaben, um dieſen Melt- 
kampf beſtehen zu können. And nach des Le⸗ 
bens Arbeit wurden Sie, Herr Generalfeld⸗ 
marſchall, aus der Ruhe berufen, dieſes 
Schwert zu führen. Der Weg von Tannenberg 
bis zu den Schlachten am Naroczſee und vor 
Dünaburg und Jakobſtadt machte Ihren Na⸗ 
men unſterblich. Er hat Sie dem Herzen des 
deutſchen Volkes zugeführt, das an Sie glaubt 
und auf Sie hofft. Herr Generalfeldmarſchall! 
Wir, die wir hier verſammelt ſind, haben das 
Glück gehabt, Ihnen in dieſer gewaltigen Zeit 
am nächſten zu ſtehen, viele feit dem 23. Wu- 
guſt 1914, ich ſelbſt einige Stunden früher als 
die andern. Das warme deutſche Soldatenblut, 
das hier im Oſten gefloſſen iſt, das ſchmiedet 
den Oberbefehlrhaber und ſeine Truppen gu- 
fammen, das verbindet den Stab mit feinen 
Herren unauslöſchlich. Aus dieſem Gefühl der 
Treue heraus entſtand bei den Herren, die ſeit 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


399 Mann 


Sees beſchränkt und wurden glatt 


Oberſte Heeresleitung. 


Jahr und Tag unter ihrem Oberbefehlshaber 
an ſeinem Tiſche teilgenommen haben, der 
Gedanke, ihrer Verehrung auch äußeren Aus⸗ 
druck zu geben. Es entſtand der Wunſch, Herr 
Generalfeldmarſchall, Sie fo für Ihre Fami⸗ 
lie feſtzuhalten, wie wir Sie immer vor ums 
ſahen, und in dem Geiſt der Treue und Dant 
barkeit bitten wir Sie, das von Meiſter 
Manzels Hand geſchaffene Werk für Ihre Fa⸗ 
milie anzunehmen. Mit dieſer Bitte vereini⸗ 
gen wir alle unſere heißeſten Wünſche für Ihr 
Wohlergehen. Gott ſchütze Sie! Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg, Hurra!“ 

Der Feldmarſchall antwortete kurz, indem 
er betonte, daß er zu bewegt ſei, um viele 
Worte zu machen. Was ſein Generalſtabschef 
Ludendorff und ſeine anderen Mitarbeiter 
ihm feien, wüßten fie ſelbſt und er am beiten. 
Das Bildnis werde ſeinen Erben ein ſchönes 
Angedenden fein. 

Der Marſchall nahm nun die Glückwünſche 
der Verwaltung, für die Graf Porck v. Wars 
tenburg ſprach, ſowie der übrigen Spitzen der 
Behörden entgegen und begrüßte darauf die 
Abordnungen der beiden Regimenter. die ihm 
beſonders naheſtehen: ſeine 147er und das 
3. Garde⸗Regiment. Er ſprach mit jedem ein- 
zelnen Soldaten und bewunderte die ſchönen 
Ehrengaben: einen Ehrenſäbel von den 147 ern 
und den Löwen von Gravelotte vom 3. Garde⸗ 
Regiment. Auch der Anterſtab brachte dem 
Marſchall feine Grückwünſche dar, der jedem 
Unteroffizier und jedem Mann die Hand 
ſchüttelte. 

Bei dem Feſtfrühſtück an dem die Herren 
der militäriſchen Landesverwaltung teilnah⸗ 
men, brachte der Feldmarſchall folgen⸗ 
den Trinkſpruch auf den allerhöchſten 
Kriegsherrn aus: „Meine Herren! Ich kann 
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redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
das iſt 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Ihnen in dieſer Stunde nur wiederholen, was 
ich Ihnen heute Morgen geſagt habe: Neh⸗ 
men Sie meinen herzlichen Dank für die treue 
Hilfe, die jeder Einzelne von Ihnen an ſeiner 
Stelle mir und damit der großen Sache in 
dieſer ernſten Zeit geleiſtet hat, meinen Dank 


auch dafür, daß Sie mir meinen heutigen 
Ehrentag fo feſtlich geſtaltet haben. Ich kann 


jedem Einzelnen von Ihnen nur wünſchen, daß 
er, wenn er in das Alter tritt, das zu erleben 
mit vergönnt iſt, ebenſo dankbar, glücklich und 
zufrieden auf die Vergangenheit zurückblickt. 
wie ich. Wenn ich das tun kann, ſo danke ich 
es der Gnade meines allerhöchſten Kriegs⸗ 
herrn, der es mir ermöglicht hat, noch in vor⸗ 
geſchrittenen Jahren mitzuwirken, für des 
Vaterlandes Herrlichkeit, noch einmal in alten 
Tagen das Schwert zu ziehen und den Feind, 
ſo Gott will, niederzuſchlagen. Wir alle die⸗ 
nen dieſem hohen Herrn, und ich weiß, es dut 
ein Jeder mit Begeiſtevung, bereit. Blut und 
Leben einzufetzen, wenn es nötig iſt. Und nun 
bitte ich Sie, meine Herren, an dieſem Tage 
das erbe Glas mit mir zu weihen unſeres 
Preußenkönigs Majeſtät Kaiſer und Konig 
Wilhelm II. Hurra!“ 

Darauf ergriff der Chef des Stabes, Gene⸗ 
ralleutnant Ludendorff das Wort. Er 
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Stabe heute vor allem viele Offiziere anwe⸗ 
jend ſeien, die im Dienſte der militäriſchen 
Landesverwaltung ſtehen, Männer, die faſt 
alle früher in der Front geſtanden hütten und 
min als nicht mehr feldverwendungsfähig 
dem Vaterlande ihren Dienſt zur Verfügung 
geſtellt hätten, von dem Wunſche. beſeelt, in 
dieſer Zeit in Feindesland zu dienen. Dieſer 
Drang ſei der Ausdruck jenes von unſeren 
Feinden mit ſolchem Haß verfolgten Milita⸗ 
rismus, der in Wahrheit nichts anderes fei, 
als der Ausdruck glühender Liebe zum Vater⸗ 
Tande und der klaren Erkenntnis, daß ſich jeder 
unter Zurückſtellung feiner Perſon ſelbſtlos in 
den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen habe. 
Solcher Geiſt der Hingebung bürge dafür, daß 
jeder zur Verwaltung des Landes fein Beſtes 
hergebe. Schon vor 100 Jahren hätten große 
Teile des Landes unter preußiſch⸗deutſcher Ber- 
waltung geſtanden, und, wie kurz auch dieſe 
Zeit geweſen ſei, ſo hätte ſie genügt, dem 
Lande Segen zu bringen. Dieſer Segen ſolle 
dem eroberten Lande von Neuem zuteil wer⸗ 
den. Freudigen Herzens habe man dies aus 
des Reichskanzlers Rede vom 5. April vernom⸗ 
men, die ſo lebhaften Anklang im Stabe des 
Oberbefehlshabers Oſt gefunden habe. Dann 
gedachte Generalleutnant Ludendorff der 
Laufbahn des Feldmarſchalla. Als junger 
Offizier auf den Schlachtfeldern Böhmens 
habe er wohl von Feldherrngröße, aber kaum 
davon geträumt, daß er einſt der erſte Verwal⸗ 
ter des Kaisers auf dieſem eroberten Boden 
ſein werde. Dieſe Aufgabe ſei eine gewaltige. 
Es gelte, dem Lande neues Leben einzuflößen, 
die Richtlinien feſtzulegen, nachdem der 
Deutſche in dieſem Lande wirken müſſe, zu 
Nutz und Frommen des deutſchen Vaterlandes 
und des Landes ſelber. Dazu müſſe der Geiſt 
der Selbſtzucht und der Pflichttreue. der Geiſt 
der Königs⸗ und Gottestreue, den der Feld⸗ 
marſchall 50 Jahre gehegt habe, auch in dem 
neuen Lande Einzug halten. Das walte Gott! 
Mit dem Gelöbnis, daß alle Angehörigen der 
Verwaltung ihr Beſtes zur Erfüllung dieſer 
Aufgabe tun würden, klang die Rede in ein 
Hoch auf den Felpmarſchall aus. 
® + 


Die Kämpfe im Weſten. 


Im franzöſiſchen Kriegsbericht 

vom Donnerstag Abend heißt es zum Schluß: Im 
Monat März waren unſere Kampffligger an der 
ganzen Front, beſonders in der Gegend don Verdun, 
tätig. In zahlreichen Luftkämpfen wurden durch 


wies darauf hin, daß neben dem militäriſchen 
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Blattes „Politiken“ ſchreibt in feinem Leitartikel Na b b er engen aus Santi Quaranta ſbäter erfoinen, rgänzten die ſehr lehrreichen Darbietungen. D 


Abgeſchoſſen. 


Der durch ſeine e e bekannte 
franzöſiſche Flieger Lebourhis wurde im Kampfe 
von einem deutſchen Flieger bei Verdun getötet. 


verfügt der italieniſche kommandierende General 
über 60 000 Mann. Es heißt, daß von Korfu etwa 
20 000 Mann ſerbiſcher Truppen nach Valona ge⸗ 
bracht werden. 3 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
6. April mit: s 

Kein weſentlicher Vorgang auf den verſchiedenen 
Kriegsſchauplätzen. } 

Der amtliche Heeresbericht vom 7. April ver⸗ 
zeichnet kleinere Zuſammenſtöße. Am 4. April 
wurden acht feindliche Flugzeuge auf Gallipoli von 


Das holländiſche Miniſterium des Außern teilt 
mit, daß die deutſche Regierung der niederländiſchen 
folgendes über das Ergebnis der von den deutſchen 
Behörden angeſtellten Unterſuchung wegen des 
Unterganges der „Palembang“ zur Kenntnis ge⸗ 
bracht hat: Es ſind jetzt die Berichte von allen auch 
nur einigermaßen inbetracht kommenden Kriegs- 
fahrzeugen eingetroffen. EU Augenblick, wo ſich 
der Unfall mit der „Palembang“ ereignete, ift lein 
einziges zur deutſchen Kriegsflotte 929 5185 Fahr⸗ 
zeug auch nur in der Nähe der Unfallſtelle geweſen. 
Die Möglichkeit, daß der niederländiſche Dampfer 
unabſichtlich von einem auf ein feindliches Kriegs⸗ 


elf geizelten Torpedoſchuß getroffen wurde, muß 
e 


enfalls als ganz ausgeſchloſſen betrachtet werden. 


Eine Anzahl Abgeordneter machte Rundflüge 
mit. 

Karlsruhe, 7. April. Die Königin von 
Schweden iſt heute Abend hier eingetroffen. 


Ausland. 
Wien, 7. April. Prinz Mirko von Monte⸗ 
negro iſt abends in Wien angekommen, um 
ein Sanatorium aufzuſuchen. 


FFF 
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die Straßen find aufgeweicht und für Truppen⸗ 
bewegungen unbrauchbar. In verſchiedenen Unter⸗ 
abſchnitten der Front Jakobſtadt—Dünaburg fand 
ein heftiger Artilleriekampf ſtatt. Unſere Flug⸗ 
zeuge waren mit gutem Erfolge in Tätigkeit. Süd⸗ 
weſtlich von Dünaburg ſchoß der Fliegerleutnant 
Barbars ein feindliches lenkbares Luftſchf ab, das 
in den feindlichen Linien niederſtürzte. Südlich von 
Dünaburg war die feindliche Artillerietätigkeit bei 
Widſy, nördlich des Niadziol⸗Sees und zwiſchen 
Niadziol⸗See und Narocz⸗See ſehr lebhaft. Feind⸗ 
liche Flugzeuge überflogen auch den größten Teil 
der Front des Generals Ewert und warfen an 
manchen Stellen Bomben ab. An der oberen 
Strypa en unſere Patrouillen eine feind⸗ 


De Arbeiterabteilung und a die im Bau 3 


be am Anlagen. Es wird gemeldet, daß 
unſere Truppen bei der Beſetzung des Dorfes 
Swierzkowee 42 Flatterminen ausgegraben und 
eine Menge Patronen und Handgranaten gefunden 
haben. Ein feindlicher Verſuch, am geſtrigen Tage 
das Dorf Swierzkowcee zurückzunehmen, wurde ab⸗ 
geſchlagen. 


Zum Rücktritt des Generals Iwanow. 


General Bruſtlow, der Kommandeur der achten 
ruſſiſchen Armee, wurde als Nachfolger von Gene- 
ral Iwanow zum Oberbefehlshaber der ruſſiſchen 
Heere an der ſitdweſtlichen Front ernannt. Iwanow 
wurde aus „Geſundheitsrückſichten“ entlaſſen. Bru- 
flow zeichnete fih bei der erſten türkiſchen Offen⸗ 
five gegen Ungarn aus. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 7. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
An der küſtenländiſchen Front unterhielt der 


vor. Im Terdjan⸗Tale (15 Kilometer ſüdlich Ers 
zinjan) griff der Feind in breiter Front an, wurde 
aber zurückgeſchlagen. 


Das Ende des ruffiſchen Vormarſches in Armenien, 


Die „Times“ melden aus Petersburg: Aus den 
letzten Kämpfen geht hervor, daß die Türken durch 
kräftige Disziplin die Ordnung in ihren Gliedern 
au erhalten 118 Die Truppen werden von dem 

egabten Halil Bey befehligt, der am mittleren 
Tſchorok ſtandhielt, bis die NRuſſen ihn zu umzingeln 
drohten. Nachdem er dem Feind jeden Zoll Boden 
ſtreitig gemacht hatte, zog er ſich in der Richtung 
auf Ispir zurück, während das Zentrum weſtlich 
Inamakhasvir und Askab auswich. Jetzt iſt das 
entrum hauptſächlich mit der Verteidigung der 
Zugänge nach Erzingjan beſchäftigt, wo die Türken 
jeden brauchbexen Mann auf die Beine bringen 
und jeden Punkt verſtärken. Artillerie wird heran⸗ 
geführt und die Wege a Dieſe Maß⸗ 
beſe n müſſen den ruſſiſchen Aufmarſch zum Stehen 
ringen. - 


Noch ein engliſcher Siegesbericht aus Meſopotamien 


Eine amtliche Londoner Depeſche über die 
Kämpfe in Meſopotamien gibt folgende Einzel⸗ 
heiten zu den gemeldeten Operationen: Das 
Tigris⸗Korps unter General Gorringe, dem Nach⸗ 
folger des Generals Aylmer, arbeitete ſich dur 
Sappen bis auf 100 Yards an die feindlichen Stell⸗ 
ungen heran und ſtürzte ſich dann auf die erſte und 
zweite Linie des Gegners. In raſcher Folge war 
eine Stunde ſpäter auch die dritte Linie genommen. 
Die ſiegreichen Truppen rückten weiter vor und 
drangen um 7 Uhr morgens in die vierte und 
fünfte Linie. Da der Feind ſtarke Verſtärkungen 
en befahl Gorringe, den Angriff bis zum 
Abend zu verſchieben. Unterdeſſen eroberte auf dem 
rechten Afer eine Divifion unter General Keary 
eine Anzahl Gräben. Der Feind, der am Nach⸗ 
mittag mit Infanterie, Kavallerie und Geſchützen 
einen ſtarken Gegenangriff unternahm, wurde mit 


; Kabinett? 
Die Pariſer „Humanité“ ſchreibt zum Rück⸗ 
tritt Zupellis, daß ihm wahrſcheinlich noch der 
Finanzminiſter und der Miniſter des Anter⸗ 
richts folgen werden. 


Zur Lage in Holland. 

Eine Verfügung des holländiſchen Ober⸗ 
kommandos ordnet eine Erleichterung der ſeit 
einer Woche verſchärften Garniſonbeſtimmun⸗ 
gen für den Bezirk Amſterdam an. Zukünftig 
dürfen die Soldaten in dieſem Bezirk nach 
5 Uhr nachmittags die Kaſernen verlaſſen, ſo⸗ 
weit nicht Eiſenbahnfahrten in Frage kom⸗ 
men. — Der zweiten Kammer wurde eine 
Vorlage unterbreitet, um im Hinblick auf die 
herrſchenden außergewöhnlichen Umſtände der 
Regierung Gelegenheit zu geben, wenn dies 
notwendig ſein ſollte, frühzeitig zur Einberu⸗ 
fung der Jahresklaſſe 1917 überkehen zu tön- 
nen. — Der frühere holländiſche Miniſter 
Kunyper ſchreibt in feinem Blatt „Standard“: 
Holland müſſe immer auf Griechenland ſchauen. 


ch Die Geſchichte wiſſe kein zweites Beiſpiel für 


einen fo gewaltigen Übermut, wie er in Galos 
niki zutagegetreten ſei. Wehe der Macht, die 
es wagt, uns als zweites Griechenland zu be⸗ 
handeln. Holland hätte zehn mal lieber Krieg 
En daß es fih wie Griechenland behandeln 
ale, 


Die franzöfiſche Kammer 


beſprach den Geſetzentwurf über die Verjün⸗ 
gung der Kadres des Heeres. Der 


Deutſch⸗Amerikaner des Staates Ohio es ſich zur 
Aufgabe gemacht, nicht eher zu ruhen, bis ſie die 
Summe von 750000 Mark für Ragnit aufgebracht 
haben. Der kürzlich organiſierte Staatsverband 
von Ohio hat in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
geradezu glänzende Reſultate zu verzeichnen, und 


falle Anzeichen deuten darauf hin, daß es den dor- 


tigen Freunden und Gönnern der Oſtpreußen⸗Hilſe 
nicht ſchwer fallen dürfte, das geſteckte Ziel zu er⸗ 
reichen. In wenigen Tagen ſind bereits 45 000 
grund Sterling gezeichnet worden, von welcher 
umme 32 000 Pfund Sterling ſchon an den Schatz⸗ 
meiſter abgeliefert wurden. Wenn es in dieſem 
Tempo weitergeht, dürfte Ohio bald dieſen oder 
jenen Staatsverband überflügelt haben. Der 
eutſche Botſchafter in Washington, Graf Bernſtorff, 
ibn an Dr. Hans Keiler, der bekanntlich zu⸗ 
ammen mit Profeſſor Dr. Eugen Kühnemann im 
Mittelweſten und Weſten im Intereſſe der Hilfs- 
aktion für Ragnit tätig ift, folgende Glückwunſch⸗ 
depeſche: „Mit tiefiter Freude vernahm ich die 
Mitteilung von dem prächtigen Geſchenk der 
Deutſch⸗Amerikaner von Cincinnati. Aufrichtigen 
Dant allen edlen Gebern im Namen des ſchwer⸗ 
a d Oſtpreußen.“ — Oberpräſident von 
atoch hat an die Hauptgeſchäftsſtelle des 
Nationalverbandes der Oſtpreußen⸗Hilfe folgendes 
Danktelegramm geſandt: „Freiherr von Lüding⸗ 
hauſen hat mir von der großartigen Betätigung 
der Deutſch⸗Amerikaner für Oſtpreußen Mitteilung 
Sa Geſtatten Sie mir, meinem herzlichſten 
anke Ausdruck zu verleihen. Ich hoffe, daß die 
erfolgreiche Arbeit es inen ermöglichen wird, 
Ihrem Patenkinde Ragnit eine gute Stütze zu fein 
und das Hilfswerk in Ostpreußen noch in größerem 
Maßſtabe zu fördern. Weitere Vorſchläge des Frei⸗ 
herrn von Lüdinghauſen werden folgen. (gez.) von 
Batocki⸗Bledau.“ 

Stettin, 7. April. (Kriegskreditbank für die 
pommerſchen 15 Im hieſigen Landes⸗ 
hauſe wurde unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten 
von Waldow die Kriegskreditbank für die pommer⸗ 


Feind geſtern Nachmittag ein lebhaftes Artillerie⸗ Erfolg zurückgeſchlagen. Am Jpäten Abend feste Kriegsminiſter führte aus, wenn das 598 AEn AA dead 8 iche 


feuer, das gegen den Tolmeiner Brückenkopf auch Gorringe den Vormarſch am linken Ufer fort und betreffende Geſetz ſchon am Anfang des Krie⸗ ; À ; 

nachts anhielt. Der Nordteil der Stadt Görz wurde apnene er gelapie-Stellung. die vorderſten | ges inkraft en wäre, hätten 110 von der mib 3001 000 Mark e e e A aR 

wieder aus ſchweren Kalibern beſchoſſen. Aber der aufeinander e en ns ale ch 2540 Altersgrenze geitreifte Generale an dem Feld⸗ den reſtlichen 300000 Mark beteiligt ind, Die 

Adelsberg kreuzten zwei italieniſche Flieger, von Pards in die Lese . Jiuk 1848 nicht teilgenommen. Von dieſen 110 Ge. Bant wird ihre Tätigkeit zum beiten der Ditfee- 
neralen follen 4 Diviſtonsgenerale und 16 bäder der Provinz Pommern baldigſt aufnehmen. 


i 
Brigadegenerale an der Front verbleiben. Die 
ruhebedürftiger Offiziere würden durch das 


denen einer erfolglos Bomben abwarf. et 
Im Tiroler Grenzgebiet kam es an mehreren Ein ruſſiſches Bataillon in Perſien vernichtet. 
Geſetz ausgeſchaltet werden. Die. Regierungs- 
vorlage wurde dem Herresausſchuß zur Nach⸗ 


Stellen zu kleineren Kämpfen. Am Nauchkofel⸗ Die „Wiener Allgemeine eitung“ berichtet: 
prüfung überwieſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. April 1916. 


— UÜAuf dem Felde der Ehregefallen) 
find aus unſerem Often; Offizierſtellvertretei 


feindlichen Abteilung in den letzten Tagen gelun- icht des dame ER an ua pap siner Ar 


Rüden (nördlich des Monte Criftallo) war es einer Die internationale Te ee gentur erhält aus 
üdlich von Teheran in der Gegend von 


gen, ſich auf einem Sattel feſtzuſetzen. Heute Nacht Bataillon 


Franz Mehl aus Stuhm (Inf. 152); Vizewacht⸗ 
Reiſter Robert Friedrich (Reſ.⸗Al. 4), - Bize- 
feldwebel Otto Gödecke (Inf. 61); Anterofftzker 
Bruno Buchholz (Inf. 61); Musketier Walter 
Bettin aus Graudenz; Anton Rogowski aus 
Thorn (Inf. 34). ; 
— (Sas Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt der 19jährige Sohn des Direktors der königl. 
Gewerbeſchule Claus Buſſe in Thorn, Leutnant 

uſſe, Führer einer Maſchinengewehr⸗Scharf⸗ 
ſchützentruppe im Weſten. — Mit dem Eiſernen 
Tteuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Offizterſtellvertreter Richard Lange aus Grau- 
denz; Polizeibüro⸗Diätar 1. Klaſſe, Feldwebel⸗ 
leutnant Hermann Placht⸗ Danzig (Landſt.⸗Inf.⸗ 
Regt. 17); Kaufmann, San.⸗Unteroffizier d. L. 
Otto Schmelter⸗Berlin in einem Feldlazarett, 
Sohn des Zollaſſiſtenten Franz Schmelter in Dan⸗ 
zig, der ſich das Eiſerne Kreuz im Feldzuge 1870/71 


erwarb; Unteroffizier Walter Guttzeit aus 
raudenz; Bauunternehmer Franz Mako ws ki 


Qus Michelau, Kreis Strasburg; Oberpoſtaſſiſtent, 
Feldpoſtſekretär Zend aus Thorn. 
. („Deutſche Kriegskarte“.) An den 
Poſt ſch altern wird eine von den deutſchen 
ereinen vom Roten Kreuz ausgegebene „Deutſche 
Ariegstarte”, die den Freimarkenſtempel von 
5 Pfg. eingedruckt trägt, für 10 Pfg. verkauft. Den 
Uberſchuß von 5 Pfg. für jede abgeſetzte Karte ers 
hält das Rote Kreuz zur Förderung ſeiner ſegens⸗ 
reichen Aufgaben. 
— (Der Bezirksvorſtand der weſt⸗ 
preußiſchen Sozialdemokratie) in 
Danzig erläßt an die Genoſſen in der Provinz 
einen Aufruf, in dem er für die Mehrheit der 
ozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion Stelluſig 
nimmt und die Parteigenoſſen zur Wahrung der 
Einheit der Fraktion ermahnt. Der Aufruf ſagt 
u. a.: Wir find uns darüber einig, daß wir, nach⸗ 
dem der Krieg einmal ausgebrochen war und nicht 
mehr abgewendet werden konnte, nichts anderes 
u durften, als uns auf die Geite unjeres Landes 
und unſerer kämpfenden Brüder zu ſtellen. Daß 
jeder von uns nach ſeinen Kräften und ſeiner beſten 
Einſicht bemüht ſein mußte, die Wiederkehr des 
ſriedens zu fördern! Damit erfüllten wir unſere 
öchſte Pflicht als Sozialdemokraten! Gewiß 
kommt die Zeit, in der wir wieder ringen werdeſt 
mit den politiſchen und wirtſchaftlichen Gegnern 
im eigenen Lande um den Anteil an den Gütern 
des Lebens, in der wir unſere alten Kämpfe 
führen, um die Fahnen des Sozialismus geſchart! 
denn die Gefahr vorüber ſein wird und der Burg⸗ 
friede fällt, dann kann ſich die weſtpreußiſche 
Sozialdemokratie, von mächtigen Feinden unt 
ringt, am allerwenigſten den Luxus eines Bruder⸗ 
krieges leiſten. Bei uns erheiſcht das Intereſſe des 
roletariats den eiſernen Zuſammenhalt der 
Gleichgeſinnten! Der Kampf der Geiſter um das 
Beſte mag weitergeführt werden, wenn es im 
Sinne der Zuſammengehörigkeit geſchieht. Wer 
aber das Parteigebäude untergräbt, der löſe lieber 
die Gemeinſchaft mit ſeinen früheren Mitkämpfern, 
ſtatt Bitterkeit und Lähmung in die eigenen 
Reihen zu tragen. Noch ſind wir in Weſtpreußen 
rei von ſolchen Beſtrebungen und deshalb rufen 
wir den Genoſſen jeden Ortes, jeder Stadt und 
jeden Dorfes zu: ehret den Anfängen! Höher 
als alle Rechthaberei ſteht die Einheit der Partei! 
iit (Cine Stadtverordnetenſitzung) 


ſt auf nächſten Mittwoch anberaumt, in welcher die 
Einführung des Stadtrats Hentſchel ſtattfinden 
wird; außerdem ſteht eine Reihe kleinerer Vor⸗ 


jagen zur Beratung an. Voran geht eine gemein- 
ſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten zur Wahl des Ausſchuſſes für die Yus- 
wahl der Schöffen und Geſchworenen. 

— (Ein neuer Aubildungskurſus 
für Helferinnen vom Roten Kreuz) 
Jort demnächſt beginnen, da wie beim Heer auch 
bei der weiblichen freiwilligen Krankenpflege für 
Erſatz und Ergänzung Sorge getragen werden 
muß, um die entſtehenden Lücken wieder auszu⸗ 
füllen. Durch mancherlei zwingende Gründe gehen 
dem Pflegerinnenkreis immer wieder Kräfte ver⸗ 
loren, und auch hier heißt es: durchhalten und 
weiter arbeiten am guten vaterländiſchen Werk. 

ädchen und Frauen nicht unter 20 Jahren, die 
lich mit Ernſt der ſchönen, aber nicht leichten Auf: 
gobe widmen wollen, finden durch die Helferinnen 

usbildung reiche Gelegenheit, mit ihren Kräften 
dem Vaterlande zu dienen. Auf die theoretiſche 
Vorbereitung folgt die praktiſche Ausbildung von 
Wochen; nach 6 bis 8 Monaten Lazaretttätigkeit 
kann die Helferin durch eine Prüfung Hilfs- 
chweſter werden, und nach Arbeit von über einem 

ahr durch Examen die Anerkennung als ſtaatliche 

rankenpflegerin erwerben. Aus der Thorner 
Helferinnen = Abteilung find bisher 52 Hilfs- 
ſchweſtern hervorgegangen, von denen 15 als 
Krankenpflegerinnen ſtaatlich anerkannt ſind. Die 
Ausbildung erfolgt koſtenlos, doch iſt Bedingung, 
nach derſelhen dem Roten Kreuz wenigſtens 6 Mo- 
nate zur a zu ſtehen. Erwünſcht iſt ein 

ildungsgrad, der die Helferin befähigt, gut dem 

terricht zu folgen und eine Lebenslage, die ihr 
geſtattet, mehrere Monate hindurch ohne Ver⸗ 
gütung Zeit und Kraft in den Dienſt der Allge⸗ 

Meinheit zu ſtellen. Außer zur Lazarettpflege find 

elferinnen noch ſehr erwünscht für die Abeit im 
Kungglingsheim, in der Familienfürſorge der 
Be e pe und anderer gemeinnützi⸗ 
ger Tätigke 
neuen Unterrichtskurſus werden nachmittags von 
Ger 52 hr im Geſchäftszimmer des Roten Kreuzes, 
8 55 erſtraße Lyzeum, entgegengenommen, wo gern 
jede weitere Auskunft erteilt wird. 

' zeder Kampf hinter der Front.“ 
Über diefes Thema ſprach geſtern Abend 8%, Uhr 
im Tivoli auf Einladung des deutſch⸗evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes die Schrift⸗ 
ſtellerin Frl. Guida Diehl⸗Danzig vor einer zahl⸗ 
reichen Hörerſchaft. Rednerin ging aus von den 
wunderbaren Waffenerfolgen der jüngſten Zeit in 
Dft und Weit, wo unſere Soldaten in endloſen 
Kämpfen dem Feinde jeden Schritt Bodens ſtreitig 
machen und die Fronten unentwegt weiter vor⸗ 
tragen in Feindesland. Sollten nun wir Daheim⸗ 
gebliebenen angeſichts dieſes Kämpfens draußen 
als Zuſchauer untätig daſtehen, vielleicht nur hier 
u da einmal zugreifen, aber vom eigentlichen 

kampfe verſchont bleiben? Kampf und Krieg iſt 
ein Aufflammen der ganzen Volkskraft; die Kriege 
ind Knotenpunkte in der Geſchichte eines jeden 

olkes, wo eine neue Richtung erſteht aus den 
rauchenden Trümmern der alten. Als der Krieg 
degaun, gab es nur eine Volksstimme; die Summe 
jr Edlen, Großen, Tiefen in der deutſchen Volks⸗ 
Flac die jahrelang verſchüttet geweſen unter 
Klachheit; Genußſucht und Geldgier, ſchlug auf wie 
me méchtige Flamme — aber fie war piht ewig. 

er Kampf hinter der Front, das Aufräu nen mit 
dem alten Adam des deutſchen Volkes, das ſo ſtark 


bea einſetzte, hätte nicht nur ſo ſtark bleiben, Breiteſtraße 35: Vom Ortskommando Lubicz ge⸗ 


ern ſtärker werden milen, denn je länger der 


t. Meldung zu dem bald beginnenden | N 


) auch 


0 Nenn 


Krieg dauert, deſto ernſter ift die Zett. 
daß die Kräfte ſich geſteigert, haben ſie A 
laſſen. Daß aber die deutſche Volksſeele ihr Ur- 
eigenſtes behält, den Zug nach der Höhe, daß das 
Aufflammen von 1914 nicht verloren gehe, dafür 
ſoll die deutſche gran ihre Kräfte einſetzen bis zur 
äußerſten Spannkraft. Fichte jagte vor 100 Jahren: 
Nicht die Gewalt der Waffen, noch die Tüchtigkeit 
der Armee, ſondern die Kraft des Gemütes ift es, 
welche die Siege erringt.“ Die Erhaltung des 
deutſchen Gemütes — das tft ein weites Feld für 
die deutſche Frau. Zunächſt ſoll ſie arbeiten an 
ihrer eigenen Seele. Sie darf ſich nicht Dinge 
jagen Ialjen von Geburtenrückgang, von der Sucht 
zur Nachahmung fremder Sitten in Lebenswandel 
und Mode. Gewiß ift der Kampf nicht leicht, 
ſchwer, ſehr ſchwer ſogar; aber muß die deutſche 
Frau fih nicht tief in der Schuld fühlen, gegenüber 
dem koſtbaren Blut der Gefallenen? Dieſe haben 
ihr Leben nicht nur gelaſſen für Deutſchlands 
äußere Macht und Größe, ſondern für des Volkes 
heiligſte Güter. Die deutſche Frau muß aus den 
ſterbenden Händen, die ſelbſt nicht mehr für die 
ners Größe des Deutſchtums wirken können, die 
heilige Aufgabe nehmen, ſtark ſein im unermüd⸗ 
lichen Kämpfen, ſtark und freudig im Opfern, ſtark 
endlich im Durchhalten, und dazu helfen, daß die 
reinigende Kraft des gefloſſenen koſtbaren Blutes 
wirkt in allem, was deutſch it. Dazu gehört aber 
vor allem die Rückkehr zu Gott, denn ohne Religion 
und ohne D a 
das deutſche Gemüt nur ein Name, denn der kö 
liche Inhalt fehlt. Darum fol jetzt die Loſun 
fein: Deutſche Frauen und Mädchen, ſchließt | 

nee zu einem heiligen Kriegerbund hinter 
der Front, der kämpft und durchhält mit Gott! 


— ᷣ́ꝗjf̃— jm—— — — — — 


den Gott unſerer Väter und Urväter, 10 


= 


uch 


Reicher Beifall lohnte die 1% ſtündigen, packenden 
Ausführungen der Rednerin. 

— (Der Thorner Lan dw. Haus frauen⸗ 
Verein) weiſt hiermit auf den Webekurſus 
hin, der zurzeit vom Landw. Hausfrauen⸗Verein 
Eulmſee in der Villa nova abgehalten wird. 
Am Dienstag, 11. April, werden in der dortigen 
Mitgliederverſammlung die gefertigten Arbeiten 
und der ganze intereſſante Betrieb gezeigt werden, 
deſſen Beſichtigung warm empfohlen werden kann. 
Anfang Mai findet in Culmſee ein zweiter Webe⸗ 
kurſus ſtatt, für den ein Lehrgeld von 50 Mark 
entrichtet werden muß. Sollten ſich Mitglieder des 
Thorner Landw. Hausfrauen⸗Vereins daran betei⸗ 
ligen wollen, ſo würden für Bedürftige Stipendien 
bewilligt werden. Näheres darüber in der Mit⸗ 
gliederberſammlung am 12. April im Tivoli. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen Nachmittag 3 Uhr wird zu 
ermäßigten Preiſen zum 3. Male „Polniſche Wirt⸗ 
ſchaft“ gegeben, abends 7% Uhr zum 4. Male 
„Parkettſitz Nr. 10“. Dienstag wird auf allgemei⸗ 
nen Wunſch „Robert und Bertram“ wiederholt. 
Donnerstag geht erſtmalig der neue Schwank „Ein 
Rabenvater“ von Fiſcher und Jarno in Szene, 
eines der erfolgreichſten Erzeugniſſe der modernen 
heiteren Muſe. 5 j 
Silberhochzeit.) Der Maurerpolier 
Herr Friedrich Kruplewski und ſeine Ehefrau Anna, 
geb. Bartel, wohnhaft Waldſtraße 45, feiern am 
9. d. Mts. ihre ſilberne Hochzeit. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. ) 


Ihr Konfirmanden 
vom Eiſernen Jahr. 


Ihr Konfirmanden vom Eiſernen Jahr, 

gottgeweihte, jungdeutſche Schar, 

Die ſich dem Herrn will geloben: 3 

Euch machte Gott ſelber die Herzen bereit; ß 

Ihr hörtet im Sturmgebraus der herrlichen Zeit 
te gewaltige Stimme von oben! 


Euch ſtreifte die jungen Stirnen die Not; 
hr lerntet das heiligſte, höchſte Gebot: 
n Treue zu dulden, zu ſterben. 
ie Väter haben's euch vorgelebt; 
Die Brüder, die tapfern, die nicht gebebt 
Den Heldenſinn ſollt ihr erben! 


Ihr ſaht die Mütter ſchmerzbereit, 

as höchſte Opfer in heiligem Leid 
Dem Vaterlande zu bringen. 
Ihr örtet der Feinde Hohn und Spott, 
5 erntet jubeln: der Herr iſt Gott! 
Ihr lerntet das Lutherlied fingen. 


pir Konfirmanden vom Eiſernen Jahr: 
Alldeutſchland kämpfte für Thron und Altar — 
Nun tretet ihr in die Reihen! 

Nun hebt auch ihr die Hand zum Schwur: 

Getreu bis zum Tod auf des Heilands Spur 

Euch ſeinem Dienſt zu weihen. 


Die Glocken, die euch geleiten Heut, 

Die uns geſungen das Siegesgeläut, 

Die mögen euch ſtets umſchwe en! 

So ſollt ihr nun tapfere Kämpfer ſein — 
So ſollt ihr als Sia gehen ein 
Zu einem ewigen Leben! 


Marie Sauer. 


Thorner Stadttheater. 


et und Bertram.“ Poſſe mit Geſang von 
öder. 
Am Freitag Abend, dem Ehrenabend für die 
Mitglieder des Stadttheaters, wurde die alte Ge⸗ 
ſcan mt „Robert und Bertram“ gegeben, welche 
chon mehr als eine Generation erheitert hat und 
eute noch, bei guter Rollenbeſetzung, gefällt. 
Der „Robert“ war ſogar eine Glanzrolle des beſten 
einſtigen Komikers unſeres Stadtthegters, Wilhelm. 
Mit Ausnahme des erſten Aktes, der flackernd und 
überlaut mehr im Zirkusſtil gegeben wurde, war 
das Spiel vorzüglich. Das Verhör im zweiten Akt, 
das den „luſtigen Vagabunden“ („Robert“ Herr 
Eckardt, „Bertram“ Herr Selben-Holgleciner) volle 
Gelegenheit gab, ihre Rollen mit feinerer Komik 
SE konnte kaum beſſer herausgebracht 
werden, und auch die Herren Wemhöfer (Pächter) 
und Albertſen („Wirt“) zeigten bei „Michels“ Er⸗ 
Bchung; was aus einer unſcheinbaren Szene durch 

chauſpielkunſt Pe werden könnte. Auch die 
olgenden Akte, der Maskenball und das Volksfeſt, 
anden großen Beifall, Ae die e ni 


er Herren Dreher und bertſen⸗Frenkel nicht 
beitrugen. Bei jedem Aktſchluß wurden 
einzelne Darſteller mit Kränzen bedacht. Das a 


war ausverkauft. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: i 3 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


o 


ammelt 42 Mart für das Rote Kreus. 


UNEAN p 


9 im Alter die Fülle. 


Letzte Nachrichten. 
Die Hindenburg⸗Feier im Hauptquartier Oſt. 

Berlin, 8. April. Bei dem geſtern im 
Hauptquartier Oſt ſtattgehabten Feſtmahl, an 
dem als Vertreter des Kaiſers Prinz Heinrich 
non Preußen und als Vertreter der dem Feld⸗ 
marſchall unterſtellten Armeen Generaloberſt 
von Eichhorn teilnahmen, wurde zunächſt das 
Glückwunſchtelegramm des Kuijers verleſen. 
Hierauf hielt der Feldmarſchall eine Anſprache, 
in der es x. a. heißt: „An meinem heutigen 
Ehrentage ſtehe ich in tiefer Ehrfurcht und un⸗ 
begrenzter Liebe und Treue im Geiſte vor 
meinem allergnädigſten Kaiſer, König und 
Herrn, ſein bin ich bis zum letzten Atemzuge.“ 

Sodann ſprach Prinz Heinrich von Preußen 
dem Generalfeldmarſchall ſeinen Glück⸗ 
wunſch aus. 

Generaloberſt von Eichhorn überbrachte 
die Glückwünſche der Armeen: „Der begeiſterte 
Jubel, wo Sie immer erſcheinen, beweiſt be⸗ 
zedter als Worte, wie ſtolz wir find, Ange⸗ 
hörige der Hindenburg⸗Armee zu ſein. Goethes 
Wort wird bei Ihnen zur Wahrheit: Was 
man in der Jugend ſich wünſcht, das hat man 
Unvergänglicher Ruhm, 
des Kaiſers Gnade und Dank, die Verehrung 
der Armee, die Liebe und Bewunderung des 
ganzen Volkes werden Ihnen zuteil. Die 
Armee und die Heerführer wünſchen Ihnen: 
weiter auf dem Ruhmespfad zu alten Siegen 
neue Siege!“ ' 

In feiner Erwiderung ſagte der Feld- 
marſchall: „Der Grundton meiner Gefühle 
heute iſt der des Dankes gegen Gott, gegen 
meinen Kaiſer und gegen ſo viele andere. Ich 
gedenke auch heute unſerer Marine und ins⸗ 
beſondere der großen Taten der Anterſeeboote. 
Wir freuen uns, daß der Feind, der die Haupt⸗ 
ſchuld an dieſem Kriege trägt, von ihnen erfolg⸗ 
reich bekämpft und niedergeſchlagen wird. 
Anſere herrliche Armee und unſere herrliche 
Marine hurra!“ 


Dorfbrand im Lauenburgiſchen. 

Hamburg, 8. April. Wie das „Frem⸗ 
denblatt“ aus Schwarzenbeck meldet. ijt in der 
vergangenn Nacht die Gemeinde Fuhlen⸗ 
hagen von einer furchtbaren Feuersbrunſt 
heimgeſucht worden. Insgeſamt wurden 26 
Gebäude in Aſche gelegt. Das ganze Vieh 
wurde gerettet, dagegen das Mobiliar und die 
landwirtſchaftlichen Maſchinen nicht. 


Italieniſcher Kriegsbericht. 

Rom, 8. April. Der amtliche italieniſche 
Heeresbericht meldet u. a.: Durch überraſchen⸗ 
den Handſtreich ſowie durch Sturmangriff 
nahmen wir dem Feinde die feſt befeſtigte 
Stellung weſtlich von Praclu im Saonetal, die 
Ortſchaft Plaz am Chiete⸗Bach und eine ſtark 
befeſtigte Höhe zwiſchen Plubega und der Cima 
Valona ab. In der letzten Nacht flogen ſieben 
feindliche Flugzeuge über die Ebene zwiſchen 
dem Iſonzo und dem Tagliamento, aber unſere 
Flieger, die ſchnell in der Dunkelheit aufgeſtie⸗ 
gen waren, griffen die feindlichen Geſchwader 
an und zerſtreuten ſie, indem ſie 2 feindliche 
herunterſchoſſen und ſomit 4 Flieger, darunter 
3 Offiziere, zu Gefangenen machten. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 8. April. Im amtlichen Bericht 


vom Freitag Nachmittag heißt es u. a.: Weit: 
lich der Maas drangen die Deutſchen im Laufe 


eines heftigen Angriffes, der nach einer hefti⸗ 
gen Beſchießung unſerer Stellungen zwiſchen 
Vethincourt und der Höhe 265 unternommen 
wurde, in einen Graben unſerer erſten Linie 
längs der Straße Bethincourt—Chattoncourt 
ein. Ein ſofort einſetzender Gegenangriff warf 
ſie aus dem größten Teil des von ihnen er⸗ 
oberten Geländes, Der Feind hält gegen⸗ 
wärtig nur noch einige vorgeſchobene Teile 
unſerer Stellung von ungefähr 300 Metern 
Breite. Wir machten bereits weitere Fort⸗ 
ſchritte in den feindlichen Laufgräben ſüdweſt⸗ 
lich des Forts Douaumont. 

Im amtlichen Bericht vom Freitag Abend 
heißt es u. a.: In Belgien hat unſere ſchwere 
Artillerie vernichtendes Feuer auf deutſche 
Werke bei Middelkerke und Langemark gerich⸗ 
tet. Weſtlich der Maas hat der Feind einen 
ſtarken Angriff auf unſere Stellungen ſüdlich 
von Haucourt und am Eingang des Dorfes 
unternommen. Von unſerem Sperrfeuer und 
der ſtarken Beſchießung unſerer Maſchinen⸗ 
gewehre aufgehalten, konnten die Deutſchen 
ihr Ziel nicht erreichen und mußten unter Zu⸗ 
rücklaſſung von vielen Toten in ihre Gräben 
zurückkehren. Oſtlich von der Maas und im 
Woevre⸗Gebiet Artilleriekämpfe. Es wurden 
mehrere Anſammlungen des Feindes zerſtreut. 

Belgiſcher Vericht: Ein kleiner 
Handſtreich, der auf einen unſerer vorgeſchobe⸗ 
nen Punkte in der Nähe von Steenſtraete 
unternommen wurde, wurde durch unſer Feuer 
zurückgewieſen. Am Nachmittag ziemlich 
heftige Artillerietätigkeit in den Abſchnitten 
non Namscapelle und Diemuiden. 


Die Kämpfe in den Kolonien. 


London, 8. April. Reuter meldet amt⸗ 
lich: Smuts berichtet: Die berittenen Trup- 
pen des Burengenerals Vandeventer iber- 


Uraſchten und umzingelten am 4. April eine 


deutſche Streitmacht mit Maſchinengewehren, 


die auf dem Stronghola⸗Berge im Aruſha⸗ 
Diſtrikt ſtationiert war. Der Feind ſtreckte am 
6. April die Waffen. - 
Anmerkung des W. T. B.! Stronghola 
Berg in Aruſha iſt unbekannt. Die deutſche 
Streitmacht ſcheint nicht ſehr bedeutend ge⸗ 
weſen zu ſein, da ihre Stärke, die bei Abſen⸗ 
dung der Meldung doch wohl bekannt geweſen 
ſein dürfte, nicht angegeben iſt. 
Bann nn) 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 8. April. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 100 000 Mark auf Nr. 213 795; 
20 000 Mark auf Nr. 22 890; 10 000 Mark auf 
Nr. 179 669; je 5000 Mark auf Nr. 136 006, 
88 300, 178 375; je 3000 Mark auf Nr. 39 351, 
87 533, 107 005. — In der Nachmittagsziehung 
fielen 40 000 Mark auf Nr. 73 869, 5000 Mart 
auf Nr. 5015, 3000 Mark auf Nr. 68 517. 
(Ohne Gewähr.) 
— . . mn nn — | 
Deutſche Worte. 


Schon haben Gott und die Geſchichte ihre ewigs 
Herrſchaft offenbart. Sie werden ſie auch an uns 
offenbaren, wenn wir, was treu, was gläubig, was 
ſtolz und edel iſt, walten laſſen und wieder zu den 
Sternen ſchauen und mit den alten Germanen 
ſprechen: Wir fürchten nichts 0 Gott! 
rn dt. 


Berliner Börſe. 

In unverändert vertrauensvoller Stimmung zeigte die Börfe 
für einige Wertgattungen rege Unternehmungsluſt. Montan⸗ 
papiere, wie Phönix, Bochumer, Laurahütte, Oberbedarf ger 
wannen weitere Kursbeſſerungen. Lebhaftes Intereſſe wandte 
ſich den Zucker⸗Aktien zu, von denen beſonders Roſizer und 
Frauſtädter weſentlich ſtiegen. Bankaktien ſchwächten ſich nach 
anfänglicher Steigerung unter Realiſationen etwas ab. An⸗ 
leihen blieben bei geringen Umſätzen behvuptet. 


ee em ma a m un | 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe, 


Für telegraphiſche am 7. April am 6. April 
Auszahlungen: | Geld | Brief eld Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,47 65,49 5,47 5,49 
Holland (100 Fl.) 239 239'],] 239 239¼ 
Dänemark (100 Kronen) 159 / 160%, | 159%, | 160%, 
Schweden (100 Kronen) 159% | 1601-, 5 159%, | 1604), 
Norwegen (100 Kronen) 159%, | 160%/, | 159°], | 160%, 
Schweiz (100 Francs) 107 1078 107 1075 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95 69,05] 68,95 69,05 
Rumänien (100 Lei) 86 ô%0 | 87% 8676 875, 
Bulgarien (100 Leva) 781] 791ʃ/ ] 781 79½ 


Amſterdam, 7. April. Scheck auf Berlin 41,75, London 
11,05, Paris 38,75, Wien 28,75. Feſt. 


Amſterd am, 7. April. Santos⸗Kaffee ruhig, per April 
—, per Mai 58'lı — Rüböl loto 65, per Mat —. — Leindl 
loko 55, per Mai 55, per Juni 557s, per Juli —. - 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtolehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 8. April 1916, 


Zum Verkauf ſtanden: 744 Rinder, darunter 277 Bullen 
147 Ochſen, 320 Kühe, 1539 Kälber, 3284 Schafe, 601 
Schweine, 


efür i Lebend⸗ Schlacht⸗ 

Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
8 Rinder: é 5 
Ochſen: 1 

a) vollfleiſchige, ausgemäftete, böchften 
Schlahtiwertes (ungejocht) - 

b) Weldemaſlochſen oei 

o) vollfleiſchige, ausgemäſtete, im Alter. 
von 4—7 Jahren 

d) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſ tete 

e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
Höhrte altere AR AE 

) gering genägrte jeden Alters 
Bull f 0 

a) vollfleiſchige, ausgewachſene Hüften 
Schlachlwerles ne WAR 


. 2992 
. 


b) volffleifhige jüngere 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährle äl lere 
d) gering genährte 2 0. 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollflelſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertes . . 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 
c) ältere ausgemäſtete Klihe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 
e) gering a * ” ” 
4. Gering gen. Jungvleh (Freſſer) 
Kälber: 
a) Doppellender feinſter Maſt . —170 
b) jeinjte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt). . . 1150—165 
e) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber 140—145 
d) geringere Wafi- und gute Saugkälber 100 —135 
e) geringe Saugkälber . 


Schafe: 
K. Stallmaſiſchaſe: 
a) Maſtläunner u. jüngere Maſthammel 
b) ältere Maſthaumel, geringere Maſt⸗ 
lüämmer und gut genährte junge 


9532 — 


—140 
240—279 


a) Aiajilämmer ao e ss so 
und Schafe 
Schweine: 
a) Fellſchweine über 3 gtr. Lebendgew. 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 249—300 Bid. 
Lebendgewicht si in ian 9 9 
o) vollſteiſchige der feineren 
bern dene A von 200240 Pfd. 
Lebendgewicht s -e s e ee 
d) bolfieifhige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht » » + + 
e) vollfleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendgewicht j 
) Sauen EAI Faro 
Markiverlauf: Rinderauftrieb geräumt, Kälberhandel le 
haft, bei den Schafen lebhafter Geſchäftsgang, 1 
geräumt. 


Fr — —— — —— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 8. April, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 772,5 mm, 
Wafferftand der Weichſel: 2831 Meter 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Süd⸗Oſten. 
Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur 
+ 9 Grad Celſtus, niedrigite ＋ 1 Grad Celſius. 


Wetter auſage. 
Mitteilung des MWetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 9. April. 
Wolkig, teils aufheiternd, tagsüber etwas wärmer. 


21. Bewilligung von 


geliebter Sohn 


im Alter von 20 Jahren. 


kleine 


Mutter, 


Sitzung 


Efedfnerardneien-Berfanmfung 


am 
Mittwoch den 12. April 1916, 
nachmittags 300 Uhr, 


Tagesordnung: 


I. Gemeinſame Sitzung des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 

1. Wahl von 3 Vertrauensmän⸗ 
nern für den Ausſchuß zur Aus⸗ 
wahl 125 Schöffen und Ge⸗ 
ſchworene 

II. Slap erordneten⸗ Sting 

Kae des Stadtrats|? 


v 


entf 

3. Aalen e von der Man⸗ 
datsniederlegung des Stadt⸗ 
verordneten Wegner. 

4. Wahl eines Deputierten für 
den 12. Armenbezirk. 

5. Zuſtimmun ng zur Annahme 
gne uriſtiſchen Hilfsarbei⸗ 
ters ele und Bereitſtel⸗ 
lung der erforderlichen Mittel. 

6. Kenninisnahme von den Kaſ⸗ 
ſenprüfungen im Februar. 

7. Kenntnisnahme von der Be⸗ 

4 ung das Kämmerers, 

daß der ge ündigte Wertpapiere in 
aſſe nicht vorhanden ſind. 

Beni ung von 1169 Mk. für 

eine daha Kriegsbücherei. 

9. Bewilligung eines Jahresbei⸗ 
krag es von 30 M für die deutſch⸗ 
türkif iias Bereinigung. 

10. Bewilligung eines arali en 
Blttanes von 50 M. für 
Marinedank. 

11. Nachbewilligung von 1000 M. 
zu Tit. Insgemein der Waſſer⸗ 

werks⸗Verwaltung für 1915. 

12. Zuſtimmung zur Zahlung von 
707,60 M. als Reſtbetrag der 

; Weihnachtsliebesgaben. 

13. Rechnungslegung der Bürger⸗ 

e aſſe für 1914. 

echnungslegung der ſtädti⸗ 


Fa 


ſchen Gartenverwaltung für 


beb 
m 


Redinungstegung der Gewerbes 
ſchulkaſſe für 191 


16. Nechnun Taea der Kaſſe der 
Präparanden⸗ — 


evangeliſchen 
Anſtalt für 1914. 
17. Rechnungslegung der Kaſſe der 
katholiſ u ne 


ſtalt für 19: 5 
18. Rech dings der Teſta⸗ 
1 und ine enhaltung für 175 


19. a PRINTE S der Kaſſe des 5 


L oraber 


Wilhelm Auguſtaſtifts für 1913. 


20. Zuſtimmun Te zur Ermäßigun 


der Marktſtand stit au 
120 M. monatlich für die Mo- 
nate Januar bis März. 

Nichtöffentliche Sitzung. 
aiſengeld 
für eine Beamtenwitwe. 


22. Aueh zur lebenslänglichen ; 


Anſtellung eines Beamten. 
23. Eine Unterſtützungsſache. 
Thorn den 8. April 1916. 


Der Vorſitzende 
der „„ 
Trommer. 


Badaner volim 
zu berichenten. 


Wo, tagt bie erid RBI d. „Preſſe“. 


Infolge ſchwerer Nun un in . — ftarb 
den Heldentod fürs Vaterland meine Stütze und innig⸗ 


Anton Rogowski 


im Infanterie⸗Regiment 341 


Thorn den 7. April 1916. 


Stine in tiefem Schmerz gebeugte Mutter, 
Bruder, Schwager und Onkel. 


Am 7. dieſes Monats, 6° Uhr nachm., 
ſanft nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſere geliebte 


Anna! 


Thorn, Talſtraße 24, pt. 


Hauptmann Stollenz 


Dankſagung. 
Für die troſtreichen Worte des Herrn Superinten⸗ 
denten Waubke am Grabe meiner lieben, unvergeßlichen 
für die mir zuteil gewordenen Beileidsbe⸗ 
zeigungen in meinem Schmerz und auch für die ſchönen 
Blumenſpenden ſage ich meinen innigſten Dank. 


Frieda Sprengel, ses. bal. 


entſchlief 


= 0 
Laria. 
In tiefer Trauer: 


und Frau. 


IR Für t die Nele Benel N g | 
m Teilnahme bei dem Hinſcheiden x 
5 unferer lieben Tochter fagen wir 
unſern innigſten Dank. 


Ahle Jenz. x 
Se N ſcuß des Land⸗ 
kreiſes Thorn ſucht eine zuverläſſige, 


ttjv * U n U * 
militärireie Perſänlichkeit, 
welche die Vertretung des zum Heeres⸗ 
dienſt eingezogenen Hauswarts und 
Kraftwagenführers vom 1. Juni 1916 

ab übernimmt. 

Meldungen vormittags auf Zimmer 
2 im Kreishauſe. 

Thorn den 5. April 1916. 


Der Landrat. 


Zwangsberſleigerung. 


Montag den 10. d. Mts., 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Sokoligora 


1 Muſikautomaten 
1 Herren: Reiſepelz, 


beides gut erhalten, 
meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung 
verſteigern. Sammeſplatz der Käufer bei 
Beliger Wyczykowski. 
ol lub den 6. April 1916. 


Gehrke, Gerichtsvollzieher k. A. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Dienstag den 11. d. Mts., 


vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich Araberſtraße 13 nachſlehende 
Gegenſtände 


4 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Kleiderſpinde, Wäſcheſpinde, 
3 eiſerne Oefen, Gaskronen, 
Glocken zu Gaslampen, einen 
Poſten Türen und Fenſter 
aus einem Umbau 
ſowie verſch. andere mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich dare 


Zahlung verſteigern. 
Thorn den 8. April 1916. 


Knauf, Ge 8 


Nou. 
a Orobeinfaungen 


liefert überallhin 
A. Irmer, 
Thorn — Fernſprecher 21. ar 


Beratungen und Zeichnungen P 
keoſtenlos. 


$ | Bodgorg, Kr. Thorn. 


s „Preſſe“ 


Schwarzer Adler. 8 chtspiele, 5 
Bus” Gerechteſtraße 3 3. 
— Spielplan vom n 7. b bis 10. Sar 


Die tolle Marista. 


ſpielerin Rita Sachetto. 

. Rita Sachetto. Geza, ihr Bräutigam. 
Graf Cserebreny ... Fr. 
Istan und Arpad, 
Anton de Verdier und Svend Melsing. 


Mädels im Arreſt. 


Hermine Tattenbach , 
„Richard Senius, 
Major von "Grimbach 


Sonntag den 9. April, 


von 1—3 Uhr mittags: mem 


Tafelmuſik, 


Uhr: — 


Wohltätigleitskonzert. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Hotel „Nordischer Hof“. 


(Inh.: Emil Knitter). 
Sonntag den 9. April 1916 


AHbend⸗Musik 


von 5—10 Uhr. 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 9. April: 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der 


geſamten Kapelle des Erſatz⸗Pataillons Fuk- 
Arkillerie⸗Regiments 11. 


perſönliche Leitung: Herr Obermuſikmeiſter W. Möller, 
Anfang 3 Uhr. — Ende 10 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Tivoli. 
Sonntag den 9. April 1916: 


:Bunzszungz 2981lund Pæ 


7 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der 


a Rupelle des sah Batallons ufankerte Regiments 21. 


Leitung: Vizefeldw. Glanert. 


Bei günſtigem Wetter findet der 1. Teil des Konzerts im Garten ſtatt. 


Anfang 4 Uhr nachm. 
Eintrittspreis 25 Pf. 


Viktoria-Park. 


Am Sonntag 11 9. a 1916, nach⸗ 
mittags 4 Uhr: 


Grosses Streichkonzert, 


ausgeführt von der 


Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21 (volles Orcheſter). 


Eintritt 20 Pfennig. 


Bürgergarten. 


Sonntag den 9. d. Mis.: Soliſten⸗Konzert, 
mit humoriſtiſchen und rel Vorträgen. 
Eintritt frei. Eintritt frei. 


Konditorei und Kaffee Larucha. 


Sonntag den 9. April 1916: 


Großes Konzert, 


ausgeführt von Mitgliedern der Erſatz⸗ Kapelle des 


Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. 


Ende 11 Uhr. 


Eintritt 30 Pf. 


Kaiserhofpark Schiessplatz Thorn. 
Sonntag den 9. April 1916, nachmittags 4 Uhr 


in den unteren Räumen mit den unter Glas gehaltenen Kolonaden: 


Künstler-Konzert. 


Auftreten des gedellelun Rüdiger: 


er Reinerlrag if fürfiebesgabenderim Felde Stehendenbeftimmt, 


Eintritt 30 Pfg. 
Bei kühler Witterung find die Näumlichkeiten durchwürmt. 


Aelterer Eni ewiet eng,, ſucht fofort 
oder 15. d. 


. Stellung. M guſte, ontott Au 


oder Leutevogt, oder Geſpannvogt auf [sera ſucht von fofort Stellung. 
irgend einem Gute, wo auch die Familie, | Angebote unter L. 694 an die Ger 
wenn nötig, mithelfen kann. ſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


gebote an einke, fl. Neſſau, 
en e Falldelsſchülerin 


E 
mit guten Zeugniſſen ſucht Beſchäftigung 
in einem größeren Kontor zwecks weiterer 
e 

gebote unter S. 693 an die Ge⸗ 
für mein Mädchen, 27 Jahre, (7 Jahre ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

bei mir im Dienſte). Rodt gut und ift 


f ee bewandert, ift treu Zuberläſßze inubere Aufwartung 


Anfragen in der Geſchäftsſtelle der] für einige Morgenſtunden geſucht. 


Seglerſtraße 23. IS 


Perſonen: Mariska. 
Alf Blütecher. 


Csaky . . . Philip Beck 


Perſonen: 
Scholz, Hauslehrer. 
dorfplatz 
Theater Leutnant Udo von 
kleines Theater. 


gramm wie 


Hausfrauen! — - Seife 
I kanji jetzt, da ſpäter viel teurer. 
Die gute, weiße, weiche 


Vikloria⸗Hausſeife, 


0 Erſatz für teure Fettſeife. Vorzüglich 
für die Wäſche und zumScheuern. Hers 

geſtellt unter Verwendung beſter 
4 Rernfeife. Zahlreiche Anerkennungen 


ani Gy 100 1 . 


eee od oreint., 
Danzig. Lieferfr. au swärts 6— —7 Tage. 


Seifen-Berfand W. Fach, 
Danzig, 1. Damm 7. 
Peſtſched⸗gKtonto Danzig 3812. 
3 3315 


Achtung billig!. 


Weiche, 19 Tonnen« 


Geife, 


gute Waſch⸗ und Kochſeife. 


Nur 52 Pig. p. Pfd. 


zyäſſer a 110 Pid. 50 Pfd. Mk. 26 50. 
Freie Verpackung. Verſand ab Hamburg 
gegen vorherige Einſendung des Betrages 
Nachnahme 30 Pfennig mehr. Teilen 
Sie mit Bekannten. Bitte Bahnſtation 

genau angeben. 


H. Ellerbrok, er Îl, 


a 37. 


ETT 


er men oi rohr-Ressel | 
ca. Li m lang, ca. 2 m Durchm, 
auch als Keſſelreſervoir gut ge» Æ 


eignet, ſehr billig abzugeben. 


Smoschewer & Co. 


Bromberg. 


Keane 


Schneidergeſellen s 


für Zivil und Militär ſtellt ſofort ein 
bei Wade 
3 < Glowinski, Bacheſtr. 6. 


Nei Tiſchlergeſellen 


ftellt für dauernd ein 
Slowinski. ___Slowinski, Heiligegeiſtſlraße 6. 6, 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für die 9 
niſche Abteilung meiner Farben⸗, Ta. 
petens und Kolonfalwarenhandlung 
zum baldigen Eintritt geſucht. Polniſche 
Sprache Bedingung. 


Albert Sukro, Culmſee. 
Schloſſerlehrlinge 


gegen Entſchä igung von Kojigeid ſtellt 
ein O. Marquardt, Schloſſermeiſter, 
Mauerſtraße 38. 


Waldarbeiter 


zum ae von Klafterholz in 
Forſt Rudak ſucht 


Erich Jerusalem, Sungefäft, 


Thorn, Brombergerſtraße 1 


Hetonamin 


für Offizierkaſino geſucht. 
Angebote unter L. 686 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für ſofort gegen "S Gehalt 


eine erfahrene Dame, 


welche in gröneren Ateliers tätig war, 


„ Strolmenger, 


deier, für Damenidueideeel, 
Neuſtädt. Markt 10 


1—2 ſelbſtü ndige, 
flotte Sarniererinnen 


finden ſofort Beſchäftigung. 


Metropoltheater, Frichrichft. 7. 


Sonntag den 9. April große Kindervorſtellung von 
1½ —4 Uhr; ſpäter nur für Erwachſene dasſelbe Pro⸗ 


Die neueſte Kriegswoche Nr. 1 


Sin 


! geſucht. 


zum 15 4 genat: 


Minna Mack Nacht. 


Ungariſches Volksſchauſpiel in drei 
Akten, mit der berühmten Schau⸗ 


Jacobsen. Graf 
feine Söhne 


Luſtſpiel in drei 

Akten. 
. Ida Perry, Berliner Theater. 
Theater am Nollen⸗ 
. Ernst Ludwig, kleines 
Hochstädten . Ernst Pitschau, 


im „Odeon“. 


| g-V erein. 
Dienstag den 11. April 1916 


gemeinſame Probe. 


Sonnabend den 8. April, 7½ Ahr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Gaſtſpiel Eva Günne- Bromberg: 


Don Carlos. 


Sonntag den 9. April, 3 Ahr: 
Zu ermäßigten reifen! 


Polnische Wirtschaft. 
Abends 7½ Uhr: 
Parkettsitz Dr. 10. 
Dienstag, 11. April, 


Robert und Bertram. 


Gardinen 


werden billig und fauber geſpannt. 


2 eee 


Süptige Ronterifin,. 


perfekt in Sienographie und Schreibe 
maſchine (Adler oder Hammond), für ſo⸗ 
fort oder ſpäter geſucht. Angebote unter 
N. 688 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


AN 


wird verlangt Bäckerſtr. 43. Laden. 


Behere Aufwartefrau 


Zahnarzt Scharf. 
Eliſabethſtraße 12/14, 2. 


W pre 


Mellienſtr. 81. 2. 


CA eee N j 


3 SNE Auge, 
Entree und Zubeh. 
Paulinerſtr. 2. 


Wohnung, 
von fofort zu verm. 
Wegen Verſetzung 


2 mmer, Küche und Zubeh., 


vom 1. Mai 1916 zu vermieten. 
Bäckerſtraße 6, 2 


SUTmmervoinmnom Zen, 


elektr. Licht, Burſchengelaß, Pferdeſtall, 
verſetzungshalber zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen Mellienſtraße 62, im Hinterhaus. 


Eine Wohnung, 


11 Mk. monatl., von ſofort zu verm. 
Thorn⸗Mocker, Königſtraße 16. 


Salon And Achlafnimmet, 


freie Ausſicht, tageweis Ju dauernd 5 5 
Burſchengelaß zu vermieten. 
Grabenſtr. 40, 1 Tr. (Theaterplatz). 


Flegguk mäbl. Zimmer 


nebſt Kabinett von ſofort zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 37, 2, Tr. 


"Ein möbl. Zimmer, 


entl. auch zwei mit Küchenbenutzung, von 
tof. 3. verm. Wo, ſagt d. Geſch. d.⸗Preſſe“. 


In der Wohnung der Frau Stossel, 
der Molkerei Hohenhauſen, ſindet 


jeden Sonntag, nachm. 3 Aht, 


tial. Deraumung 


ftatt. Jedermann ift herzlich eingeladen. 


sunggeielle, 


31 Jahre, mit Ill gut rentabler Kr 
ſitzung in Mittel⸗Deutſchland, wünſcht, 
zwecks Heirat, Verkehr mit kath. tüchtiger 
Landwirtstochter, 25—30 Jahre. 
Vermögen erwünſcht. 

Gefl. Angebote, möglichſt mit Bild, 
unter O. 689 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Verloren 


am 4. d. Mis. 1 jilberne Tabakdoſe 
auf dem Wege von Schützenhaus nach der 
Konduktſtraße. 

Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Hierau zwei Blätter. 


Etwas 


2. 


e ET 


Die Märzſchlachten 1916. 
Von beſonderer Seite aus dem Felde wird 
uns geſchrieben: 
Jede Würdigung der kriegeriſchen Entwick⸗ 


lung muß von der Grundtatiahe ausgehen, 


daß der Krieg, ſoweit das deutſche Reich in⸗ 
betracht kommt, von dem ſchmalen Streifen an 
der Südweſtecke abgeſehen, der unter dem 
Feuer der Geſchütze Belforts liegt, im weſent⸗ 
lichen auf feindlichem Gebiet geführt wird. 
Die größeren Landſtrecken unſeres Vaterlandes 
über die vorübergehend alle Schrecken des 
Krieges hingebrauſt ſind, liegen in der äußer⸗ 
ſten Nordoſtecke des Reiches und abſeits des 
großen Stromes friedlichen Reiſeverkehns. Sie 
find deshalb der weitaus überwiegenden Mehr⸗ 
zahl auch des reiſenden Teils unſeves Volkes jo 
gut wie unbekannt geblieben. Zudem ſind es 
Gebiete rein landwirtſchaftlichen Charakters 
und darum entfernt nicht ſo verletzlich als die 
induſtriellen Bezirke. So ſchmerzlich daher 
auch die Wunden waren, welche die Ruſſenzeit 
den preußiſchen Oſtprovinzen geſchlagen hat, 
und ſo warm und werktätig das Mitgefühl für 
die betroffenen Gaue ſich in ganz Deutſchland 
geregt hat — was es eigentlich bedeutet, den 
Krieg, dieſen Krieg im eigenen Lande zu 
haben, das iſt der überwältigenden Mehrheit 
der Daheimgebliebenen doch nicht annähernd 
zum Bewußtſein gekommen. 8 

Hätten die deutſchen Heere nichts anderes 
geleiſtet als dies: Schulter an Schulter mit 
unſeren heldenmütigen Verbündeten gegen 
den Anſturm der vier größten Militärſtaaten 


und Montenegro zu Boden geworfen hat. So 


Der deutſche Frühling. 


war nach dem harten, doch überall ſieggekrön⸗ 
ten Ringen von anderthalb Kriegsjahren jene 
Lage geſchaffen, wie ſie ſich um die Jahres⸗ 
wende 1916 darſtellte. 

Unfere Feinde haben ſich in den Wahn ge 
wiegt: nun endlich tiy unjere Kräfte er- 
ſchöpft: wir müßten und würden uns von 
Stund an notgedrungen auf den Verſuch be⸗ 
ſchränken, einem allgemeinen Anſturm der 
„einheitlichen Front“ unſerer Belagerer in der 
erkämpften Linie Widerſtand zu bieten. 

Dieſen Anſturm hat ſie für das Frühjahr 
1916 mit allen den ihnen zu Gebote ſtehen⸗ 
den, von ihnen ſelbſt immer wieder als uner⸗ 
ſchöpflich bezeichneten Machtmitteln vorberei⸗ 
tet. Sie hatten ihn laut und ſiegeszuverſicht⸗ 
lich ihren Völkern und aller Welt angekündigt. 
Die deutſchen Heere ſind ihnen zuvorgekommen 
und haben ihre ſorglich durchgearbeiteten 
Pläne über den Haufen gerannt. 

Das iſt die weltgeſchichtliche Tragweite der 
Kämpfe, welche mit dem unvergänglich bedeu⸗ 
tungsvollen 21. Februar eingeſetzt haben und 
die in den letzten Märztagen ſo weit fortge⸗ 
ſchritten ſind, daß es möglich iſt, ihren Verlauf 
und ihre Ergebniſſe in großen Zügen zu tiber- 
ſehen. 

Obwohl dieſe Kämpfe ſich auf allen Fronten 
abgeſpielt haben, bilden ſie doch eine zuſam⸗ 
menhängende Einheit. Obwohl fie, von deut⸗ 
iher Seite aus betrachtet, ſich deilweiſe als 
Angriffs, teilweiſe als Verteidigungsſchlach⸗ 
ten darſtellen, liegt ihnen doch ein einheitlicher 
Weſenszug zugrunde, der ſich mit dem Satze 


der Welt den Krieg von der heimatlichen kennzeichnen läßt, anſtelle der geplanten Früh⸗ 


Scholle zu verdrängen und dauernd fernzuhal⸗ 
ten — ſchon das wäre eine unvergleichliche 


[Jonzeaffenfos der Verbündeten iſt eine 
[deutſche Frühjahrsoffenſive in die 


Großtat geweſen und ein Hohn für alle auf die Erſcheinung getreten. Die Anſtürme der 


Logik der Zahl an Menſchen, Munition und 
Geldmitteln geſtützten Berechnungen unſerer 
Feinde. . 
Aber die deutſchen Heere Haben — ſchon 
vor Anbruch des Frühjahrs 1916 — weit 
Größeres vollbracht: ſie haben, gen Weſten im 
jähen Vorwärtsdrang der erſten Kriegswochen. 
gen Oſten im zähen Ringen des zweiten Feld⸗ 
zugsſommers, den Krieg von den Marken des 
Vaterlandes weit hinweggetragen, dem Feind 
an beiden Fronten wertvolle und teilmeile 
unentbhrliche Grabenteile entriſſen und gegen 
wütende Anſtürme behauptet. Ein Gleiches 
haben unſere älteſten Verbündeten gegen den 
italſeniſchen Anprall, die Türken an den Dar⸗ 
danellen vollbracht, während das heldenmütige 
Bulgqarenvolk in Verbindung mit den Heeren 
des alten Zweibundes die Friedensſtifter Serbien 
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Briefe 
vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Von Dr. Stephan Steiner, Kriegsberichterſtatter 


Machdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 
Fahrten in Mazedonien. 


XII. 
Ochrida, 14. März. 
Ochrida und Struga. 


Es würde eine lebhafte Phantaſie dazu ge⸗ 
hören, ſich aus dem Bild des heutigen Ochrida 
das Ausſehen des einſtigen Zarenſitzes des 
großen Boris und Samuels vorzuſtellen. Außer 
der Lage iſt wohl an dieſer Stadt nichts, das 
man königlich nennen könnte; denn wenn es 
möglich iſt, ſind die vielen winkligen Gaſſen 
hier noch elender, als in den anderen maze⸗ 
doniſchen Städten. Wenn ich ſo dieſe kleinen 
Gaſſen entlang wandere und mir dieſe halb⸗ 
verfallenen Häuſer anſehe, denke ich unwill⸗ 
kürlich daran, daß ich einſt, in kurdiſchen Dör⸗ 
fern wandernd, mir mit einem gewiſſen inne⸗ 
ren Stolz ſagte, daß bei uns in Europa auch 
bei unſeren Völkern des niedrigſten Bildungs⸗ 
grades es unmöglich wäre, Menſchen in ſolche 
ſtallungsähnliche Bauwerke zu pferchen, und 
daß nur der Aſiate in feinem Gleichmut und 
in ſeiner Faulheit ſich mit ſolchen Wohnſtätten 
zufrieden geben kann. Hätte ich ſchon damals 
Ochrida geſehen, ſo würde die damalige ſtolze 
Aufwallung meines Europäertums etwas ge⸗ 
dämpft worden ſein, und ich hätte wahrſchein⸗ 
lich eher darüber nachgedacht, daß Menſchen, 
welcher Raſſe fie auch immer, feien, unter 
gleichen Lebensbedingungen auch gleichen 
Sitten gehorchen. 

Der ſchönſte Teil der Stadt iſt unzweifelhaft 
das türkiſche Viertel, wo ein jedes Haus in 
einem ziemlich großen Garten von den anderen 
weit abgeſondert ſteht und ungefähr dieſen 
Eindruck macht, wie das europäiſche Viertel 
von Hongkong oder Schanghai im Verhältnis 


Rufen und Italiener ſtellen fih nur kaktiſch 
als Offenſiv⸗, ſtrategiſch aber als Devenſiv⸗ 
handlungen, wenn ſchon als ſolche allergrößten 
Stils, dar. Das findet ſchon in dem Ausdruck 
„Entlaſtungsoffenſive“ einen etwas verblüm⸗ 
ten und beſchönigenden, aber unmißverſtänd⸗ 
lichen Ausdruck. Eine Entlaſt ungsoffen⸗ 
fine fit eine OFffenſivhandlung mir 
Defenjinvzmwed. i 
Was das für Geit und Stimmung der 
Truppe bedeutet, vermag vielleicht nur der 
ganz zu beurteilen, der diefe Kämpfe ſelbſt 
mitgemacht hat. „Es geht vorwärts“ — dies 
Wort übt auf den deutſchen Soldaten einen 
magiſchen Zauber aus, der alle Glieder des 
Rieſenorganismus unſerer Armee mit Wun- 
derkräften durchdringt. „Wir greifen an“ 
— da fühlt ſich jeder ſtolz und freudig beteiligt, 
— ..... —————— 
zu der Chineſenſtadt. Man kann ſich an dieſer 
Trennung der türkiſchen und bulgariſchen 
Wohnſtätten genau die einſtige Geſtaltung des 
Lebens in den von den Türken beherrſchten 
chriſtlichen Gegenden vorſtellen. Der Türke 
war der Herr. Er bewohnte den ſchönſten Teil 
der Stadt, nämlich dieſe Ebene, die ſich an den 
Seeufern erſtreckt. Die Stadt gehörte ihm, und 
jo konnte er ſoviel Grund und Boden für fih 
beanſpruchen, wie er nur wollte. Demzufolge 
iſt das türkiſche Viertel weit auseinander⸗ 
gezogen, freundlich inmitten Gärten angelegt, 
die Stadtteile jedoch, wo die Bulgaren, die 
rechtloſen Rajahs, lebten, eng und zuſammen⸗ 
gepfercht. Die ganze Stadt, und zwar ſowohl 
das türkiſche wie das bulgariſche Viertel, iſt 
voller Dſchamijas. An allen Ecken und Enden 
ſtehen die Gotteshäuſer der herrſchenden 
Klaſſe; die Kirchen der Bulgaren ſind jedoch 
in den winkligen Gäßchen ſo verſteckt, daß nur 
der ſie finden kann, der genau den Ort kennt. 
Erſt wenn man längere Zeit an der Berg⸗ 
lehne des St. Spiridion herumſtreift, entdeckt 
man einige Andenken aus der Vorzeit in den 
alten Mauern der einſtigen Stadtumwallung, 
die heute in dieſem Gewirr der Holzhäuſer fo 
verſteckt eingebaut ijt, daß es einiger übung 
bedarf, um dieſe mächtigen Mauern mit Schieß⸗ 
ſcharten und oft künſtleriſch gemeißelten 
Wappen und Kapitälern aus dieſen ſchmutzigen 
Bretterbuden herauszufinden. Daß dieſe 
Mauerreſte Zeugen einſtiger bulgariſcher 
Größe ſein konnten, daran denkt hier unter 
der Bevölkerung kaum jemand. Wenigſtens 
gelang es mir nicht, trotz fleißigen Herum⸗ 
fragens unter der Bewohnerſchaft, irgend⸗ 
welche Aufſchlüſſe über dieſe alten Bautenreſte 
zu bekommen. Die Leute zuckten die Achſel und 
fertigten mich mit den Worten ab: „mnogo 
ſtari“ (ſehr alt). Damit ſchienen ihre archä⸗ 
ologiſchen Kenntniſſe erſchöpft zu fein. 
Unweit der Burg Ali Paſchas am Pieria⸗ 
berg liegt die Kirche St. Clemens, die Ruhe⸗ 


den 9. April TWO 
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auch wenn die Geſamtlage ihn an eine Stelle 
geführt hat, wo er und ſein Verband ſich in der 
Verteidigung befindet. Unſere Oſtfront hat ſich 
angeſichts des Bewußtſeins, daß wir das Ge⸗ 
ſetz der Stunde diktieren, bei ihrer heroiſchen 
Gegenwehr gegen die ruſſiſchen Maſſenan⸗ 
ſtürme ebenſowohl von Offenſivgeiſt beſeelt ge- 
fühlt, als die Kameraden im Weſten. Gerade 
die in Rußland fechtenden Verbände. die im 
vergangenen Sommer das Glück gehabt hatten, 
in raſtloſem Vorwärtsdrang dem ruſſiſchen Ko⸗ 
loß rieſige Gebietsſtrecken zu entreißen, gönn⸗ 
ten den weſtlichen Kameraden aus vollem 
Herzen die Entſchädigung, das Glück des An⸗ 
greifen⸗Dürfens, das ihnen während des lang⸗ 
wierigen und opfervollen Stellungskrieges ver⸗ 
ſagt geweſen war. Sie fühlten ſich als Rüden- 
deckung und nahmen ihrerſeits jede Gelegen- 
heit und Veranlaſſung wahr, dem anſtürmen⸗ 
den Gegner, wenn er an ihrer zähen Ent⸗ 
ſchloſſenheit abprallend ſich zurückzog, in ra⸗ 
ſchem Gegenſtoß zu folgen, ſo weit es irgend 
zweckmäßig erſchien. Offenſivgeiſt, Tatgeiſt 
hüben und drüben. 
eT 

Es ift nur natürlich, wenn fih die ange: 
ſpannte Aufmerkſamkeit des Erdballs auf die 
große Kampfhandlung vereinigte, welche die 
Deutſchen ſeit dem 21. Februar zunächſt auf 
dem öſtlichen, dann auch auf dem weſtlichen 
Maasufer eingeleitet hatten. Dieſe 
Kämpfe laſſen ſich in drei große Gruppen 
gliedern: 

Zunächſt erfolgte der weſentlich nordſüdlich 
gerichtete Vorſtoß auf der Linie Conſenvoye 
Azannes auf die Linie Champ — Neuville 
Douaumont. Eine zweite Angriffshandlung 
richtete ſich von Etain, alſo von Nordoſten, aus 
auf die Höhen der Cötes Lorraines in allge 
meiner Richtung auf die nordöſtliche Kante 
des Fortgürtels. Im Anſchluß an dieſe beiden 
innerlich zuſammenhängenden Angriffsgruppen 
entwickelte ſich dann vom 6. März an eine 
dritte Reihe von Kämpfen, die auf der Linie 
Forges—Regniéville über die Maas hinüber⸗ 
griffen und fih den Nordrand der Befeſtt⸗ 
gungsanlagen des weſtlichen Maasufers zum 
Ziele nahmen. ] 

Der jähe und anfheinend nicht völlig er- 
wartete Vorſtoß gegen die nördlichen und nord⸗ 
öſtlichen Befeſtigungsgruppen des Feſtungs⸗ 
gürtels um Verdun hatte im erſten Anlauf 
bis am den eigentlichen Fortgürtel herange⸗ 
führt und ein wichtiges Glied dieſes Gürdbels, 
Daa Fort Douaumont, und dann, nach dem 
harten Ningen mehrerer Tage, das noch weit 
ſtärkere befeſtigte und mit Hartnäckigkeit ver 


ſtätte des bulgariſchen Heiligen, der ſich als 
Schüler des heiligen Zyrill und Method in der 
Umgebung Ochridas große Verdienſte um die 
ſlawiſche Kirche erwarb. Die Kirche ſoll aus 
dem 12. Jahrhundert ſtammen und wird von 
den Bulgaren ſchon deshalb beſonders verehrt, 
da ſie nie zur Moſchee umgewandelt wurde, 
weil unter den Türken der Aberglaube 
herrſchte, daß die Kirche des beſonderen 
Schutzes des heiligen Clemens ſich erfreut, ſo⸗ 
daß, wenn aus der Kirche eine Moſchee gemacht 
wird, die Türken die Stadt zur Strafe ver⸗ 
lieren. 


Die Kirche machte von außen einen ärm⸗ 
lichen Eindruck, da die rohen Ziegelmauern 
recht verwittert und ſchadhaft ſind. Doch das 
Innere der Kirche iſt eindrucksvoll und enthält 
verſchiedene wertvolle Andenken der erſten 
Jahrhunderte der bulgariſchen Kirche. 

Bei weitem intereſſanter iſt die Ruine der 
Aja Sofija Ochridas, die nicht nur den gleichen 
Namen trägt wie die große Moſchee in Kon⸗ 
ſtantinopel, ſondern auch aus derſelben Zeit 
ſtammen ſoll. Heute ſieht man freilich nur in 
den Ruinen die einſtige Größe und Pracht 
dieſer frühchriſtlichen Kirche, die während fünf 
Jahrhunderten den türkiſchen Halbmond trug, 
bis dann am Anfang des vorigen Jahrhun⸗ 
derts ein heftiges Erdbeben die Kirche teil⸗ 
weiſe zerſtörte, ſodaß ſie als Moſchee auf⸗ 
gelaſſen wurde. 


Die rieſige, dreiſchiffige Kirche iſt im roma⸗ 
niſchen Stil gebaut und enthält außer dem 


eigentlichen Kirchenraum noch eine Unmenge 


Vor⸗ und Seitenbauten, die teilweiſe noch 
ganz ſtehen und teilweiſe in Schutt und 
Trümmer liegen. Obzwar die Türken die 
Fresken, womit alle Wände des Baues bedeckt 
waren, übertünchten, da es ihnen ja verboten 
iſt, lebende Weſen nachzubilden oder ſolche 
Nachbildungen in ihren Moſcheen ſtehen zu 
laſſen, ſo ſind dieſe Fresken heute teilweiſe 


ſchließenden Feldwerken in unſere Hand ge 
bracht. Dieſer Erfolg rief eine ſeiner Bedeu⸗ 
tung entſprechende ſehr beträchtliche Gegenan⸗ 
ſhrengung des Feindes hervor. Indeſſen Hiie- 
ben die Verſuche der Franzoſen, uns die er⸗ 
kämpfte Linie wieder zu entreißen, erfolglos. 
Statt deſſen gelang es uns am 8. März, einen 
wichtigen Stützpunkt für die linde Flanke zu 
gewinnen, indem das Dorf Vaux genommen 
und bis zur Straßengabel im Weſten des Or⸗ 


tes befeſtigt wurde. Der Angriff ſtieß auch 


bis in dan gleichnamige Fort durch, doch konn⸗ 
ten nur die nördlich des Forts angelegten 
Befeſtigungen dauernd gehalten werden. Seit⸗ 
dem beſchränkten wir uns öſtlich der Maas auf 
die Feſthaltung und den Ausbau der gewonne⸗ 
nen Linie vom Südrande des Forts Douau⸗ 
mont durch den Albain⸗Wald und weiter am 
Südhang des Pfeffer⸗Rückens entlang bis zu 
den in unſeren Beſitz gelangten Dürfern Vache⸗ 
rauvfille und Champ an der Maas. 


Links anſchließend haben die aus der 
Woevre⸗Ebene andringenden Truppen der 
Nordoſtgruppe trotz ſchwerſten Artilleriefeuer, 
das von den Höhen der Côtes herab ihr Vor- 
dringen zu hemmen ſuchte, am 7. März die 
Franzoſen aus Fresnes herausgeworfen, am 
9. März nach dem Feuillawald und die Weine 
beygshöhe 251 mördlich Damloup genommen 
und halten nun den Futz der Cote bis Champlon 
nordöſtlich Combres feſt in Händen. 

Der Angriff aus nördlicher und nordöſt⸗ 
licher Richtung war ſonach mit Beginn des 
zweiten Märzdrittels zunächſt zum Stehen ge⸗ 
kommen. Der Feind hat auf der Kampflinie 
beiderſeits der Maas in klarer Erkenntnis des 
Ernſtes ſeiner Lage ganz außerordentlich 
ſtarke Kräfte hereingeworfen. Im Kampf ift Das 
Vorhandenſein von 2814 franzöſiſchen Diviſto⸗ 
nen feſtgeſtellt worden, während mit großer 
Beſtimmtheit noch der Einſatz von 4 weiteren 
Diviſtonen ermittelt werden konnte. Insge⸗ 


ſamt ſtehen alſo hier die Kräfte von rund 16 


franzöſiſchen Armeekorps im Kampf. 
Während ſo die Schlacht auf dem öſtlichen 
Maasufer zu den Formen und Kampfmitteln 
des Feſtungskrieges überleitete, gingen wir 
ſeit dem 6. März auch auf dem weſtlichen 
Maasufer zum Angriff über, und hier ift ein 
ſchrittweiſes, aber ununterbrochenes Vorwärts⸗ 
dringen im Gange. Nachdem der Maasüber⸗ 
gang und die Einnahme der Dörfer Forges 
und Regniéville gelungen war, wurde am 
6. März die Höhe 265 ſüdöſtlich Forges ge- 
ſtürmt. Dann warfen ſich unſere Truppen mit 
einer Rechtsſchwenkung in die zuſammenhän⸗ 


wieder ſichtbar, da die Ubertünchung im Laufe 
der Zeit verſchwunden iſt und ſo die farbige 
Unterlage wieder zum Vorſchein kam. Die 
bulgariſche Bewohnerſchaft erblickt darin ein 
Wunder, indem ſte ſagt, daß ihre Heiligen, die 
dort auf den Wänden aufgemalt ſind, ſich 
wieder zeigen, da die Türken aus dem Lande 
getrieben ſind. Anterhalb der Kirche befinden 
ſich ausgedehnte Katakomben, die erſt unter der 
Serbenherrſchaft geöffnet wurden. Doch die 
erhofften Schätze waren dort nicht zu finden, 
obzwar die Serben ein jedes Grab aufge⸗ 
brochen haben. 

Die Eingänge wurden dann mit alten 
Ziegelſteinen zugeſchüttet, doch nur oberfläch⸗ 
lich, ſodaß die naßkalte, modrige Luft, die aus 
den Katakomben herausſtrömt, mich zum 
eiligen Verlaſſen des Einganges zwingt. 

Nach Rom gehen und den Papſt nicht zu 
ſehen, ift eine Unterlaſſungsfünde, und fo wäre 
es auch, wenn man in Ochrida den bulgariſchen 
Biſchof, den Nachfolger der bulgariſchen Pa⸗ 
triarchen, nicht beſuchen würde. Ich ſchlage 
denſelben Weg ein, der vom Seeufer zur 
heiligen Clemens⸗Kirche führt, und wandere 
durch die ſteilen, ſchmutzigen Straßen immer 


höher und höher auf den Berg hinauf. Frei⸗ 


lich nicht ohne Führer, denn allein würde ich 
das Palais des Biſchofs kaum finden, da ich 
nicht glaube, daß von der Bevölkerung Ochri⸗ 


das mir jemand über den Wohnort des Biſchofs 


eine richtige Auskunft geben könnte. Nach 
ziemlich mühſamem Klettern erreichen wir auf 
der halben Berghöhe ein einſtöckiges reinliches 
Gebäude, das beſſer ausſieht wie der große 
Durchſchnitt der anderen Bulgarenhäuſer. 


Ohne beſondere Formalitäten treten wir in 
den Hof ein, wo nur ein bulgariſcher Soldat 
gelangweilt herumlungert, aber nicht ala 
Ehrenwache des Erzbiſchofs, ſondern als der 
momentan beſchäftigungsloſe Offiziersburſche 
irgend eines im erzbiſchöflichen Palais ein⸗ 
quartierten Offiziers. Der Toreingang tji 
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Feinde noch gebliebene Raum. 3 len Hr in 8 = 1 f Fehrenbach (Bi): Dieſer Fall tit Aden 11 b e se N 
ivilgefangene unterblei eaw. aufgehoben wird; zweife traurig. Schuld ift das Mitik fs Hindenburgſchen Heere. roklamierung 1 € 
In dieſen ſchweren Kämpfen gingen die o) dahin zu wirken, daß das von der Heeres geſehbuch Ii Den u ct Erzherzogs Maximilian von Oſterreich zum aifer 


em Feinde noch verbliebenen Dörfer Cumis⸗ 
res, Marre und Bras in Flammen auf. Aber 
auch die Stadt Verdun, die fett Beginn der 
Operationen unter unſevem Feuer liegt, ſteht 
$ ‚in Brand, Ae augen 


Deutſcher Reichstag. 

41. Sitzung vom 7. April, 2 Uhr. 

f Am Tiſche des Bundesrats: von Wandel, 

1 Helfferich. 

9 Den Platz des Abg. Stebendürger (konſ.), 

[A ber 7 5 fein 50 jähriges Militärfubiläum feiert, 

ſchmülckt ein Blumenſtrauß. x 

Por Eintritt in die 8 erklürt: 

Miniſterialdirektor Lewald: Meine Herren! 
Geſtatten Sie mir, daß ich vor Eintritt in die 
Tagesordnung eine kurze Erklärung abgebe. Der 
Abg. Scheidemann hat in feiner itgi 
Rede Zweifel daran geäußert, ob die 1 75 ie 

- ich im Namen der verblindeien Regierungen am 
18. Januar in Bezug auf die rechtliche Stellung der 
Gewerkſchaften im Reichsvereinsgeſetz in dieſem 
Hauſe abgegeben habe, erfüllt werden wird. Wäre 
der Herr Staatsſekretär des Innern nicht durch 
eine Erkrankung von der geſtrigen Sitzung fern 
gehalten geweſen, ſo würde er ſofort dem Zweifel 
entgegengetreten ſein. Ich bin ermächtigt, zu er⸗ 
klären, daß die abgegebene Zuſage baldigſt erfüllt 

j wird, (Bravo!) enn ſich bei der Ausarbeitung 

f des Geſetzentwurfes einzelne Schwierigkeiten 


verwaltung für das Schuhmachergewerbe freige⸗ 
ebene Leder, beſonders Sohlleder, auch von den 

hmacherinnungsverbänden, Ausſchnittgeſchüften 
und Schuhmacherinnungen in geeigneter Weiſe be⸗ 
zogen werden kann. 

Berichterſtatter Abg. Rogalla v. Bieber: 
ſtein gedachte zunächſt des heutigen 1 auf 
dem Döberitzer Flugplatz, dankte dem Kriegs: 
miniſter dafür, daß er den Abgeordneten Einblick 
‚in den dortigen Betrieb geftattet hat und ipta% 

den Flugzeugführern und Offizieren den Dank des 
Hauſes aus. (Bravo!) Anderungen an den Etats⸗ 
ſätzen ſeien von der Kommiſſion nicht vorgenommen 
worden. Hinſichtlich der Munitionsvorräte wurde 
in der Kommiſſion feſtgeſtellt, daß wir mit der 
Munition und auch mit pirga Rohſtoffen ausa 
reichen, wie lange auch der Krieg dauern möge. 
e Das ganze Volk ſei dem Heere und dem 
tiegsminijterium zu größtem Danke verpflichtet. 
(Lebhafter Beifall.) 


ei 
ein. Während des Krieges ſollte mann eine Mil- von Merito. — Eugen d Albert, hervorragender 
derun der Strafen feet dem eine Repiſion Komponſſt und Pianiſt. 1741 Sieg Friedrichs des IN 
des 1 afgeſetzbuches folgen ſollte. (Beifall.) Großen bei Mollwitz. 

Abg. Stadthagen (Soz. Arb. Gem.): Der — — 11 1016 
Fehler liegt im Syſtem, das Klaſſenrecht ſoll eben Thorn, 8. Apr 16. 
auch im Kriege aufrecht erhalten werden. — (Thorner Schöffengericht.) In der | 

nzwiſchen ift ein handſchriftlicher Antrag eins Sisung am Mittw führte Aſſeſſor Wollenberg í 

gegangen, auf baldige Vorlegung eines Geſetzes den Vor 
auf Herabſetzung der Strafminima. R. 8 8 und Reſtaurateur Volkmer. Der Muss 

Abg. Fehrenbach (Ztr.): Es tft falſch, in länder Holz wurde wegen Diebſtahls zu drei 


ſitz; als Schöffen fungierten Kaufmann 


m 
ſe 
n 
A 
D 
2 
fi 
dieſem Zuſammenhang von Klaſſenjuſti Wochen Gefängnis verurteilt; wegen Land⸗ S 
ſprechen. Jeber, der es gut meint mit W Sr treihens erfolgte Freiſprechung. — Die = 
leiſcherfrau und Händlerin Cz. aus Leibitſch war m! 
trage zuſtimmen. angeklagt megan tberjýrettung der Höchſt⸗ H 
Abg. Graf Weſtarp (kon); Wir können preiſe. Sie hatte für Schweinefleiſch ſtatt 1,25 9 
dem Ankrage nicht zuſtimmen. Es geht nicht an, 1,60 Mark verlangt. Trotzdem fie, um der Bes 
je aus heiler Haut einen jo weitgehenden Ans ſtrafung zu entgehen, dem Käufer das Geld zurück⸗ d 
n ab, wurde fie zu 90 Mark Geldſtrafe oder 3 Tagen 9 
er Antrag wurde angenommen, ein ſozial⸗ Gefängnis verurteilt. — Die Arbeiterfrau Joſefa $ 
demokratiſcher Antrag auf ſoſortige Vorlegung St. aus Sängerau bei Thorn hatte einen Brief bes I € 
eines ſolchen Geſetzes abgelehnt. leidigenden Inhalts mit falſcher Namensangabe | 5 
Der Etat des Reichsmilitärgerichts wurde er⸗ an den Gutsverwalter Dr. in Sängerau geſchrieben. I 
edigt. Als Sachverſtändiger für Schriftenvergleich war ` 
Es folgte der Marineetat, Rechnungsrat Geſtwicki von der Staatsanwaltſchaft 
Abg. Liebknecht (Wild) kam auf den Wech⸗ zugezogen. Das Gutachten und die weitere Ver⸗ 
fet im Reichsmarineamt zu ſprechen, auf die Frage ASA 1 zur Verurteilung der Angeklagten i 
der Kriegslage und des U⸗Bootkrieges und wurde zu 20 Mark Geldſtrafe oder 2 > 
vom Vizepräſtdenten Dr. Paaſche mehrfach zur Wegen Urkundenfälſchung erfolgte dle hut — 
Sache und zur Ordnung gerufen und es wurde ihm Der Fleiſchermeiſter K. aus Leibitſch hatte an | i 
ſchließlich das Wort entzogen. Liebknecht r ef peii fen Tagen Fleiſch verkauft und außerdem E; 
beim Verlaſſen der Tribüne: „Schämen Sie ſich!“ die Höchſtpreiſe überſchritten; er erhielt 30 Mark 
(Großer Lärm, der Vizepräſtdent rief Liebknecht oder 6 Tage Gefängnis. — Die Arbeiterfrau R. | 1 
j 1 


Tagen Gefängnis. 


David (Soz.) und Dr. Tohn⸗Nordhauſen 
(Soz. Arb. Gem.) aus: Es wird Se vers 
tionen 


die Verpflegungsbedingungen, das Wetter und nochmals zur Oednung.) aus Ottlotſchin wurde wegen Beleidigun 
Sede bie . K ek era Re alles andere einem ſtändigen Wechſel unterliegen. Schließlich wurde de Marineetat erledigt. des dortigen Amtsvorſtehers zu 20 Mark oder wel | 
het Diele Schwi erigfeiten haben ein: Vers] Daraus ergibt ſich, daß naturgemäß die ſchärfſten Damit war die 1 erſchöpft. Tagen Gefängnis verurteilt. — Um mit einer | 
' 3 Verfügungen nicht immer zur Durchführung ge Morgen 12 Uhr Etat des Reichsjuſtizamts, des Freundin das Theater beſuchen zu können, entwen⸗ | 


zögerung der Erledigung des Stoffes herbeigeführt. 
Das berechtigt aber in keiner Weiſe, einen Gegen⸗ 
atz zwiſchen der Reichsleitung und der preußiſchen 
egierung herzuleiten. Die Angriffe weiſe ich mit 
nerjelben Entſchiedenheit zurück, wie fie der Abg. 
; Scheidemann vorgebracht hat. Ein Geſetzentwurf 
| wird dem Hauſe noch in der gegenwärtigen Fasumg 
zugehen. (Lebhafter Beifall; Abg. e 
ruft. „Bettelſuppe!“ — Stlrmiſche Heiterkeit.) 
„Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt 


kurze Anfragen. ! 


Reichsſchatzamts, kleinere Etats, dete das Aufwartemädchen Leokadia Schulz aus 
5 Schluß 6% Uhr. Thorn einen Ring, eine Uhr und ein Porte⸗ 

z monnaie 125 — 5 ark A. b eta rs 

von 150 Mark. ie wurde wegen Diebſtahls 
Kaffee⸗ und Tee⸗verſorgung. mit 1 Woche Gefängnis beſtraft. — Der ſchon 
B : wiederholt e Arbeiter Grumowski aus 
d Beſchlagnahme uiw, von Kaffee, Tee und Zichorie. Moger hatte ſich des Arreſtbruches und der 
Abermals hat das Reich mit tief einſchneiden⸗ Körperverletzung ſchuldig gemacht. Die 

den Maßnahmen ein wichtiges Gebiet unſerer Sache war bereits einmal vertagt. Geſtern erfolgte 
Volksernährung organiftert; fünf Bekanntmathun⸗ Verurteilung des Angeklagten wegen Arreſtbruches 
u 12 . 1 Siget uiti 1 er : 
onkurrenz mit Körperverletzung zu! ark Geld⸗ 
Auslande, ſowie den Verkehr in Kaffee, Tee und [trafe Prek a 10 Tagen Gefängnte. Wegen 
es letzteren Vergehens hatte der Amtsanwalt 
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Darauf wurde ein Antrag auf Schluß der Des 
batte angenommen. 


Abg. Stücklen (Soz.) bedauert, daß ihm ä 1 ~ 
dur luß der Debatte es nicht möglich gemacht ſamtverkehr werden von nun ab in den Hänpen 2 Monate Gefängnis beantragt. — Wegen Jag d⸗ 


l 
è eines neu zu begründenden Kriegsausſchuſſes vergehens hatten ſich Mathäus und Johann | 
e ee e ee PH ie lie par e dus Ziele, Bater und Sohn, aus Lonzyn, zu Ders l 
bau des Orientaliſchen Seminars notwendig ſei,, Abg Kunert (Soz. Arb. Gem.), nicht zu Rohkafſge in Mengen von mehr als 10 Kilogramm t baut eite . — Pächter der a | 
doch laſſe ſich gegenwärtig über die einzuſchlagen⸗ Worte gekommen zu fein. Er wird, als er von od Faelle Beſtz ne ns u A 15 and 
| den Wege noch nichts Bertimmmtes ſagen. politiſcher Oberflächlichkeit der Reichstagsarbeiten hat, hat diefe Vorräte anzuzeigen und auf Ver⸗ eines N 780 8 : 50 h 
B bg. Dave hn (Sog) fragte, od die nach. Peil, vom Mipepräfienten Dr, Ranlhe zur Sub, su liefern. Erfolgt | mo e den ehen J mit einen keene auf ben | 
richt von der Überwelſung von großen Mengen Ordnung gerufen die Lieferung nicht freiwillig, fo findet Enteignung Felde traf Auch früher war Johann 3. gelehen 
TT.... ᷣͤ TTT ſtatt. Der e ee ſetzt auch i Be Worden, wie er ein Reh n m g gab 
K düſter und kalt, an den Grundmauern fließt nahmepreis, und zwar endgilttg, Al Herten an, biefes Heh tot aufgefunden zu aben, und 515 
7, weiter im Verein mi d . bei ei äter 
E e Or Magier gie Sau 
intien Streifen herunter. N 5 ausſchließlich der menſchlichen Ernährung dienen. rede. Bei der Hausfuchung wurden alle Jagd; 
geſcheuerte Holztreppe führt zum oberen Stock⸗ mit zwei großen Brillanten geſchmückt, die der] Auch hier werden ſämtliche A Beſtände geräte mit Ausnahme der Flinten, ſowie das Fleiſch 
8 werk, wo der Erzbiſchof ſeine Gäſte empfängt. jetzige Erzbiſchof auf dem Elfenbeinſtab an⸗ ie geen J desc age 1 . Don jungen naor fen ge 915 ge 0 8 
* i i A f x annte gegen de athäus 3., auf Mar 
En N e El eh Chen ipm Die Glfenbeinjnigerei| preis fol 32 Mart für 100 Kilogramm nit bere | Geffteafe oder 10 Tage, gegen den Sohn, obann 
1 1 
3 zu laffen, werde ich vor Se. Eminenz geführt, 
g wo ich bereits eine größere Geſellſchaft bulga: 


zu einfach ſchien. Der Hirtenſtab ſieht allen⸗ ſteigen. fü au 300 Mark Geldſtrafe od 
falls mit dieſen zwei mächtigen Edelſteinen e ene ee . MS 
riſcher Offiziere vorfinde. Da der Erzbiſchof 
nicht deutſch ſpricht, verdolmetſcht der frühere 


is jetzt war der deutſche Kaffeemarkt, = 30 Tage Gefängnis. — Die Arbeiterfrau K. und 

recht koſtbar und repräſentabel aus, und jeder zwar pos s bench ax en en der Arbeiter 17 aus Mlynietz hatten ſich wegen 

Hofzeremonienmeiſter könnte auf ſolch einen Jae el ge 5 eg ne 9 [Körperverletzung zu verantworten. Beide 
bulgariſche Geſandte in Paris ihm unſere 
E Worte. Das Gefpräh dreht ſich natürlich 
meiſtens um die altbulgariſchen Denkmäler, 


Dieſe vöi lung des Kaffeehandels i fängnis 
eremonie ft ? ſtolz jet .Der heilige Clea t fe g des ffee erhielten je 15 ark oder 3 Tage Gefängnis. 
die in Ochrida vorhanden ſind, und ich muß ge⸗ 


mens würde ſich aber wundern, wenn er ſeinen 
einſt ſchlichten Hirtenſtab in ſo koſtbarer Form 
wiederſehen würde. 

Der unerläßliche ſchwarze Kaffee beſchloß 
ſtehen, daß ich trotz gewiſſenhaften Zuhörens die intereſſante Audienz bei Sr. Eminenz, 
und häufigen Fragens in dieſem Gewirr der deren großer Vorteil war, daß ich bei der Be⸗ 
geſchichtlichen Daten, die ſich oft widerſprechen, urteilung feines Alters und feiner Güte mich 
der Angaben und Auskünfte noch bis jetzt mich auf mein Urteil verlaſſen konnte und nicht auf 
nicht auskenne. Der Erzbiſchof zeigte mir einige die leider ſo oft auseinandergehenden Anſich⸗ 
Koſtbarkeiten der bulgariſchen Kirche in 
Ochrida, die bei ihm aufbewahrt find, da die 
Stadt es noch nicht zu einem Safe-Depofit ge- 
bracht hat. Ein alter Kodex wird mir mit den 


ten der verſchiedenen lokalen Autoritäten über 
die Bedeutung der verſchiedenen Altertümer 
der nationalen Kirche Ochridas. 
Ich ging wieder hinunter in die am See⸗ 
Worten zur Anſicht überreicht, daß er aus dem ufer liegende Stadt der Türken. Den Weg ums» 
5. Jahrhundert ſtammt, was ich zwar zur ſäumten Trümmer alter Moſcheen, zerbrochene 
Kenntnis nahm, aber im Inneren wohl⸗ Grabſteine der vor Jahrhunderten Dahin⸗ 
begründete Zweifel hegte, ob dies Buch wirk⸗ gegangenen. Oben am Berge St. Spiridion 
lich auf fo. ein ehrwürdiges Alter zurückblicken und Pieria ſtanden die mächtigen Mauerreſte 
kann. Dann wurde die vom Kaiſer Andronikus der alten türkiſchen Burgen aus einer Zeit, wo 
Paleologos dem Patriarchen von Ochrida ge⸗ der Halbmond noch die ganze chriſtliche Welt 
ſchenkte Altardecke aus dem 12. Jahrhundert erzittern machte. überall Erinnerungen und 
vorgeführt, auf der in kunſtvoller Stickerei die wieder Erinnerungen der osmaniſchen Ge⸗ 
Bitte des Kaiſers an den bulgariſchen Biſchof ſchichte, und doch, um diefe bemooſten Steine 
ſteht, daß er für ihn beten möge. Die von den 
Kaufleuten der Stadt Loſchopoulos im Jahre 
1737 geſchenkte prachtvolle Mitra erregt allge⸗ 
meines Aufſehen, doch wird weniger die wun⸗ 


kümmerte ſich kein Osmane. Nur wir Frems 
den betrachteten mit Rührung, über Menſchen⸗ 
derbare venezianiſche Filigran⸗Arbeit ange⸗ 
ſtaunt, als das Gewicht der aus maſſivem Gold 


11 1 nachſinnend, dieſe ſtummen Steine, und 
verfertigten Mitra und die Unmenge Edel⸗ 


ie Türken, denen ſie eine heilige Erinnerung 
ihrer Ahnen ſein ſollten, gingen achtlos vor⸗ 

ſteine, die dieſes Prachtſtück der veneziani 

Goldichmiedetunlt (miden, en 


Abg. Baſſer mann e an, ob dem 

. Beſchluſſe des Reichstages auf Ausbau des Orien⸗ 

taliſchen Seminars zu einer deutſchen Auslands⸗ 

t hochſchule Folge gegeben werde und was bisher 
| J 1 fet, 

zin Regierungsvertreter erklärte, daß der Aus- 


Der Biſchofsſtock des heiligen Clemens, den 
ein Türke in der alten Gruft des Heiligen vor 
einigen Jahren fand und dem Biſchof gab, iſt 


ſumenten einen verhältnismäßig billigen geröſteten Thorner Lokalplanderei. 


fteigerungen für Rohkaffee ein, und im Lauf? des eine Kriegslage auf, die zu ſchildern ſich für uns 


knapp wird, würde natürlich der Teeperbrauch ge⸗ Engländer in Kut el Amara, die in Sumpf und 
waltig zunehnken, die vorhandenen Teebeſtände Blut erſtickte ruſſiſche Offenſtve, die fortſchreitende 
würden ſehr ſchnell aufgezehrt ſein und der Hber: Einſchnürung von Verdun. Über die letzteren 
We ena würde ſicherlich Kämpfe ſchreibt Stegemann im „Berner Bund“: 
zugleich ſtarke Preisſteigerungen und Preis⸗ „Aufgrund g er Beobachtungen kann 9625 
treibereien zur Folge haben. Aus dieſen Gründen werden, daß, abgeſehen von einigen weni s 
ift auch die Bewirtſchaftung des Tees angeordnet tionen, wo die deutſche Infanterie ſich vom brennen⸗ 
und die etwaige Einfuhr zentraliſiert. den Kampfeseifer über die befohlene Linie hinaus⸗ 
Die Haupterſatzmittel für Kaffee ſind aber reißen ließ, die deutſchen Verluſte vor Verdun ge⸗ 
anderer Art. In erſter Linte kommt hier die ring zu nennen find. Das ift ein gutes Zeugnis 
Zichorie in Frage, die in Deutſchland in drei Ge⸗ für die angewandte Taktik, die allerdings langs 
bieten, in der Gegend von Magdeburg, in Wirt friſtige Operationen bedingt. Schwer find die Ver⸗ 
' i lufte der Franzoſen, da diefe nicht nur dem 
Aber auch Tee und Zichorien zuſammengenom⸗ Trommelfeuer au fetzt ſind, ſondern auch mit 
men werden, zumal bei dem vermutlich bald eini erſtaunlicher Zähigkeit immer wieder zu Gegen: 
tretenden völligen Ausfall von Kakao, nicht in der ſtäßen ſchreiten, die nach Lage der Dinge nicht 
Lage fein, dem deutſchen Konſum den gesperrten immer durch langes artilleriſtiſches Wirkungs⸗ 
Kaffee voll zu erſetzen. Hier mijjen diejenigen ſchießen vorbereitet werden können.“ Mit beſon⸗ 
Kaffee⸗Erſatzmittel eintreten, die ſchon bisher, in derer Befriedigung wird man in der Rede des 
doppeltem Umfange wie Zichorie, in Deutſchland Reichskanzlers den Hinweis vernommen haben, daß 
getrunken worden find, nämlich Malzkaffee, Gerſten⸗ er worüber bis jetzt völliges Dunkel herrſchte 
R — die Türken ſich Der genug erwieſen haben, dem 

Die Neuregelung greift, wie gejagt, tief in Vormarſch der Ruſſen von Erzerum ein Halt! 
unfer Wirtſchaftsleben und in die Konſumverhält⸗ gebieten. In der Frage der Kolonien . 
{nife ein und wird mae Schwierigkeiten und der we zwar das Bismarckſche Wort, daß über 
Härten mit ſich bringen. Immerbin wird fie den! dieſe auf den Schlachtfeldern Europas entſchieden 


bei, vielleicht, weil ſie ſo viele ſolcher ver⸗ 
gangene Größe verkündenden Steine haben 


bird. Aber die Teije Klage und Anklage, daß die 


Schutzbezirk Eichrode, Jagen 5: 


die „1. Seite des Ringes“ (Artushofſekte), die 
„2. Seite des Ringes (Poſtſeite), die „3. Seite des 
Ringes (Dreikronenſeite) und die „4, Seite des 
Ringes“ (Dammann u. Kordes⸗Seite), was man 

Die Segler⸗ 


weſtlichen Gegner nutzlos den für Europa ſelbſt⸗ 
Mörderiichen Krieg fortführen, ſchien auf die „gelbe 
Gefahr“ zu deuten, die die Weltpolitik mitbeſtimmt Ringes“ (Da l 3; 
und bei der Beurteilung der San nicht | wiedereinzuführen empfehlen möchte. 
außer acht gelaſſen werden darf. Schon ſin ! 5 
men laut geworden, daß England die cht hat, dann folgte der Teil „Gegen Sankt Johann“ und, 
um Indien und Egypten zu retten, die holländiſchen von der Johanniskirche bis zum Markt, die 
Kolonien den Japanern zu überantworten. Über „Hühner alle“. Eine Baderſtraße gab es m jener 
dieſe, deren Erhaltung für Sauer) eine europäilde | Zeit no nicht, vielmehr ging vom „Schultor“ die 
Angelegenheit ift, würde bei längerer Fortdauer „Schulſtraße“ bis zur jetzigen Cop n lee — 
des Krieges dann vielleicht nicht mehr auf den damals „Sankt Annengaſſe“ —; nn folgte, von 
Pe miigen Schlachtfeldern entſchieden werden. Daß der Sirie bis zur Breitenſtraße, bie „Gerſtengaſſe, 
ngland auch dieſer Verrat an den Kontinental und, jenjeits der Breitenſtraße, Die „ childerſtraße d 
taaten zuzutrauen tit, wird niemand mehr be⸗ ſo genannt, weil dort die Innung der Schildmacher 
Bern Die Stimmen find indeſſen wieder vers ihren Sitz hatte. Als der Name feinen Sinn ver⸗ 
tummt, und es bleibt abzuwarten, welchen Aus» loren, machte ihn das Voll ſich e wo⸗ 
gang der Konflikt des Vierverbandes mit Holland durch die Schilderſtraße zur jetzigen a 
nehmen wird. Nicht das unerfreulichſte an der wurde. Der zweite Abſchnitt der Abhandlung iſt 
Rede des Reichskanzlers war die Verfiherung von der Entſtehungsgeſchichte des Rathauſes im Ordens⸗ 
dem glänzenden Stande der Winterſaaten im lande K bag S Die erſte Stufe der Entwickelung 
ganzen Reiche, nach der geringen Ernte von 1915. ist, daß das Schulzenamt in dem Raume eines 

as macht einen Strich durch die feigen Beſchlüſſe[ Hauſes am Markte, das vielleicht auch ein Privat⸗ 
der Pariſer Konferenz. Die drei Monate bis zur haus fein konnte, untergebracht war. Einen ſolchen 
nächſten Ernte werden wir wirtſchaftlich ſchon noch Sehe a müſſen wir in Thorn Altſtadt bis zum 


durchhalten. So eröffnet die 36. Woche eine er⸗ ahre 1259, in Thorn Neuſtadt bis 1303 voraus- 
euende Ausſicht, die durch das Verhalten der Ber: | jegen, d. h. bis zu der Zeit, wo in dieſen Städten 
teter der ſoztaldemokratiſchen Minderheit nicht Kaufhäuſer auf dem Marktplatze gebaut wurden. 
getrübt werden kann. Diele Leute, die, wie endlich Erft da war es möglich, eine Ratsjtube und 5 
einmal ausgeſprochen wurde, in Frankreich wegen erforderliche Räume auf dem Marktplatze ſelbſt, 
Verrats an ihrem Volke geſteinigt werden würden, als Nebenräume im 1 unterzubringen. 
können au u tige Menſchen keinen Eindruck Dies iſt die zweite Stufe der Entwicke ung. ar 
machen. Nur Gelächter hat der Abg. Haaſe mit Thorn ift vermutlich eine Stube im jüdlichen Giebel 
feiner Behauptung erregt: „Wir dürfen Rußland des Kaufhauſes für die ſtädtiſche Verwaltung und 
nichts nehmen, weil wir es ſonſt England in die Gerichtsbarkeit eingeräumt geweſen, wie man es 
Arme treiben würden“, — in deſſen Armen es jetzt auch ſpäter noch in der Hanſaſtadt Reval findet. 
doch liegt! Man kann nur ſtaunen, wie ein ſolcher Die dritte Stufe if daß das Rathaus als ſelbſtän⸗ 
Mann Führer einer Partei werden konnte. diges Bauwerk unter einem beſonderen Namen auf⸗ 
W den „Mitteilungen des Coppernikus⸗Vereins tritt — wobei allerdings nicht ausgeſchloſſen it, 
für Wiſſenſchaft und Kunſt zu Thorn“ veröffentlicht daß es nebenher noch anderen Zwecken dient. Die 
Herr Profeſſor Artur Semrau, der gründlichſte älteſten Rathäuſer im Oſten ſind die der ſchleſiſchen 
Kenner der Geschichte der Stadt Thorn, eine längere Städte Breslau (ſchon 1299 genannt), Striegau, 
Abhandlung über das Marltgebäude in der Alt⸗ Liegnitz (Lichnewiß) und Goldberg. Im Ordens: 
ſtadt Thorn im 18, und 14. Jahrhundert. In ein- 
gehender Weiſe wird der Leſer orientiert über das 
Marktweſen der älteſten Zeit, insbeſondere über 
die Entwickelung des an feſte Anlagen gebundenen 
Marktverkehrs von den ge ſchbänken zum Bau des 
Kaufhauses, auch, als dem Tuchhandel dienend, 
Gewandhaus, lateiniſch theatrum, genannt, und der 
Anlage der Kräme um Brotbänke, nebſt der öffent⸗ 
lichen Wage. Der Marktturm, der einzige feſte 
een innerhalb der Stadt, war, allein⸗ 
Be nd, zum wing des Wachtdienſtes errichtet, den 
e Stadt anfänglich mit dem Orden E ammen, 


lande erſcheint das Rathaus zu Beginn des 
14. Jahrhunderts unter dem Namen „Conſtſtortum“ 
mit dem auch das Thorner Rathaus ezeichnet 
wurde. Wie der Verfaſſer früher a und 
jetzt durch eine neu aufgefundene Urkunde beſtätigt 
wird, iſt das Thorner Nathaus im N e 1309 er- 
baut. Gemäß der Scheidung der ſtädkiſchen Behörde 
in die zwei Kollegien der Ratsherren und der 
Schöffen, beſtand es aus dem eigentlichen Rathaus 
und dem Dinghaus (Gericht). Das Geſamtgebäude 
ſetzte ſich nunmehr zuſammen; aus dem großen 
Kaufhaus (1259) auf der Weſtſeite mit der Wage 
(1279) auf der Nordweſtecke; dem 1 (1309) 
auf der Nordſeite; den ſtädtiſchen ämen und 
Brotbänken (1274) auf der Oſtſeite mit dem Markt⸗ 
turm (1250) auf der Südoſtecke; dem Rathaus 
1309) auf der Südſeite. Der Ratsſaal wie der 
erichtsſaal im Dinghaus befanden ſich im Ober ⸗ 
elch im Rathausgebäude hatten die Kürſchner 
und Leineweber ihre 0 eafsren Im Jahre 


dann allein verſah. (Aus der Chronik iſt bekannt, 
daß die Stadt einmal beinahe einem feindlichen 
Handſtreich — der Schweden — zum Opfer gefallen 
wäre, wenn der Turmwächter nicht noch rechtzeitig 
die Annäherung bemerkt hätte. Die Obliegenheit 
der Turmwächter, deren es in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts ſelbſt in Kleinſtädten wie 
Feat Calbe an der Saale noch gab, war, bei Aus⸗ 

ch eines Brandes Feuerlärm zu ſchlagen, wobei 
am Tage die Richtung auf die Brandſtätte durch 
Ausſtecken einer roten Fahne, in der Nacht wohl 
dure . fen 5 angezeigt wurde.) Wie ein bei⸗ 
gefügter lan der Innenſtadt aus dem 14. Jahr⸗ wurde dem Kaufhaus und Rathaus Muh einen 

ndert lehrt, trugen die Straßen damals andere maſſiven Neubau ein längerer Beſtand gefichert, 
Namen als heute. Der Marktplatz war geteilt in] Das ſpätere Schickſal des 
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Holzverkau See eee 
3 60 


königliche Oberförſterei Drewenzwald 
am * re 8 


“min. o l itz, 
ma 15 e eee G. m. b. $. — 
ee ,,, A aaa. 
Breitſämaſchinen, O 
Kleeſümaſchinen, © 

Drillmaſchinen, 5 

Kultivatoren, 8 

© 


eine weitere Vermehrung erfuhren. Im Jahre 1393 


— — — —Pn— —.. ——— 


z 


INS 


250 rm Nutzholz 2. Kl. (2 u. 2,5 
m lang), 260 rm Nutzknüppel (2—5 
m lang), 65 rm Brennholzknüppel, 
85 rm Reiſig 1. Kl., 100 rm Reifig 
2. Kl., Stangenhaufen. 


899920008 


Kiefern, 800 rm Nutzholz 2. Kl., 
170 rm Nutzkntippel, 130 St. Lang» 
holz 3./4. Kl., 80 St. Stangen 1. 
Kl. (Zeiterbäume), Jagen 78: Eichen, 
Rollen und Stangen 20. nach Bors 
rat, Jagen 76 und 87a: Kiefern, 
121 rm Reiſig 2. Kl. (Stangen⸗ 

haufen. 

Schußbezirk Kämpe, Jagen 45: 
Kiefern, 80 rm Kutholz 2. Kl., 
15 en Nutzknüppel, 25 St. Staugen, 


Der Oberförſter. 


SSS 
Bekanntmachung. 


a © 
Der letzte Wagen fährt von jetzt P 
ab um 10 Uhr 45 Minuten von 0 zur 
Ziegelei zum Bahnhof ab. N ; 


Abfahrt Breiteſtr. 11 Uhr, 


Keen, 406 El Jene 8% 25 
Walzen, 
Pflüge und 


E29388593383 


Sintunft Bahnhof 11 Une 5 Minuten. Zim Ausbau der Feste Coburg. 


Elektrizitätswerke Thorn. 
Höhere Prib.⸗Madchenſchule. 5 9 ehe der tönigl. Gerieral-Qotterie-Direttion zu Berlin. 


den e et an 20, 14005 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


April. Bu R N 
Aufnahme neuer Schülerinnen am 25. und en 
26. April, von 9 bis 12 Uhr, Brückenſtr. Mi) ® 


iis, 1, während der Ferien Bromberger⸗ 


frape 43, 1. ; Gewinn: Plan: 
I. Wentscher, Säuloorfieherin. 1 Hauptgewinn uu 100000 Mk. 
Pa ey nn 1 Sa I . 50000 Br 
a ; 1 auptgewinn zu e e e e o 20000 Mk. 
eee eD A| Sauptgewinn vu: 10000 me 
— N * 3 Gewinne zu 5000 ME. = . . „135000 Mk. 
Der mit 2 Schaufenſtern um⸗ 8 Gewinne zu 2000 ME = . . . 16 000 Mk. 
gebaute 10 Gewinne zu 19000 Mk... 10 000 Mk. 
50 N 30 Gewinne zu 500 Mk.. 10000 Mk. 
100 Gewinne zu 100 Mk... 10000 Mk. 
200 Gewinne zu 50 Mk.... . . 10000 Mk. 
750 Gewinne u 20 Mk.... 15000 Mk. 


Schille rstr 9 12900 Gewinne zu 10 Mk. = . . 129000 ME, 

0 9 ini i 230 einſchließlich Reichsſtempel 
nebſt Wohnung, mit Bad und Aiginalpreis Des Ales, MI, BEE peron: und Lifte 30 Pfg. 
Gaseinrichtung ift, zu jedem Ge⸗ Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poflanweiſung, die 


ſchäft geeignet, von Hen oder | dis zu 5 "Do 10 Pfg. koſtet und il als ein u iei ift. 
Ipäter preiswert zu vermieten. Dombrowski, föligl. preuß. Lotterie⸗Linnehmer, 
B. Lyczywek, Alt, Markt N. corn, Breiteſtraße 2, Feruſprecher N 


1343 fand ein Anbau von Buden auf allen vier eritens wäre das ein Eingtiff in das geſchäftliche 
Seiten des Gebäudes ſtatt, wodurch die Einnahmen Leben und das Privatleben, der auf tauſend 
der Stadt, da alle Verkaufsſtellen beſteuert wurden, Widerſtände ſtoßen würde, und ſodann würde dies 


athauſes, das 1701 von 


© 
Eggen. IE 
® 


o 


den Schweden in Brand geſchoſſen wurde, wobei] alten Bleiben, Ernſtliche Schwierigkeiten könnten 
leider auch ein unerſetzlicher aler von Urkunden f durch das Berries des Helge nur im Bers 
verloren ging, tft bekannt. Mit dieſer Abhandlung kehrsweſen, beſonders im Eiſenbahnverkehr, ere 
— die auch im Sonderdruck im Verlage der Buch⸗ aan Doch müſſen dieſe nicht unüberwindlich ſein, 
handlung von Walter Lambeck (Preis 1 Mark) er⸗ denn in Frankreich hat fih die mit der Prüfung 


Stim⸗ gaſſe ging nur vom Tor bis zur Johanniskirche, ſchienen ift — hat Profeſſor Artur Semrau Tange des Vorſchlages beauftragte Kommiſſion der Depus 


übrige Forſchungen zum krönenden Abſchluß ‚ges tiertenkammer für die Annahme ausgeſpro 
bra Fust ſich damit ein bleibendes erden = und der 0 undes 2 8 Aus; 
worben. Denn er hat damit die Geſchichte eines führung des Gedankens bereits angeordnet. Denn 
Bauwerkes unden das nicht nur von örtlicher das bedeutet ſein Beſchluß, daß „die mittlere 
Bedeutung, ſondern im ganzen Reiche mehr und Sonnenzeit des 30. Lüngengrades öſtlich von Greene 
mehr bekannt und berühmt zu werden beginnt, und vich als geſetzliche Zeit — als die „deutſche Som⸗ 
zugleich auch Licht in die Anfänge ſtädtiſcher Kultur merzeit“, wie die Anhänger der Idee fie nennen — 
ebracht. — In den „Mitteilungen“ veröffentlicht gelten soll“. Der 30. Längengrad öſtlich der Lons 
Herr Pfarrer Lic. Fienters ein Schreiben Fritz doner Sternwarte geht durch Petersburg. Wir 
Reuters, in dem der Dichter feinen Dank ausſpricht werden danach dieſelbe Tageszeit, der Uhr na 
für eine Sendung Likör, die ihm der Disponent der haben wie die ruſſiſche Hauptſtadt, während t 
Firma L. Borchardt u. Co., Herr A. F. Gerbis, zum der bisher (ſeit on geltenden ſog. mittel⸗ 
Geſchenk gemacht hatte. Das kostbare Reuters europäiſchen Zeit die aſtronomiſche Tageszeit der 
da emeng oe ſich noch im Beſitze der Thorner 15 tien b lie Für Bent ad unter 999 
amilie Gerbis. 5. Längengrad liegt, für Deutſchland ma n 
Die Wa Fe des Sprichwortes „Not macht er⸗ War. Schon dies hatte den Übelſtand im olge, 
finderiſch' haben wir in dieſem Weltkriege ſattſam daß in Gumbinnen die Ahr, wenn die Sonne ihren 
erfahren: die Kupfernot, die Baumwollnot, die höchſten Stand erreichte, erft 11 Uhr 91 Minuten 
Stickſtoffnot — um nur einiges zu nennen — hat zu vormittags, in Aachen dagegen die Uhr bereite 
glänzenden, überraſchenden Erfindungen geführt, 12 Ahr 36 Minuten nachmitkage Fe a Nach 
die auch nach dem Kriege ihren Wert behalten der »deutſchen Sommerzeit” wird in Aachen der 
werden. Die Not hat nun auch dahin geführt, mit Zeitmeſſer erft 10 Uhr 24 Minuten anzeigen, wenn 
einem Federſtrich die Idee zu verwirklichen, für die die wirkliche Mittagszeit bereits da ift, Doch 
chon ſeit Jahren vergeblich gekämpft worden iſt. treten dieſe Unebenheiten, an die man ſich che 
ie Idee, für die neuerdings ein Weſtfale, Her⸗ wöhnen wird, wie man ſich an die mitteleuropätl 
mann Rele in Hameln — es ift uns nicht bekannt, Zeit gewöhnt Ne zurück hinter den grohen Vor⸗ 
ob er der Urheber ift —, beſonders eifrig einge⸗ | tetlen, ven e ett biet Sommerzeit für Wirt⸗ 
treten ii ne in 9 eleuche Haft und Gefunbheit bietet, 
ung zu ſparen und zugle eit der olung im 1 , 
Freien zu gewinnen, indem man das Sonnenlicht Sed en der emen n 16 2 W 
mehr ausnutzt. Dies wird auf einfache Weiſe, ohne brachte einen Umſchwung der Witterung air 5 
daß die Menſchheit es recht merkt, dadurch erreicht, 5 5 . gebe 
daß in der Nacht zum 1. Mat ſämtliche Uhren im an chin Rua die E für Siy i 
Reiche wie dur Geiſterband um eine Stunde vote | PMinterübekzi AIRE S ge für Leute m 
erllckt werden. Man wird fid am nächſten Morgen interüberzieher unerträglich, am Winterhafen ein 
9 was müde fühl a die Nacht blo 180 Grasbrand, wie ſonſt nur im Hochſommer, entſtand 
mo E as dauert za end her darüüb Bere ei und Fend im Ziegeleipark ein Gartens 
Ning 5 man dafür he Nacht Ben 155 5 eat eg bem ‚a es Tages Bibe io 
B | alles drängte. Nach ſtarken Gewitter e wir 
1. Otiober, in ber die Uhren wieder qurüdgeftellt | Thorn allerdings wur in der Sene aufleuchten 


werden, eine Stunde länger ſchlafen kann, da die fahen, ſetzte dann in der Nacht zum Donnerst 
} ‚Te tstag 
11 e u i ‚Bleib als wieder kühles, trübes Wetter ein, a den Wärme⸗ 


immer von 8—1 Uhr und von 4—6 Uhr; in Wiri- a na beiterte Th = Haute 55 


lichkeit beginnt ſie aber um 7 und endigt um 5 Uhr, doch oit vorläufig noch keine Ausſicht auf weſent⸗ 


ſodaß man Zeit einem längeren batte liche Wiedererwärmung lei den letzten Woch 
vor dem Abendeſſen gewinnt. Und die Gaſtwirt⸗ g fein, In den letzten n 
[haften kühe leur cheinbar um 12, in Wletlich. find die Borausfagen allerdings nie eingetroffen, 


Ade I a dle 62 m angen Reiche De 
— Reſe ſpricht, die Erſparnis in mmune un 

im Haushalt einrechnend von 100 Millionen Mark Die anſteckende Krätze 

— an Licht geſpart wird. Auch die len ge⸗ und das läſtige Hautjucken können Sie ohne Berufsſtb. 


winnen, da die letzte Unterrichtsſtunde nicht mehr rung fofort und dauernd befeitigen. Wenden Sie 
in die heiße Mittagszeit von 12 1 Uhr fällt. Man Ver Sauna an das Medicini ⸗chemiſche Justin 


könnte fragen: wozu dieſe Täuſchung ozu nh. der Adler⸗Apotheke in Arys, Mafuren. Sie erhalten 
Uhr unter Verſchwiegenheit koſtenloſe Aufklärung. 


die offene e daß die Bürozeit um 7 
beginnen und die Arbeit in allen Betrieben eine 
Stunde früher als jetzt aufgenommen wird? Aber 


Verfahren auch viel Mühe und Koſten verurſachen, 
da z. B. Fahrpläne, Anterrichtspläne, Sprech⸗ 
ſtundenanſchläge uſw. umgeſchrieben werden müß⸗ 
ten. Bei dem Verfahren Reſes kann alles beim 


8888888888888 = 
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Dauerwäsche 


in Leinen und Celluloid ist heute das 8 k A | 
vorteilhafteste Tragen. gol | 18 4 
Ema son È| BERLIN W 
lelnene abwaschbare Wäsche, Potsdamer Str. 124 
G9 Marke „Ever Clean“, in Steh- und Umlegekragen, & anos u. Flügel soit 
® Stück Mk. 0.75 J Jahren bewährt, 
Eà 8 w „ GÒ | 12 mal prämiiert, jetzt noch zu 
S 3 „  Sehwesternkragen, Mk. 2.— @ı | sehr vortellhuften Preisen 
S 3 „ Kinderkragen, „ S lg te Zahlweis 
D 8 Paar Manschettenschoner, weiss Wi ee 
= | 1 a 0 ach eier. Dahartaen 
e J Sk K D 20jährige Garantie 
S s a S ls E | _Jitustrierte Preisliste und Sonder- 
GÈ Herrenarti kel, D Kriegsangebot kostenfrei 
Breitestr. 8 Thorn Fernspr. 295. SI gapo Kautwang. 
SD: O POPOVO POQH 


Fahrräder, Nähmaſchinen, elktr. Taſchen⸗ 
lampen, Batterien, ſowie ſämtl. Zubehör⸗ 
teile, — erſtklaſſige Fabrikate — 


zu billigſten Tagespreiſen in der Fahrrad⸗ und Nähmaſchinenhand⸗ 
lung von 


Wilh. Klotz, Gulme Chaussee 118. Dan ae 


0 3 
sorten M. 3. 20 St. M. 5.40, 30 St. KH. 13A 
Roson-Neuhelten, 5d. schönst.in 


F p wunderbaren Farben M. A Haren 
Aushänge 


über 8 — hal 
Verlaufsbetimmung und Süchftpreife für Rüle,| za 
die in jeder Käſehandlung aushängen müſſen, ſind zu haben 10 81. Min K MER S Ks 
in der $$ 8 — tadellos. u. Brad 
C. Dombrowski ' ifm Buchdruckerei suner Baumecnuien 
i Katharinenſtraße 4. l Fan f. Königlicher u. ei 
i AASR ER 
Wohnung: Wohnung: 
Gerechteſir, 8 10, 8. Eig., 6 Zimmer, Schulſtr. 10., pl, 6—7 Zimmer C 2 
mit reichl. Zubehör, Badeſtube, Gass und mit reichl. Zubehör. Gasa und elefir. 
elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 16, zu] Lichtanlage, ſowie Garten, auf Wunſch 
vermieten. Auf Wunſch Pferdeſtall und mit Pferdeſtall und Wagenremiſe von A ihernimmt 
Saale 8 ſofort oder ſpäter zu vermieten. à = 
G. Soppart, iſcherlk. 59.) (. Soppart, Fifherkt. 9.15 junge Leute in Kofi 
us mobi. Wohn u. Schlafzimmer dbliertes immer und zu welchem Preiſe? 
Zu aß in b. degai d. „Preſſe“.] zu vermieten. Jan. 8 ptr. Gelöuftstehe. BS 854 auhj 


W 


Westprenssische Fenersozieläl 


(Brandkasse der Provinz Westpreussen.) 


Die Geschäftsräume der Brandkasse befinden sich von 
heute ab in dem neuen Verwaltungsgebäude 


Elisabethwall Nr. 9, 1. und II. Obergeschoss 


Leben wacher dan anstalt Westpresse, 


Die Geschäftsräume der ee e be- 
finden sich von heute ab in dem neuen Verwaltungsgebäude | 


Elisabethwall Nr. 9, IV. Obergeschoss 


(Fernsprecher Nr. 56, 1671, 1773, 1774), 


Danzig den 3. April 1916. 


Der Generaldirektor. 
Dr. Funck. 


elne asc 


Die in 8 7 der Bekanntmachung betreffend Regelung der Ar⸗ 
beit in Webs, Wirk⸗ und Gtriditoffe A eee Gewerbe⸗ 
zweigen (Nr. Bft. I. 1391/3. 16. K. R. A.) feſtgeſetzte Friſt für 
die Einreichung des Perfonenverzeidnifes wird bis zum 15. April 
1916 verlängert. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 6. April 1916, 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und 
Thorn. i 
Die ane der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Demnächſt beginnt ein neuer 


theoretiſcher Vorbereitungskurſus für 
Helferinnen vom Roten Kreuz. 


Anmeldungen und Auskunft im Geſchäftszimmer des Roten 
Kreuzes, Gerberſtraße, Lyzeum, 2. Eingang, REN von 4—7 Uhr 
r rr e "Stone mem am? 


Mein Laboratorium 


r chemiſche und botaniſch⸗mikroſkopiſche Anterſuchungen befindet 
p von jetzt im Haufe des Vorſchußvereins, Eingang gegeben 
Stadttheater. 


Dr. Ernst Rogner, ifi, ‚angel bereid. Chemifer, 


Fernſprecher 456 
— eg am 
FESE Sasse SSS ZTA 
Meinen geehrten Kundinnen die ergebene Mit⸗ A 


TENT 
Y teilung, daß ich von Junkerſtraße 6 nach 


Y Schloßstraße 16,1 A 
\ 


Von zahlreichen Aerzten als riehtig anerkannt, 


27 


3337 


verzogen bin, 


L. Starzynska, 
Damenſchneidermeiſterin. AN 


Schülerinnen für / und Y, Jahr Lehrzeit geſucht. 7 
y Es wird auch Zuſchneidekurſus 95 2 N 


Ka Br 
—.... — j 
Yin von Coppernikusſtr. 19 nach Culmerſtr. D amen⸗ 


0, Hof, 2, verzogen. Hirsch. x 
und Herrenſchneider 


Beritauenshuften Inter 


als Verwalter, Kontoriſt (auch bei nur ſtun⸗ 

denweiſer Tätigkeit) ſucht älterer Herr. 
Gefl. Angebote unter O. 564 an die 

1 der — erbeten. 


B. Kaminski, Brüdenftr. |. 


Für mein Elſenwarengeſchäft fuhe ich 
zum möglichſt ſofortigen Eintritt 


I Lehrling! : 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey. 


enian Lehrlinge, 


uht 
Rechtsanwalt Nielearzewiez, welche das Sattlergewerbe erlernen 
Breiteſtr. 31. wollen, en Sattlergeſellen ſtellt ein 
Lokomotivführer 9 und Saen Gerbeiftr. 23. 
oder Maſchiniſt, 


auch Air feen derer für Feldbahnbe⸗ R ehrlinge 


trieb für ſofort geſucht 
Bewerbungen emen unter | ſtellt ein 


B. 677 an d. Geſchäftsſt. d. ⸗Preſſe“. 
H. Rose, erhmiedenei et, 
aſchiniſt 


St E eu. 
been 
EE Laage Aber. beiter 
didli | je ſtellt ein vorzug 
Zentral⸗Molzkerei. 


1 älteren, nüchternen 


anl. Ruhe 


f 
“ut Welhausen. utse 
Te ee 


Mondry, Gerechteſtr. 29. E. Gude, Thorn⸗Koker. 


Í 


(Fernsprecher Nr. 56, 1671, 1773, 1774). 


al en 


Größen und Farben gehaltenen ech ten 


wegen billigſt. 
Verbindungsſtücke, 
bote ſofort erbeten unter A. 695 an die en 
dieſer Zeitung. 


| hier am Orte und verkaufe dieje beſonderer Umftände 


Ginen Träftigen aufburſchen 


en ſofort ein 
Schröder, Coppernikusſtr. 41. 
Namen, | 


bewandte Dane. 


mit Schreibmaſchine und Bath 
Arbeiten vertraut, ſofort gefu 

Meldungen unter Augabe Ben © halts⸗ 
anſprüche und des Alters beim 


Militärbauamt 2, Thorn. 
Aeltere Dame, durchaus umſichtig und] ſucht von jofort 


zuverläſſig, findet bei einem alleinſtehen⸗ 
den, penfionierten, evangl. Lehrer als 


Haushälterin 72 
5 Stellung. Beamtenwilwe bez eine ize, 
Bewerbungen mit ausführlichen An⸗ 
515 unter H. 683 an die Geſchälis⸗ 
telle der „Preſſe“ erbeten. traut 


Jüngere Buchhalterin ; 
niae e AB, Arent Frl, Einnuterhultenerällnnen, 
15 5 al See ge de s ordentlig und ehrlich, für kl. Haushalt j i 
A 626 an d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Danzig den 3. April 1916. 


Die Direktion. 
Dr. Funck. 


885 Sr 
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sind striekartig aus la. Rohmaterial so hergestellt, 
dass eine ständige Luftzirkulation zwischen Kleidung 
= und Körper stattfindet. i= 
Warm und weich wie Wolle, 
ermöglichen sie doch stets freie, ausgleichende Bug 
=! der Poren und stellen somit 

für den modernen Mensehen die einzig rationelle Hantbeklidung 

in jeder Jahreszeit dar. 


Bleibt trotz Koohens seldenweloh. Wer es einmal ‚getragen, geht 
= nie mehr davon ab. 


wim Maufbaus M. 8. Leiser. 
RAL | Aeltere, 
Pianos ef 


i erfahrene Kaſſiererin 
in großer Auswahl, ſowie 


Gelegenbeitskäufe 


geſucht. Bewerbungen mit Zeugnisab⸗ 
empfiehlt 


ſchriften und Photograpie erbittet 
W. Zielke, 


Honigkuchenſabril 
Coppernikusſtraße 22. 


Herrmann Thomas, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 

S age 

fügte Gelegenheit! 1 

für den ganzen Tag ſucht jojo 


Zuarbeiterin, 
Günſtigſte Gelegenheit! e 


von ſofort geſucht. 
Ich bin mit einer Auswahl in verſchiedenen T ) "Ein an Sauberkeit gewöhntes, 


YUUBNIOUB SYY SIE deze uoyprougez UOA 


Aufwärterin verlangt. 


Mellienſtr. 89, ptr. 


en Auf wartenden 


Altſtädtiſcher Markt 28. 2. 
jüngeres Mädchen 


gef. Schmiedebergſtr. 1, 3. rechts. 


Pelſe l $ Teppichen Suche Ködin 
bei hoh. Lohn, ſowie Mädchen für alles. 
Witwe Tekla Pawlik, 
Es befinden ſich darunter auch Brücken, — Stellenvermitilerin 


2 = 
nges r 


—— 19. 2 Tr. 


Wand- und Sofateppiche. 


4 1 


1 Verfäuferin Auen fre. 


Isidor Sites, Allſtädt. Markt 15. 1 deu, en en: Bt 
Tachlige Verkäuferin, Kinderwagen 


ſowie einige . ſucht von ſof. 5 5 verkaufen. 
H. Salomon dir. Bo, jant d. Geſchäfteſtelle d. Preſſe“. 


An.) Peer Oni erhalt. ahnt 


zu 3 Culmer Vorſtadt 11. 
EEE er Gute, friſchmilchende 


Kub 


it zu verkaufen. 
Thorn⸗Moter, Lindenſtr. 10. 


7 Lflferſchweine 


ſtehen zum W bei 
Kretschmer, 
Fan an, v. Tauer. 


ijt billigſt zu verkaufen. 


. Henoch Nachf. 
Suche von 9155 oder 15. d. Mts. 


die e etwas mit der Buchführung ver» 


Aude unt 
ſchuͤftsſtelle br reelle 5 


4. geſ. Nur leichte Beſch äftigung. ein und aweilp 


nnig, ift ti n. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. „Preſie“ re er 


eraſtr. 33. 


0 


ae 


Schillerſtraße 19 findet von jeßt ab jeden 


Dienstag und Freitag 


Brabtrti Er. Kujas. 


Speiſemuſcheln 


eingetroffen. 
©. Frisch, Coppernikusſtr. 19, 
Fernruf 525, 


am ia 


ER und holt ab 
Zentral⸗Fuhrgeſchäft Thomas, - 
nein 20. 


elle |- Te m 
Innenſtadt oder Durchbruch, für 1. Dito 
ber 1916 ober früher. 

Angebote bis 9. 4. 16. unter W. 670 
an die Oeſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Berheirateter Offizier ſucht 


möblierte2-3 ZIMMErWonUNd 


mit Küche und möglichſt Bad und Klavier, 
Angebote mit Preisangabe unter K. 
685 an die Geſchäftsſtelſe der „Preſſe“. 


Ehepaar juit zum 15. 4. 16 


2 gut möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung, ev. Bad. 
Angebote unter N. 692 an bie Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freundliches, 
Möbliertes Zimmer, 


nähe Seglerſtraße, ſofort geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter Q. 
Fräulein ſucht zum 15. 4. ober 1. 5. 


möbl. Jimmer m. Penfian, 


der Stadt gelegen. 


in 
einige Stunden vorm, in kl. beſſ. Free Angeb. mit Preisungabe unter J. 684 


an die Geſchäftsſtelle der „Brefje“ erbeten, 

Für evangeliſchen Präparandenſchüler 
wird von Oſtern, möglichſt in der Nähe 
der Präparandenanſtalt, 


-gute Pension deguti. 


Angebote mit Preisangabe unter . 


w Å 675 an die 2 der — 


ei ni, kl ifin 64 ee eee S ) 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 
Diele, Bad, Speiſe⸗ und Mädchenkammer 
mit Etagen. Warmwaſſerheizung, Baumes 
ſchulenweg 1, in der 2. Etage von fofort 
zu vermieten. 


Erich Jerusalem, Baugeschäft 


Brombergerſir. 20. 


Lose 


zur Geldlotterie zum Ausbau der 
Feite Coburg. Ziehung am 23., 24., 
25., 26. und 27. Mai 1916, 14.005 
Geidgewinne im Geſamtbetrage von 
400 000 Mark, Kr e 100 000 
Mark, zu 3. 30 Mark 
zur 26. Berliner Wierde » Bolterie, 
Ziehung am 7. und Juli 1916, 
5012 Gewinne im Schnee von 
70 000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 19 000 Mark, zu 1 Mark, 
iind zu haben bei 
Dombrowski, 
kontgl. Lotterte⸗ Einnehmen 
Thorn. Breiteür. 2, 


* 
8 


1 re 2 


Ur. 85. 


(Drittes 


Dre 


Im Unterhaus. 


Bilder aus dem engliſchen Parlamentsleben. 


Ein Redakteur des „Temps“, der den letz⸗ 
ten Sitzungen des engliſchen Unterhauſes Dei- 
gewohnt hat, gibt von den Eindrücken, die er 
von den Debatten mit hinweggenommen hat, 
Bericht in einer Plauderei, die zwiſchen dem 


Höhen des Enthusiasmus emporreißen und jie 
mit dem Wolluſtkitzel betäuben, den die Vor⸗ 
führer der Paxlamentstribüne in Frankreich 
ſo ergiebig zu erregen verſtehen. Hier und da 
einmal das Aufleuchten eines Witzfunkens oder 
eines Wortſpiels, ein Blitz, dem aber bald 
wieder die froſtige, kalte Rethorik folgt. Aus⸗ 
nahmen wie die „Zauberkunſt“ eines Balfour 


| Thom, Sonntag den 9. April 1916. 


Blatt.) 


biſſig und reich an ſchlagkräftigen Einfällen, 
die ihm ein Anxecht auf den Namen „The old 
Spell“ (der alte Hexenmeiſter) geben, und die 
ihres Erfolges im Hauſe ſtets ſicher find.“ 


Handel und verkehr. 


Am 5. April wurde in Hamburg non füh- 
renden Firmen Deutſchlands eine Han iel s- 


Vergehens gegen eine Beſtimmung des Handels⸗ 
geſetzbuches. — es handelt ſich um Transaktionen 
mit dem Grundſtücksſpekulanten Leo Schiffmann 
— angeklagt waren, wurde am Freitag vor der 
VI. Strafkammer des Berliner Landgerichts I das 
Urteil gefällt. Es lautete gegen Elkan auf 4 Mo⸗ 
nate Gefängnis und 500 M. Geldſtrafe, gegen 
Zweig auf 6 Monate Gefängnis und 900 Mark 
Geldſtrafe. 

(Aufſehenerregender Selbſtmord 
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franzöſiſchen und engliſchen Parlament inter⸗ 
eſſante Vergleiche zieht. „Die Dinge“, ſchreibt 
der Franzoſe, „entrolfen ſich nicht ganz jo wie 
bei uns. Im Anterhauſe gibt es beiſpiels⸗ 
weiſe keine ſchauſpieleriſchen Veranſtaltungen 
mit dem Einſatz eines großen Aufwandes von 
aufgeputzter Galarhetorik. Die Sitzungen dul⸗ 
den keine Unterbrechung. Sobald der Starter, 
pardon, der Sprecher, das Startzeichen gege- 
ben hat, befindet ſich ſtändig ein Redner auf 
der Bahn, ſobald einmal die Tagesordnung 
angeſchnitten und die Reihe der täglichen An⸗ 
fragen, die an die Regierung gerichtet werden, 
ihre Erledigung gefunden hat. Viele dieſer 
Redner ſind, Gott ſei's geklagt, verurteilt, vor 
leeren Bänken ühr Licht leuchten zu laſſen. 
Denn zwiſchen 7 und 9 Uhr iſt die Stunde der 
Hauptmahlzeit, und nur wenige Abgeordnete 
— ich weiß nicht ob aus Höflichkeit, oder auf 
Kommando — halten im Saal die Wache und 
markieren das Auditorium. Aber ſelbſt wenn 
die Wogen der Parlamentsdebatte ſehr hoch 
gehen, ſieht man nicht gerade viel Bewegung 
oder gar Erregung. Man hört dem Redner 
zu, ohne Ungeduld zu zeigen, aber auch ohne 
ihn dumh Beifall oder Zwiſchenrufe zu unter- 
brechen. Der Zuſchauer, der der Debatte folgt, 
vernimmt nichts von dem dumpfen Getöſe der 
ſtürmiſchen Verſammlungen, wo das Krachen 
der Wogen ertönt, der Wogen, die ſich in unſe⸗ 
ren Arenen der parlamentariſchen Gladiatoren 
an der Tribüne brechen und im Sprühregen 
des Beifalls odr in dem Giſcht der von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten erſchallenden Zwiſchenrufe 
zerſtäuben. In der engliſchen Parlaments- 
verſammlung hört man nichts weiter als von- 
zeit zuzeit, aher in ſehr weiten Zwiſchenräu⸗ 
men, einen unbeſtimmten Ruf, der ſich aus der 
Mitte löſt, zum „Hear! Hear!“ anſchwillt, ſich 
vervielfältigt und dem Seufzen eines Schiff⸗ 
brüchigen oder dem Ruf einer heiſer geworde⸗ 
nen Sirene gleicht. Hier hört man nichts von 
den rollenden Beifallsſalven, die man bei uns 
an den großen Parlamentstagen vernimmt. 
Man kann ſich leicht vorſtellen, daß dem Ohr 
eines reinblütigen Engländers die Kundgebun⸗ 
gen betätigungsfreudiger Hände, wie ſie bei 
uns gang und gäbe ſind, wie das Beifallsklat⸗ 
ſchen klingt, das die Vorführung einer ſpani⸗ 
ſchen Tänzewin begleitet. Im engliſchen Parla- 
ment hat man nicht off Gelegenheit, ſich an den 
ſchönen oratoriſckken Saltos der unwiderſteh⸗ 
lichen Worte zu erfreuen, die die Seele in die 


Berliner! Brief. 


. (Nachdruck verboten.) 
Dieſer erſten Apriltage ſonnige Lenzes⸗ 
pracht war groß, die Luft ganz milde und jo 
warm wie im Sommer. Da hat ganz Berlin 
letzten Sonntag mobilgemacht, um Leib und 
Seele wieder in engere Fühlung mit Ler neu⸗ 
erwachten Natur da draußen zu bringen. Um 
die Mittagsſtunde ſetzte der Anſturm der Aus⸗ 
flügler auf die Verkehrsmittel mit dem Ziele 
nach den Vororten und den entlegeneren Orten 
der Mark ein mit dem Erfolge, daß die Ver⸗ 
kehrsmaſchine „glänzend“ verſagte; beſonders 
die „Große Berliner“ blieb förmlich ſtecken. 
Es gab ein fürchterliches Gedränge, ſtunden⸗ 
lang mußte man auf Anſchluß warten. Die 
Kriegszeit hat an dem beſonderen Wohl⸗ 
gefallen des Berliners, zumal der Berlinerin, 
über Anzulänglichkeiten ihrer Verkehrsgelegen⸗ 
heiten derb zu ſpotten und zu ſchimpfen, nicht 
das mindeſte geändert. Das erfuhr man hier. 
Es waren Kanonaden Berliner Witzes, die auf 
die überfüllten, in langen Abſtänden erſt ſicht⸗ 
bar werdenden Bahnen und Wagen und ihre 
„Verantwortlichen“ losgelaſſen wurden. Be⸗ 
ſonders aber am Abend, als der Anſturm der 
Heimkehrenden tobte. Zu Tauſenden haben ſie 
— jung, ganz jung, und alt — ihren Ausflug 
zu Fuß machen müſſen, den Rückweg des- 
gleichen. Das war ermüdend und ärgerlich, 
aber das allgemeine Frohlocken unter der Wir⸗ 
kung der Frühlingsſonne war dadurch doch nicht 
zu erſticken. Freude und Übermut herrſchte 
allenthalben. In den Gartenwirtſchaften wim⸗ 
melte es, wie einſt im Frieden, und juſt wie 
einſt thronte da auf den wackeliden Tiſchen auch 
weiter die Kaffeekanne, die ebenſo dickbauchig 
geblieben iſt, nur daß ihr Inhalt durch das 
vorſorgliche Eingreifen des Oberkommandos 
etwas „flüſſiger“ geworden iſt. „13 Taſſen, 
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find eben Ausnahmen, die nur die Regel beſtäti⸗ 
tigen. Die die Rede begleitenden körperlichen 
Bewegungen beſchränken ſich in der Hauptſache 
auf zwei Geſten: auf die Fläche der geöffneten 
linken Hand fällt, wie auf einem Amboß, der 
Hammer der Rechten, der mit kurzen Schlägen 
ein Argument gleichſam feſtzunageln ſcheint. 
Dann folgt die 2. Bewegung; die Rechte ſchließt 
ſich zur Fauſt, die mit vorgeſtrecktem Arm in 
den Saal geſchleudert wird, eine Geſte und 
Haltung, die die oratoriſche Aktion in der 
Anſchlagſtellung eines Boxkämpfers verkörpert. 
Zumeiſt aber begnügt ſich der Redner damit, 
faine Hände nicht zur Unterſtreichung ſeiner 
Worte zu benutzen, ſondern ſie verſchlungen 
auf dem Rücken zu halten oder ſie in die 
Taſche zu ſtecken. b 

Unter der Schar der Redner, die ich kürzlich 
hörte, fielen mir als intereſſante Silhouetten 
5 oder 6 Herren auf. Da iſt zunächſt Mr. 
Thomas, eime vierſchrötige Avbeitergeſtalt von 
etwa 40 Jahven, ein Mann, der mich in 
Stimme, Haltung und Geſte, lebhaft an 
Bebel erinnerte. Er drückt ſich mit Kraft aus 
und mit einer wahren Überzeugung, der man 
as glauben kann, daß fie in den Arbeiterver⸗ 
ſammlungen große Erfolge davonträgt. Da iſt 
ferner Mr. Bonar Law, ein eleganter und le⸗ 
bendiger Typ des „Debater“. Er iſt ein jun⸗ 
ger ſchlanker Herr, der mit einer etwas nervös 
gefärbten Logik ſeine Beweisgründe entwickelt. 
Da iſt weiterhin Mr. Herbert Samuel, der ſich 
redneriſch gut in der Gewalt hat und ſich einer 
ſozuſagenen verhaltenen Beredſamkeit be⸗ 
fleißigt, der man es aber immer anmerkt, daß 
ſein ſüdländiſches Blut — er ſtammt aus der 
Region des Mittelländiſchen Meeras — un⸗ 
weigerlich zum ſtürmiſchen Ungeſtüm der Mh- 
nen aufwallen würde, wenn er ſich im rechten 
Klima hätte entwickeln können. Aber der 
Redner, der auf mich den größten Eindruck ge⸗ 
macht hat, iſt Mr. Balfour, eine echt parla⸗ 
mentariſche Geſtalt, innerlich und äußerlich be⸗ 
trachtet. Groß, mit lebhaft gefärbtem Teint, 
mit dem kurz geſchnittenen am Rande gelockten 
Haar, ſieht er aug, als fei er ein Greis, der 
aus einem Bilde von Greuze herausgeſtiegen 
iſt. Seine Rhetorik iſt überaus reich an viel⸗ 
ſeitigem, reichen Farbtönen. Mit klugem Be⸗ 
dacht weiß er in der Rede Pauſen anzukrins 
gen, um nach einem Augenblick angeblicher 
Schwankung nur umſo kräftiger zum Angriff 
überzugehen. Er iſt beredet, hinreißend, oft 


14 Bohnen!“ ſagt der Volksmund von derlei 
ganz und gar „geſtrecktem“ braunen Trank. 
Und bergehoch türmte ſich der leibhaftige 
Kriegskuchen auf, um den ſich der Flanken⸗ 
aufmarſch der dicken Stullen gruppierte. Da 
ſollten wir verzagen? Nichts zu machen, 
Engelland, du jetzt ſo viel beliebtes Ziel für 
Ausflüge der Zeppeline! Die Kerls da drüben 
jenſeits des Grabens, in dem unſere wackeren 
Unterſeeboote ſchon jo manchen Dampfer haben 
Hops gehen laſſen, ſollten mal zu leſen bekom⸗ 
men, was ein Schwede in der Zeitung 
„Aftonbladet“ über die wahre Stimmung 
Berlins und auch über unſere „Magenlage“ 
ſchrieb. Er fand das Leben auf den Straßen 
wie gewöhnlich, freilich viele Soldaten. Durſtig 
und hungrig kehrte er in eine „echtdeutſche“ 
Bierſtube ein. Die war überfüllt, beim 
Publikum nicht die Spur von „Mutloſigkeit“ 
zu bemerken. Für ſein Abendeſſen, beſtehend 
aus Gemüſeſuppe, Roſtbeaf mit Gemüſen und 
Fruchtſalat, hat er einen Taler bezahlt. Feld⸗ 
graue, die er über Verdun befragte, ob man 
da nicht „zum Stehen“ kommen werde, lächel⸗ 
ten den Kleingläubigen an und ſagten: 
„Immer mit die Ruhe! Langſam und ſicher 
geht es vorwärts. Es werden Menſchen, aber 
nicht die ſchwere Artillerie geſpart, die ſie uns 
nicht nachmachen!“ Da fing der durch die ent⸗ 
ſtellten Berichte der Auslandspreſſe befangen 
gemachte Neutrale ſchon an umzulernen. Und 
als er an wohlbeſetztem Tiſche in einem Wein⸗ 
lokale Platz genommen und der Kapellmeiſter 
dem Publikum ein eben eingegangenes Tele⸗ 
gramm verlas: Die „Möwe“ iſt mit reicher 
Beute heimgekehrt“, — da erhob ſich ein Jubel, 
wie ihn der Schwede nach ſeinem Bekenntnis 
nur in den Tagen des Bauernzuges daheim 
erlebt hat. Auch bei Kempinski war noch alles 
da und ſo wohlſchmeckend und beinahe ſo billig 
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auskunftei⸗Vereinigung auf gemein⸗ 
nütziger Grundlage gegründet. Die neue Vereini⸗ 
gung bezweckt die Erteilung von Kreditauskünften 
und Informationen handelswirtſchaftlicher Art an 
ihre Mitglieder, die ſich aus den Kreiſen des 
Handels, der Induſtrie, der Finanz, des Gewer⸗ 
bes, des Bergbaues, der Schifffahrt, und Land⸗ 


in Potsdam.) Am Donnerstag früh hat ſich 
in Potsdam ein angeſehener Bürger, Hoflieferant 
und Kolonialwarenhändler S., aus dem Fenſter 
geſtürzt. Er war angezeigt worden, daß er Waren 
über den Höchſtpreis verkauft habe. Er glaubte, 
dieſe SI nicht b. Du zu können, und be⸗ 
3 178 = 2 7 ing daher Sel g r Seite wird 
wirtſchaft zuſammenſchließen. Die Geſchäftsſtelle benterkt daß die tee be 99 Tat 
der Handelsauskunftei-Vereinigung befindet ſich in noch nicht einwandsfrei feſtgeſtellt fei. 

Hamburg, Levantehaus. (Schlagwetterexploſion.)f Auf Zeche 
= Hauſemann wurden, wie aus Eſſen gemeldet 
wird, durch eine Schlagwetterexploſion drei Berg⸗ 
leute getötet. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Trauung in der diplomati⸗ 
ſchen Welt.) Am Mittwoch Mittag 12 ½ Uhr 
fand in der Dreifaltigkeitskirche in Berlin die 
Trauung des Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſters Freiherrn von Stumm, Dirigenten der 
politiſchen Abteilung im Auswärtigen Amt, mit 
Gräfin Schwerin ſtatt. Trotzdem ein großer Teil 
des diplomatiſchen Perſonals dienſtlich im Reichs⸗ 
tage weilte, waren viele Freunde und Verwandte 
des jungen Paares in der Kirche verfammelt u. 
a. bemerkte man auch den amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter Gerard mit ſeiner Familie. 5 
Ein Erfolg der Butterkarte in 
Berlin.) Der „Deutſchen Tageszeitung“ wird 
geſchrieben: „Fräulein, wollen Sie Butter? Sie] 
können haben, ſo viel Sie wollen!“ Wer hätte 
noch vor kurzem in den Tagen der größten But! f 
terknappheit dieſen Ruf für möglich gehalten? Der] 
ihn geſtern zu einem Dienſtmädchen hinüberſchal⸗ 
len ließ, das in der Hand Kartoffeln trug, war 
der gefällige Gehilfe eines Buttergeſchäftes in 
einem ſüdlichen Berliner Vorort, der die Kartof⸗ 
felkarten wahrſcheinlich für Butterkarten anſah f> 
und durch die Macht der Gewohnheit gezwungen, 
des Glaubens war, die Stütze des Hauſes irre 
ſuchend nach Butter umher. Dieſes Buttergeſchäftf . 
hatte noch ein ganzes Faß voll Butter übrig. 
Eine infolgedeſſen an andere Buttergeſchäfte des 
Vorortes gerichtete Umfrage ergab, daß auch bei! 
ihnen augenblicklich ſoviel Butter geliefert ift, daß ı Me 
ie ihre Kunden nicht nur ausreichend verſorgen I & 
konnten, ſondern auch noch Butter übrig behielten. 
Dieſe Tatſachen ſind ſehr erfreulich. Sie beweiſen 
einmal: daß durch die Butterkarte der unſinnigen 
Hamſterei ein Ende gemacht worden iſt, ſodaß die 
vorhandenen Buttervorräte gleichmäßig auf arm 
und reich verteilt werden können, zum andern 
aber auch, daß in den letzten Tagen anſcheinend 
mehr Butter nach Groß⸗Berlin hineingekommen 
iſt als vordem. Damit iſt jetzt der Zuſtand erreicht, 
der mit der Butterkarte erreicht werden ſollte. 

(Urteil im Prozeß gegen die Ber- 
liner Leihhausdirektoren.) In der 
Strafſache gegen die früheren Direktoren der Ak⸗ 
tiengeſellſchaft „Preußiſches Leihhaus“ Elkan und 
Zweig, die wegen Untreue, Bilanzfälſchung und 


Geſchäftliches. 


Der Firma Bruno Sommerfeld, Piano: 
haus Bromberg, hat die Hofpignofortefabrit 
Steinway & Sons Hamburg, Berlin, Neuyork, 
London den Verkauf ihrer weltberühmten Flügel 
und Piano für den Regierungsbezirk Bromberg und 
Thorn und Umgebung übertragen. Dieſe Firma 
führt ein ſehr großes Lager einer Reihe der aller⸗ 
erſten Fabrikate. 


Zigarettes. 

Willkommenste Liebesgabe! 
Preis NT 3A 4 5 6 810 i 

f ick feld 8 4 3 8 & 10 Pasman y 
postmäß verpackt, offrel! į 
| 
ö . fabr Yenidze Dresden } 
Anand Ziel Hoflekrent eee, 

| & Trustfrei! S 


—— en ern 


wie ehedem. Eine köſtliche, aber ihn endgiltig 
bekehrende Antwort gab ein Arzt, ein alter 
Freund, den er befragte, ob man die fleiſch⸗ 
loſen Tage nicht unangenehm empfände. Der 
Herr jammerte in der Tat über ſie, aber ſo: 
„Das Volk hungert gewiß nicht, aber ich!“ — 
„Warum denn?“ — „Weil kein Menſch ſich 
mehr den Magen verdirbt!“ — Ehrlich 
überzeugt ſagt der Neutrale zum Schluß: 
„„ „ Dieſes ſtarke Volk haben Zuverſicht und allen Zeiten nahegeſtanden haben, herrſcht 
Vertrauen leinen Augenblick verlaſſen. Dieſer wachſende Erbitterung in Berlin. In Kreijen, 
Eindruck ſtimmt allerdings nicht mit en die zu den treueſten im kameradſchaftlichen 
überein, was in der Preſſe der Gegner und in Wortſinne zählen. Ein unwilliges Knurren 
einigen unerklärlich deutſchfeindlichen gibt es da ohne Unterlaß. Kurz: eine neue 
Zeitungen bei uns behauptet wird, aber er ent⸗ | Hundeſperre — alle älteren haben wir 
ſpricht der Wahrheit,“ — „So warſſch richtig!“ | Hundebeſitzer und unſere Hunde noch reichlich 
pflegte unfer alter Schieß⸗Unteroffizier zu im Magen! — iſt für Berlin verfügt worden, 
ſagen, wenn wir Einjährigen auf der Ring⸗ weil im ziemlich hohen Norden ein tollwut⸗ 
ſcheibe einen wahren „Herztreffer“ machten. krankes Hündchen gebiſſen hat. Immerhin 
Und dieſe von den Neutralen ſo wahr er⸗ herrſcht diesmal beim Polizeipräſidium ein 
kannte Stimmung der unerſchütterlichen Zu⸗ „hundefreundlicherer“ Geiſt vor als bei der 
verſicht hält an trotz mancher Anfechtungen vorjährigen Hundeſperre: Leine und Maul⸗ 
des Geldbeutels, die uns fort und fort zuge⸗ korb zugleich ſind nur über die Wauwaus in 
mutet werden müſſen. So jetzt, wo die erheb⸗ jenem nördlichen Bezirk verhängt worden, in 
lichen Steuererhöhungen Berlins und dem das Hundeverbrechen verübt wurde, in den 
aller Vorortgemeinden, die kurz vor Neujahrs⸗ anderen Berliner Stadtbezirken genügt Maul⸗ 
anfang (heißt: des Gemeindehaushaltsjahres, korb. Und die Vororte hat man ganz von der 
das am 1. April beginnt) für 1916 beſchloſſen Sperre ausgenommen. Darüber herrſcht nun 
worden ſind, — einhellig zumeiſt, denn die wieder in den vorörtlichen Hundekreiſen fröh⸗ 
Stadtväter wußten ſehr wohl, daß ſie ihre liches Gebell, nicht ohne die Antertöne jener 
opferwilligen Wähler hinter ſich hatten. Selbſt Freude, die die reinſte ſein ſoll, ſo bei liebem 
die Berliner Sozialdemokraten, zu denen Hausvieh wie bei ihren Herren. Bis zum 
manche Leuchte von der neuen Partei des 20. Juni ſoll die Sperre diesmal dauern. Arme 
„falſchen Haaſen“ gehört, machten inſoweit Berliner Köter, die ihr unwiderbringlich an 
mit, daß ſie 160 v. H. Zuſchlag zur Staats⸗ der diesmaligen Frühlingswonne verkürzt 
einkommenſteuer bewilligten; hingegen ver⸗ werdet! Alles, was liebend auf den Hund ge⸗ 
ſüchten jie nach reichlicher Redeſchlacht, in die kommen ijt, gleich mir feit langem, fühlt mit 
namentlich der ſattſam bekannte Zwiſchenrufer euch!. 
im Streite Adolf Hoffmann ſeine kokett⸗ 

unorthographiſchen Zwiſchenrufe ſchleuderte, 


die Vorlage betreffend die Erhöhung der 
Gaspreiſe, die ja auch den Kriegsgeld⸗ 
beutel empfindlich trifft, aber eben ſein muß 
zum Durchhalten in den Finanzen der Ge⸗ 
meinde, die jo millionenreiche Opfer an Kriegs- 
fürſorgen bringt, zu werfen, welches ihnen 
freilich durch die Gegenoffenſive der bürger⸗ 
lichen Fraktionen mißlang 

Nur in beſtimmten Kreiſen, die uns zu 


Schick und ſchnell 


werden Hüte garniert und umgearbeitet. 


7. Preußiſch-Kuddentſche 


(233. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
7. April 1916 Vormittag 


4. Klaſſe 1. Ziehungstag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in deu beiden Abteilungen I u. II. 


n 
Nur die Gewinne über 192 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten) 


308 13 621 48 736 814 (400). 4213 677 942 2028 91 100 
522 618 3073 220 810 15 407 569 766 4058 274 588 618 720 73 
5632 198 234 353 416 69 7367 781 893 983 8167 80 267 
438 564 675 709 939 9060 141 55 243 611 606 48 77 92 

10055 829 419 45 872 119220 40 320 38 61 493 560 89 699 
12114 854 13177 83 328 92 692 604 46 809 14084 213 15179 
656 73 13811 456 866 (3000) 941 17187 871 816 17 18055 
619 63 603 810 950 18334 784 830 

20149 224 48 877 569 605 729 945 21023 416 44 47 
22244 463 672 23146 642 762 575 24130 419 602 73 29 618 
709 (400) 842 25032 105 618 761 24139 278 322 486 629 726 
55 807 27019 164 818 518 929 28011 119 371 730 46 51 78 
849 56 979 23061 230 411 616 703 78 

30167 77 416 668 92 930 46 31214 309 34 650 941 32136 
33010 628 716 40 66 34063 98 268 524 654 35091 249 (400) 
52 543 36084 194 220 368 484 513.86 614 37055 118 (500) 
361 405 43 (400) 82 808 38204 29071 636 897 931 

40358 429 45 531 793 869 41062 331 488 558 90 633 
42341 817 25 44 83 43294 301 954 44593 686 782 878 99 
45078 94 131 74 708 815 43 48022 62 366 99 996 (400) 
47069 190 883 87 48054 462 653 78 942 76 49018 253 409 
591 628 852 63 79 979 98 

50482 714 20 77 61389 771 52008 870 635 76 901 
75. 53046 278 663 741 78 833 54007 617 754 813 (400) 
55625 33 56303 21 485 843 903 57301 619 794 929 
58134 450 612 89 930 68 (400) 59014 85 401 746 982 

80107 211 400 66 592 699 (400) 781 912 61056 193 
(400) 785 953 62643 49 949 80 63632 824 (10 000) 919 
(400) 25 64225 810 544 761 845 65088 73 197 357 61 577 
744 877 66212 80 494 536 698 714 824 85 67166 346 77 
636 67 774 970 68033 170 78 346 (60 000) 975 69069 
92 143 232 827 34 58 

70290 344 431 69 641 71073 379 617 91 829 72237 341 
87 637 695 810 18 970 76 73661 756 74010 129 322 414 20 
(400) 64 680 75468 (600) 627 99 661 748 892 951 76017 288 
455 723 819 40 57 77025 244 441 507 700 830 907 (400) 
278237 514 788 79161 76 84 218 517 624 791 910 74 91 

80097 167 250 694 932 66 31000 409 687 704 813 978 
02006 476 660 818 52 951 83367 480 732 77 890 84020 
103 284 99 453 675 818 85050 211 404 633 (400) 805 60 74 
85113 356 404 691 902 08 78 87665 665 739 88002 178 
448 684 89144 81 674 890 948 

99050 383 463 988 91171 (400) 86 337 641 96 803 903 
22 82199 404 530 626 982 (400) 83044 383 725 907 94030 
182 (400) 322 34 98 634 95210 47 91 682 95 862 86288 
418 515 40 893 97111 465 647 61 665 783 801 98161 261 
74 826 930 99060 267 69 317 89 420 640 691 739 

100233 342 54 408 750 945 101056 94 226 856 102004 
(400) 46 266 379 689 103062 199 405 580 104176 77 825 78 


MatheusMtiller 
Sekfkellerei Eltville 


Emil Dietrich. 


Mellienſtr. 118 , 4 Tr., r. 


982 849 920 32 81 108008 78 288 493 977 
197007 304 456 665 772 828 943 103257373957 108586 63 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolffs Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim. - u. Abitur, - 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


here un: B94 a. 143 Abitur. 


Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall ijt vorhanden. 


C. Dombrawski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 4. 


108189 591 637 


676 818 096 89 _ 

110313 29 72 507 96 (500) 664 748 908 111276 317-484 676 
745 812 21 937 112010 139 614 789 929 33 99 113426 662 
745 (400) 850 114047 57 133 649 848 68 115023 58 270 412 
75 605 22 67 700 875 991 116150 234 447 548 689 818 117001 
38 115 216 60 430 44 95 878 812 908 88 118864 454 90 761 
815 80 119018 39 65 257 433 601 66 

120229 683 743 872 980 121043 390 788 122084 292 
123014 147 245 344 83 415 52 600 749 69 869 (500) 902 
124173 209 84 404 48 678 702 808 23 128080 362 525 (400) 
710 27 126602 884 127152 224 45 487 594 824 61 128380 
543 85 129194 497 618 62 815 

130033 52 113 46 683 720 


132498 545 665 75 827 
133159 603 65 983 


134402 15 19 630 769 811 135132 
957 94 136458 778 137356 416 49 588 615 755 138204 
683 139356 478 779 


140020 84 80 136 318 93 733 (1000) 65 141199 816 
142648 959 96 143039 72 346 600 (1000) 76 982 144232 
495 145054 322 49 555 95 667 740 80 829 33 71 911 146171 
232 48 337 87 604 744 147318 548 845 148243 349 768 828 
149557 737 800 97 

150208 776 151045 528 93 (1000) 814 (400) 152103 647 
153355 79 655 888 154126 344 554 920 155856 82 158247 
66 73 (400) 677 15 7011 138 46 210 37 47 83 423 649 84 944 
10 852 527 713 68 59 983 159375 436 53 881 88 639 

19 98 

180041 183 244 (400) 348 679 940 161008 85 164 368 76 
673 653 970 162497 520 649 814 163276 654 (400) 870 164316 
615 165040 266 473 549 621 817 166202 56 523 637 813 46 74 
927 79 167022 144 311 579 737 86 818 904 168003 343 420 
643 758 90 963 189203 33 

170022 188 416 30 40 (400) 679 171393 781 77 172011 
126 404 11 89 831 989 173148 73 271 385 507 (400) 174002 
189 279 463 630 907 9 175215 (400) 606 94 869 (400) 901 17 
176068 877 96 926 177109 201 479 711 (500) 24 904 17.8037 
(400) 278 801 19 57 60 633 36 73 81 95 833 901 179375 507 
25 640 (400) 773 953 66 98 

1830495 602 62 969 189120 80 443 898 909 182074 602 
725 893 183190 474 566 97 725 92 839 51 184025 99 110 
233 681 703 (400) 807 185014 295 697 706 186135 (400) 310 
683 (400) 841 905 84 93 187226 627 760 993 189029 32 503 952 

190090 266 92 93 472 812 191054 (400) 61 813 (400) 
192463 612 819 924 49 193103 428 32 (400) 510 617 711 67 
955 194124 795 972 195047 84 235 633 87 839 196122 62 
207 586 614 75 199264 316 665 82 751 915 199077 271 458 937 

200945 201427 530 789 840 942 202017 435 604 87 
705 49 203129 30 77 90 (600) 299 407 47 70 636 204324 
400 748 974 79 205139 788 890 975 206001 34 104 474 
785 836 93 962 89 297014 325 652 74 736 94 883 208117 
582 64 (500) 645 209018 92 174 269 687 

210154 307 632 945 60 211009 299 490 (500) 521 49 748 
212056 89 463 74 99 613 218027 440 929 92 214201 10 
341 47 747 215103 228 381 472 99 600 685 757 (400) 919 
216077 201 7 358 455 506 684 817 923 68 217130 (400) 50 
827 441 611 641 86 761 842 961 218212 556 769 881 219016 
61 209 (400) 758 72 73 831 

220006 296 343 430 603 75 639 59 885 (600) 221099 837 
222461 625 829 944 223292 587 42 604 96 (600) 833 (400) 
52 921 224020 115 265 422 908 225343 446 601 798 812 
972 93 226015 47 421 619 92 959 227210 81 309 410 81 
667 806 228145 811 429 (400) 959 


ſofort zu vermieten. 


2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 


Eduard Kohnert. Windſtr. 5. 


Ein möbl. Zimmer eotl. für 2 Herren 
zu vermieten. Seglerſtraße 28, 3. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den ͤͤſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Niederſchönbauſen, 


von 6 Zimmern, Erdgeſchoß und eine 
Treppe, zu vermieten. t 
Carl Preuss, Parkſtraße 16. 


Ein möbl. Zimmer, a u 


vermieten. 


2 zga 


7. Preußiſch-Süddeutſche 


(233, Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
1. Ziehungstag 


7. April 1916 Nachmittag 


4. Klaſſe 


Auf ice eiae Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 192 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 


869 84 1160 209 40 83 369 78 95 2022 146 229 70 417 
832 3870 429 45 (400) 754 (1000) 4217 72 414 677 722 28 
884 68 5184 244 865 633 56 97 919 5215 (400) 44 885 983 
7032 181 98 250 79 369 97 602 8088 175 426 629 987 8194 
302 15 80 500 730 887 s 

10065 154 571 805 975 11947 12204 364 424 617 48 89 
767 903 13002 232 322 85 500 14137 48 50 69 15416 (400) 
641 828 35 931 18107 355 672 (400) 721 872 17162 420 513 
803 18064 648 (400) 51 18081 682 (500) 613 

20010 287 454 22665 639 952 (1000) 23011 79 178 409 
82 80 24829 25029 277 776 (1000) 988 28097 663 733 938 
27198 367 422 580 677 747 837 41 43 28365 428 41 629 48 
749 806 29154 687 

30194 204 95 676 562 796 854 31118 (400) 32 99 222 397 
441 904 (400) 32068 402 560 773 888 23542 80 611 779 837 
928 34118 20 243 91 349 (500) 453 724 817 44 944 63 68 
35074 255 376 643 717 42 884 38197 (400) 600 747 806 81 
27247 340 685 647 949 84 87 38025 223 603 754 69 937 
39033 118 214 314 83 509 27 850 959 

49104 330 52 440 774 819 932 41580 68 701 42247 
43225 50 378 443 621 30 54 903 46 99 44014 87 331 421 
(400) 825 97 984 45154 221 24 812 49166 262 344 471 593 
47077 266 48094 166 660 918 49571 


60533 47 57 70 612 81034 45 97 203 819 21 (400) 69 
52157 79 254 411 625 671 86 770 85 974 53208 447 
54036 842 439 566 55019 71 86 237 82 684 798 897 916 
56049 498 764 801 (3000) 976 57002 27 71 89 156 239 878 
675 a 58119 402 630 96 928 59117 43 231 315 23 71 
633 

80021 237 780 870 61192 (400) 243 378 86 574 608 29 
994 62097 412 670 776 83728 64225 692 813 991 65332 
786 79 901 20 68144 221 33 91 958 (400) 76 93 67137 49 
252 397 401 678 658 737 (400) 900 28 40 68506 737 858 
69081 136 379 575 

70208 79 829 532 86 742 77 885 932 71428 61 878 762 
808 994 72198 442 63 722 832 73187 268 96 356 620 768 
74180 207 396 729 88 937 75264 87 487 (400) 616 17 68 759 
91 820 996 _ 76489 593 735 77049 146 649 94 (5000) 749 
820 (400) 78142 87 810 13 42 (400) 486 98 624 971 79489 
650 772 945 

80006 103 57 202 383 680 82 922 
82233 77 738 832515 643 99 64016 43 98 169 70 698 789 
85057 267 86580 82 84 648 789 916 87262 540 735 892 
84491 667 611 17 762 89056 196 880 472 669 824 61 


90014 45 175 202 537 824 933 (400) 28 42 91009 193 267 
859 493 628 930 92117 282 360 (1000) 760 885 83212 669 
94202 14 69 97 396 412 543 719 60 890 95018 68 276 350 
443 618 709 847 96877 642 768 856 79 97200 448 76 587 
665 781 886 940 91 98313 495 99002 71 591 92 602 968 


1000682 113 99 260 73 889 101129 96 245 332 87 835 903 
102020 788 881 944 72 103147 49 767 91 841 64 56 966 


2 


81594 721 35 842 78 


Nachdruck verboten.) 


Baderſtr. 30. 3 Tr. 


—— tn mn 
—ñ— — rem m ——— — 


194105 845 903 92 105377 695 108040292941 197197 348 
(500) 90 500 15 32 86 (600) 648 766 821 57 (500) 72 (400) 903 
103199 719 866 961 1M9047-64 506 653 705 43 

110309 73 550 694 838 111011 106 430 582 85 721 112717 
29 949 113166 444 554 604 915 65 76 114120 60 271 79 493 
742 115160 366 591 92 (400) 707 817 115303 552 57 646 
117787 925 118119 78 634 714 861 119568 973 

120183 324 70 612 756 (400) 89 871 952 98 121194 668 
746 61 817 901 (3000) 75 86 122035 100 549 59 757 874 
123096 140 437 905 27 124036 309 477 656 (400) 737 865 92 
125037 177 322 584 824 93 971 128038 56 268 472 616 817 
127153 356 908 128037 68 379 444 (1000) 595 639 910 13 
129040 59 75 228 65 93 375 547 640 926 

130046 167 238 72 441 73 563 990 131236 333 429 44 
759 132025 146 88 456 97 955 133301 22 417 560 93 733 72 
134075 145 214 46 88 (400) 96 313 728 63 86 135051 841 79 
992 136180 285 488 137201 600 903 71 138006 7 618 971 
139302 421 673 622 43 739 

12.0013 (500) 202 766 841 141041 309 94 442 699 655 
774 (500) 142534 68 669 793 810 932 73 143345 85 86 751 
90 988 144130 800 145006 279 89 538 74 821 148127 
292 316 94 566 72 485 147352 691 659 66 733 868 148075 
129 297 961 149114 374 400 650 88 712 960 

159021 235 51 79 725 91 (400) 856 151114 (1000) 398 
637 709 813 152033 96 (1000) 494 678 (400) 726 992 953594 
646 81 882 987 154281 326 80 616 830 909 18 35 155068 
302 25 35 984 156183 15 7402 932 158264 473 742 848 
158025 79 117 209 61 608 19 916 

160047 93 257 58 68 511 768 941 161004 173 464 (400) 
668 99 664 852 957 162030 243 618 788 E61 163301 74 90 600 
64 774 79 184038 85 318 451 611 942 47 165107 8 267 331 
475 (500) 542 633 (400) 36 760 883 168141 616 675 755 87 
167148 350 547 61 720 950 168013 138 370 98 414 71 674 711 
188014 630 97 717 

170013 148 350 74 792 878 171234 323 66 524 64 623 
172807 92 934 173015 225 81 401 561 724 72 174079 223 
436 929 175080 182 242 176014 106 207 551 729 815 22 
177180 272 358 407 178202 617 758 981 

186088 369 620 (15 000) 41 181157 613 192014 54 
181 730 183157 328 62 499 767 893 921 184202 395 470 
571 628 35 741 86 96 905 70 185260 787 186720 935 69 
187015 153 341 655 66 973 188239 (400) 48 52 346 843 72 
189025 631 831 91 

190284 332 644 748 974 191400 604 729 849 192280 432 
697 848 908 193214 472 79 779 843 194030 128 43 240 
350 (400) 90 (3000) 682 841 195233 42 367 564 695 741 984 
186087 (1000) 387 431 690 620 880 197291 356 581 637 804 
903 198132 780 894 199164 303 59 86 418 517 866 83 

200544 894 201333 202358 422 (400) 515 70 78 650 
720 926 72 293102 217 525 67 (600) 832 81 91 204045 
166 347 633 43 815 64 205848 994 208412 677 793 869 
968 207331 440 686 763 208417 877 209021 67 (400) 
375 430 67 623 689 716 819 

210065 315 33 514 856 217121 55 324 442 70 593 605 769 
212411 875 83 243159 360 558 610 (500) 767 214154 714 
39 884 215115 312 426 564 602 914 218000 134 404 29 564 
629 33 701 75 297074 960 218049 458 633 937 (400) 219197 
(1000) 231 323 26 979 

220123 271 795 221028 281 (3000) 472 540 758 (3000) 77 
860 222080 252 300 439 93 (400) 785 223117 215 418 834 
63 61 911 224158 86 452 660 962 225166 240 57 487 583 
857 963 226027 84 181 290 (400) 99 506 (400) 14 227076 
864 417 732 970 228299 732 


HoflieferantSM, 


des Deutschen Kaisers 


Grösste Auswahl 
SeltenvorteilhaftePreise 


n Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Julius Leyser, 


36 Grund- f 
— p — ir ST Name und Wohnort des uſtändiges Verſtei⸗ Größe d. „Gebäude 
Seit Jan. 1913 bestanden 292 Prüflinge, daranter: 69 Abitur. Eigentümers des zu 3 Ba Eh = rund ⸗ renen 1 
(dar. 37 Damen von 44), 34 (dar. 2 Dam. von 3) für OF und verfteigernden Grundſtücks : = 9 tücks 41 1 a 
UI, 74 für Ol und UN, Fähnriche und 88 Einjährige. bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hektar)) 4 9 4 
8 Herbst 1915 u. Ostern 1916 hestanden alle Damen das Abitur. — Weſtpreußen. 
us 2 ser Prospekt. 334 Fernruf Nr. 11687. GEE; J. Zawadzki, Ruda Lautenburgſto. 4. 10 5,844 13,.—] 24 
III TEE P P EI an a een g. 4.10% 7201 5e 75 
ae, ne AI O Gröning, Schönrohr Danzig |ti. 4. 10 17.37 212,28 105 
neee aunenu Immer ion] 1731| ea;200 | 18 
f. alle Milit,- und Schulpr. — Einjähr.-Prim.-Fähnr. — Halbj. Kurse. W. Hamersti, Bruß Konitz 12. 4.10 0,380 2.91] 645 
Arbeitsst, u. Pens. ständig beaufsicht. — Berücks. schwacher Schäl. jà J. Patalon, Rofenthal Löbau 12. 4. 3 51 ca. 33 669 
. 1914115 best. 100 Einjährige — alle Fähüriche. F. Bukowski, Strasburg Strasburg 2. 4. 9 0,19 96 00 a 
1 E A 7, L. Uſchler, Ehel., Gorall ” 12. 4. 10 4,13 j 
— — J. Jantowsli, Ehel., Zoppot Zoppot |12. 4. 9 0,1 — 3215 
77 ĩ ði75ĩ nn Neumark 13. 4,10 185,47 813.70 645 
re „5 3 b i 11 UN S rag elburg of een 15 f: HE 9975 10955 119 
7 Vor ereitungsans a . Derra, Ehel., W. Stendſi arthaus 04 ; i 
r udeng 7 J. Salinarcz, Gr. Bukowitz Pr. Stargard 15. 4.1014] ca.S ha. 5,.— 60 
; a f (auch für Damen) Oſtpreußen. i N 
für die Einjährig-Freiwtlligen- und Fähnrichprüfung, die mittleren Frau B. Horn, Memel Memel 11. 4. 10 — — 1734 
und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum Abiturinm W. Koh, Cummerau Königsbergli1. 4. 10 2,17 3,69] 585 
einschliesslich Fr. E. Quandt, Gr. Rautenberg . 11. 4. W 0,96] ca. 9 2925 
M. Gerber, Pr. Holland r. Hollandſ11. 4. — = 
Br eslau II, Neue Taschenstrasse 29. F. getan, e Š Pajjenheimji2. 4. 2 ca y ta 162 
8 = ee e einschliesshich H. Wohlert, Ehel., Vorderhufen] Königsbergſ13. 4, 1 6,15 „— = 
e . Aon e Fr. H. Kücklick, Wus lack Heilsberg 14. 4. 10 1.1 2.50 378 
i Ch. Trumpfohn, Laudßen Zeydekrug 14. 4. 10 17.21] 72,48 90 
allein Abiturienien, c i 
schon Einjährige und Fähnriche. A. Bott, Pölſchendorf Raſtenburgſ15. 4. 10 22,95 a 1 
i į 2 
1914 und 1915 bestanden 205 Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie 5 Celeste. Cel, Nec en le 15. 4. 10 ta 457 ha. 6.445 258 
in der Anstalt vorbereitet wurden. Streng geregeltes Anstaltspensionat. L. Pannke, Lemilten Guttſtadt 15. 4. 9ſ½ ] 216,52] 2783,37 
Dr. Gudenatz. Herrenlos, Neukuhren Fiſchhauſenſ15. 4.10 | 0,18 0,15 
N Poſen. 
—.. Er. = se Bromberg 10. ii 8 7 sean 18 
Br 3 orbereilungsanſtall für Ginj.⸗Freiw.᷑⸗, Ch. Duth Helldorf u. a. Margonin 10. 4. 4 ca. 1 
Pädagogium Poſen. Behne Fähnriche, Abiturprüfung } ae Eper Natel i Natel 10. 4.11 0,360 5,19 2184 
r P ür Strie Steilnehmer ur . eliſch u. ttg., (A) Wilda Poſen 10. 4. 11 0.24 4,59 — 
und alle Klaſſen höh. Lehranſtalt. Beſondere Kurfe für Krieg å Fr. A. Lepsta, Dpfiet Tremeſſen 10. 4. 9 9.40 106,77] 162 
Ablegung der Nolprüfung. (Aus dem Felde Beurlaubte beſtanden nach 4—6 . rem 4. „i , 2 
i tri ſpekte und Referenzen gratis. G. Radtke, Bromberg Bromberg |li. 4.11 0,6044 — 2948 
Wochen.) Penſtonat d. Direktors. Illuſtrierte C a N Ebel. e Hohenſalza 115 4. 1970 59,03] 1109,43] 270 
„ Walkowiak. Ehel., Grätz Grätz 11. 4. 9, 
FCC ( BEE z; und 10 0,04 0,33 195 
0 tr bei Filehne. Von Sexta an. Ostern- und W. Rymarkiewicz, Erpel Schneidemühl 11. 4. 10 37,51 190,44] 120 
SIAU Michaelis-Klassen. Erteilt Ein.-Zeugnis 5. Gtanisgemati. Ehel., Kreutz Bran 12. 4.10 82 | 2 | 2165 
GEHT RETTET ee eee Ai f TETEG . Bruft, Schleuſenau romberg 12. 4. ‚31 i 
— mes nern = Fr. H. Swigon, Junikowo Poſen 112. 4.10 ca. 22 ha. ca. 170 879 
— — - 7 = AEL EREIN s gr 20 een Wongrowitz 11 45 10 eene 179,77 155 
| : u il; Adam, uli Bromber . 4. ca. 21 ha.] ca. 120 195 
Geh. Nanitäyrat Dr. Warschauer's Heilanstalt. . alete, roman | Cn Is 4.40 6 5 
r. H. Krupka, Storchneſt Liſſa 13. 4. 10˙ 1.05 2,13] . 232 
= in Soolbad Hohenſalza. . Reich, Rohrwieſe Sc 13. 4. 9 1699 4566] 264 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preiſe. G. Reich, Rohrwieſe £ 4 7 , 39 8097| 150 
er ß wromberg | Sommeg ia Alt | 000 | aeo 
Krankheiten, N 2c. Proſpekt frei. A. Korolak, Ebel. Pakoſch Mogimo 14. 4. 9 3.72856 160 
r EEE TER FE L. Grabianowski, Poſen Poſen 14. 4. 11 0,077 — 11300 
Th. Kubadi, Görchen Nawitſch 14. 4. 10 1,55 ca. 31 274 
tiveSchwefelbäder } ne: % ee en Mer 
8 Wilczek, 65 8 . 4 . a. 2 
e S. Kempinski, ee Krone N 2 1,22] ca. 11 101 
Klewenhagen, Turowy leſchen 15. 4. 195,99] 703,95 
3; Katulski, Koſiſchin Pudewitz 15. 4. 10 83 — 323 
F. Bartuſch, Bnin Bnin 15. 4. 10 0,31] 1,111 1321 
Pommern. 
y Ch. Badhus, Ehel., Prerow Barth 10. 4.10 ca. 2,3 ca. 27 50 
ofen, E. Giefe, Kremerbruch Rummelsburgſ 10. 4. 10 11,69] 25,05] 120 
6, Theater usw, — Prospekte frei, E Fr. P. Schleif, Karolinenhorſt | Greifenbagen 12. 4. 10 2,51 6,81) 663 BA 
M. Heeſe, Altgrape Pyritz 12. 4. 10 18,271 ca. 150 540 Steinkohlen 
FRE Noeske & Kittelmann, Stargard] Stargard 12. 4. 10 * 7 
a0 2. Kindt, Stolpmünde Stelp 12. 4. 10 9,06 — 905 
„Bethge, Polſchen Bütow 13. 4. 11, 198,07] 528,90 663 
g K 90 eo aß Anklam 15. 4. 10 
i 5 Krone, Fi — — — 
im 3. Stock unſeres Haufes Katharinen⸗ A. Krämer berg Kolberg 15. 4. 10 0,02 — 480 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt K Perſeke, Tempelburg Tempelburglis. 4. 10 12,49 43,72 666 
0 Hoffmann bewohnt wurde, it von W. Pantermehl, Groß⸗Ernſthof ! Wolgaft |15. 4. 10 44,03| 835,08] 210 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf| T —  ” f 
Unſere Lagerräume 11a und 11p im | Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich ) Mehrese Grundſtücke. 
id ese a w. amen Hauptbahnhof große Wohnung. Beide dun 50e be⸗ h 8 [ Tel. 640/41. 
ind ſoſort zu vermieten. / ſtehen aus 7 Zimmern, davon geräu⸗ 4z 2 nun un en 
migen, mit allem Zubehör und find mit 4⸗ Zimmerwohnung, ohnung 
Die Handelskammer zu Thorn. er and alert. Bubehar and | 3 


Gut möbl. Zimmer 


mit Balkon ſofort zu vermieten. 
Breiteſtr. 25, 3 Tr. 


Breitestr. 30. 


52 Nüllohlelet 


Huttenkals, Anthrazit 


Schmiedekohlen, Brennholz 


liefert prompt 


Baumaterialien- u. Kohlen-Handelsgesellschaft 


mit beſchränkter Haftung, 


Thorn. Mellienſtr. 8. 


M. Vordz. ſ. E. 16 M. z v. Gerechteſtr. 33, pt. 


a 9 mar i au verm., auj 
1 l. 2 Möbl. Zim. Wunſch Penſ. 


Brombergerſtr. 29, pt., a. bot. Gark 


N 'geonsnsenantunnenaone> 
8 Zur Frühjahrsbeſtellung o 
bitten wir den 
'& Bedarf rechtzeitig einzudecken. 8 
8 Wir liefern füntliche Maschinen und 3 
o Geräte für die Landwirtſchaſt. 8 
1 * dannen o "iine 5 
ief. königl. u. städt. Behörden 
i 25 a 3 
GrösstesPianohaus d.P 
ee e © Aleelnrren Kultinatoren S 
1 . 3 Aüngerfitenet m 8 
1 8 Kartaffeiyſtannach⸗ u. Wahn 3 
Kaps, Knauss S öudefmalhinen Eldſchaufen S 
Gohe achten — „Gab: und Zubehörteile a 3 
s u Maſchinen und Geräten ſämtlicher beſſerer Fabrikate. 
P — ist mit Neuheiten 3 ; Neptun a und ſach⸗ 5 — 
‚Harmoniums: in allen Preislagen ausgestattet. 8 er r 
1 Leinenhaus 3 Max Hirsch & Krause, 8 
5 g i O Thorn. — Fernruf 646. 3 
ö ' ee eee eee 
8 Brotaning=Biliolen 
E. Peting, Waſſengeichal, Thorn. 3 


Dom. Lindenhof 


bei Thorniſch⸗Papau 


gibt Bruteier yon n 


heiß. Reichshühnern 


ab. Beſtes Nutzhuhn Stück 30 3 
Verpackung billigſt. 


rn vE 


m: Doſe 1,80 bei 5 Dofen 
1,75 Mk., bietet an 


Garl Matthes. 
Salzheringe. 


= de Ware li 
Govantiert sio n Bollpatzien | f 
t ti t. 
Porlo und Verpacug 3 


Gebr. Lewinski, J ſeſchau. 


wegen Erſparung der Ladenmiete ganz beſonders billig. 


F. Steffelbauer, Gowan, read ert. e. 


| gußeiferne eml, Kefleföfen, Ä 
Kippkeſſel, | 
Röhrtüren, 


als Erſatz für beſchlagnahmte Geräte, 


2 Sparen ae 


mit wollnen und baumwollnen Stoffen hilft der 

Volkswirtſchaft und unſerem eigenen Geldbeutel. 

Ein gereinigter Anzug, ein gefärbtes Kleid machen 

= Neuanſchaffungen entbehrlich. 

Rleiderfärberei und Appretur, Chem. Reinigungs“ 
anstalt, eee 


J. B. l 


— Thorn: Ensabelhs bse 10 Feil 943. — 


—— —— — empfiehlt À 
= 2 4 omeia iae in Weft- und A p I m 
alles 0 rd Sie, Fabrik: Marienwerder Wpr an arrey, Thorn, 
F. Feibusch, Juvelier, Altſt. Markt 21. — Fernſprecher 138. 
Brückenſtr. 14. — elephon 385. —, « lll... ETR — — — 


Baumaterialien 
aller Art, wie: 
Poktlud⸗ Zement, Dahſtelne, 
Güdlal, Dachpphe. 
Hyde. Kall Tulkößten, 
Müktel, Flleſen, 
Gereji, Nuhrgewebe, 
Gibs. Sieneldrahtgeluehe 


offeriert billigſt 


Baumaterialien- u. Kohlen-Handelsgesellschaft 


mit beſchränkter Haftung. 
Thorn. ae! 8. 


Beste Einkaufsquelle 


für Restaurateure und dastwirtel 
in Wein-, Bier-, Likör-Gläsern, Haus- und Kü üchengeräten. ER 


Fernruf 517. Gustav Heyer, Breitestr. 6. 


0 Sutichwagen, rim Aüttenkahs, lq Fun gy i l z 1 Laden i 
magen, ar, Gattungen, e de Oouioleiige 4 einkahlen, (> ve ER Ne ei mit 2 Schaufenftern, modern ausgebaut, 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ raunkohlen- ; gu meinem ei enban, NE Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 

kihelts. 4 Sa ama |N. Schendel & Sandelowsky. 


anſchläge Hofischulte, Berlin, NW., 
2 Zu vermieten per 1. 10. eine 
Auch in Waggonladungen bieket 155 


Luiſenſtraße 21. 
g. ee a d der wohnung 


Tel. 640/41. 


Große, herrſchaftliche 


1 Ergraute Haare! 


Ins ihre Naturfarbe wieder mit a 


Wohnung, nigson’s vorzüglicher Haarfarbe, Sulca“ 


6 Zimmer, Kabinett, mit reichl. Zubehör, 1,50 Mk. u. 3 Mk. braun, ſchwarz, blond. 
in der 3. Et, von wien au i Wirk kung überraſchend! 
Marcus Hen 15 m. b. H., E. Sn Carl Schilling, 
Altſtädt. Markt 5 _ J.M. Wen Wendisch sch Nachf. 


Wilhelma, zes Hiii fe 
4 und 5: Sinmerioobninge, er en 


Albrechtſir. 2 und 4, vom 1. Preis 450 Mk., extraſtark 6.50 Mark, 


werden ſauber und bei mäßigen Preiſen 
ausgeführt. Schillerſtraße 18. 


Höchste Beleihung 


le 
u, 


nn 
N) Be 
Seuche Gas und elektr. Licht mit reichl. Zubehör, Allſt. Markt 35, 2 Tr. 


veſehen, per ſofort zu vermieten. Zu erfragen bei Are ge, die dee doppelt 10 Mark. Dankſchreiben. Diskret. 
an Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder | Verſand überallhin. 
on Brillanten, Uhren, Gold und | Ib h : 
Wäsche, Fahrräder u, J. w Da Gustav Heyer, Luhn M. S. Leiser. Culmer Chauſſee 9. Sanitätshaus Frauenlob, 


ya i aß SE Breiteſtr. 6. Feruruf 317. 7 
gibt ab Ei 3 9 LÄMMETWORNUNG, 1. lage, 
= OSG, A en getrennt oder ganz, für Bürozwecke ges 
Stewken. Telephon 523. eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
Bettnäſſe! Befreiung ſofort. für jede Branche paſſend, in der Schiller Anders & Co., Breiteſtr. 17. 


Alter und Geſchlecht] ſtraße von ſofort zu vermieten. 95 7 Pr von ſofort 
ben. Auskunft umſonſt, diskret. z J E immeciug min iet 
"Hargonal, Berlin, gibime. 38. Louis Wollenberg. ü H. DOPNING pupene: 5 


Thorner Leihhaus. 
Brückenſtr. 14. — Telephon 381. 


Harnleiden, 


Ipegiell chroniſche, auch Hautleiden 545 

mit nachw. Erfolg ohne Einſpritzung, 

ſeit 47 Jahren Direktor Harder, 
| Berlin, Elſaſſerſtraße 36. 


Eine herrſchaftl. Wohnung e ee Saöusergeine2 
it Bubehöt, ünſcht. Pferdes 

ben an dee e e Veraltete «Er 
Horten u Agel d e jeder Art, pegin 

x öhrenleiden, Syphilis, grün 
Garten- un er an a SH an ul . 
Honnenfrae, Moden, vapmatei | ii ale Dil. Lieman 
E. Peting, Thorn, Schillerſtraße. Berlin, ain 17 


3 


— —-—-—- —-—¼ — — 
ech 


mit doppelter 
| Fior, Sohle, schwarz 
ad lederfarbig . 


Y ute Qualität 

Makko, Š mit starker 
Sohle, schwarz und 
lederfarbig, . . 1,45, 


Seidenflor, "iate 


Sohle, farb. u. schwarz 


Seidenilor, NORA, 


Prima Qualität, extra 
starke Sohle und Rand, 
schwarz und farbig. . 


e elegante Quali- 
8 eide, tät, miraa 
und weiss 


erntet der Landwirt bei 
Verwendung von Saat der 
Ureig. Friedrichswerther 


Zuckerwalze 


Tr D. L. G. 
Hochzucht. Bestgezüch- 
tete Ursaat. Zu beziehen 
durch grössere Samen- 
handlungen oder durch 
meine ostpr. Zweigstelle 


Rittergut Schönwalde 717 


Station Böttchersdorf, Kreis 
Friedland, Ostpreussen. 
Preisliste und illustrierte 
Druckschrift, „Ueber Fut- 


terrübenbau“ kostenlos 
und post frei. 


Domänenrat Eduard Meyer, 


Friedrichswerth (Thür.) 


Aeparnlut.- Aerkiiafi i 


a 


aus grauem 
Ko 78 elt oper, iit 


Spiralfedern 


Korsett 5 gutom 


mit Sea i ern. 
moderne RA. 
Korsett, aus starkem 


fur ` SEIR mit Strumpf- 
Fahrräder 1 
Mihmachmen, „ ee 
A A 15 Korsett, lange Form, 
Schreibmaſchinen, : Satin, in Tinen Panien 


Negifitiertallen. 


Neuanlogen und Reparaturen von eleklr. 
Klingeln. Erſatztelle billigſt. 


L. Katafias, 


Mechaniker, Tho 
jetzt Mauerſtr., en Beichfetfeite, 
hon 


| Pinnofortefahriken l 
und Grosshandlung 


Carl Erke! 


Posen, Viktoriastr. 19 
ältes 2 u. bedeutendstes 
Planohaus der Provinz. 


Flügel, 
Pianinos 
eigenen | 
Fabrikats, 
sowie solche der 
; berühmtesten 
Be Fabriken, 
1 in vörztigticher Qualität.: 
Preise Killigst, Teilzahlungen. 


Harmoniums 
in grösster Auswahl 


Segr. 1843 
Königl. Preuss. Staatsmedallſe 
4 patent asup u. 3 3 


Rosa ® 


Fri ef 


3 Fantasie-Hamden, 


prima nor mit Hohl- 
saum 


15 Fantasle-Hamden, 


reich mit Stickerei 


' Fantasie-Hemden, 


und Efnsatz. . 5,50, 


imitiert, 


Led e p schwarz 3, 


1,45, 1,25, 


Enteneibr 


5 Gaai) ALL zur Brut, 
—daſelbſt auch 10 Zir. Saatkartoffeln 


. Auhnanen, At. 1 Dun. 
(Weldwunder) zu haben bei 


a iida S 


Otto Reimann, 
verarbeitet nur Mocker, Kaualſtraße 24. 


en Sedet- Aofile | Werker Schlager. 
el nnn ine Spatie tas 


300 Stück Oſterkarten von 
aus Militärwerkſatten ſtammend. | L50 bis 3.00 Mark fort. Juuſtrerte 
Soweit Vorrat 


Preisliſte Th. über ſämtliche Papierwaren 
1355 Wia rk 


| Vers sandhansBlonderato. Berlinb. ii 


Alte Schönhauſerſtraße 23—24. 
£ be⸗Rakele von sar 10 Sn. 


ab gegen Rachna hene. Bei Beftellg. bitte -Maius 


den Namen der Zeitung anzugeben. 
und reparieren ſämtlicher Rufik⸗ 


Diele äußerſt giinstige Kauf⸗ 
|; gelegenheit Dejte fid Ihnen bu inſtrumente wird fachmänniſch 
ausgeführt 5 


der jetzigen Lederimappheit jo 
Aufträge unter G. 682 nimmt die 


| Bald nicht wieder bieten. 
Th. RBwisohn, Berlin⸗Charloſtenhurg, 
ſtsſtelle der Preſſe“ entgegen. 
y HAON 
Frällen 


Wilmerödnrjeriie. 54. 
teile ich unentgeltl. die völlige! 


Wer gutbezahlte 
Befreiung von langjährigem 


Sleuungen in Rafßiſch⸗ (o erhalten 

will, muß polniſch verſtehen. Gränd: 

lichen 1 in der n Jrauenleiden (Weißfluß) mit. 
Rückporto erbeten. 8 

Frau Marie Bessel 


Sprache er 9 20 Kry 
Berlin, Halleſche Straße B. 


vorn, Brickentraße 20. 
Beſte En vorhanden. 


eisswaren 


2,95 
3,40 
prima Stoff mit 155 4,25 | 
Mane ee 
Leder farb 95 „ 


15 3, 


Batist-Bluse, 


weiss, halsfrei, mit Stickerei 998 3 0 


Batist-Bluse, 
Schleierstoff⸗ Bluse, 


weiss, mit eleganter Stickerei. 0 


Schleierstoff- Bluse 


mit farbigen Tupfen 


Seiden-Bluse, 


neue Karos, in modernen Farben 


Seiden-Trikot-Bluse, 


e 


"s. 


2,25 
3,25 


Kleiderrock, 
Kleiderrock, 
Kleiderrock, 


Stickerei- Garnituren, 


Jäsche. 


Damen-Beinkleider, 


Knieform, mit Krater 
Stickerei. . 2,85, 


Nachthemden, 


mit reicher Stickerei. 


Untertaillen, 


mit reicher Stickerei, 
Garnitur . 2,25, 1,78, 


2,40 
6,75 
1⁴⁵ 


Gute Salmiah. 1 Seife 


10 Btr. 15.—, ½ Bir. 29.—, ½ Bir. 56. Mk. 
905 Nachnahme. Ang. 11 Bahnſtat. 


Silber, rel , obekt. l. i. 


zu verkaufen. 
Angebote an 


T verkaufen 


Sero. Bonas |; 


für 1, bezw. 2 
ulw. Vorort A rg, gute Lage. ges | meiſter, Culmerſtraße 15, 1 1 


eignet als Ruheſitz oder auch als Pen- 
ſionat, umſtändehalber preisw. zu verk. 
Angebote unter O. 678 an die Ge- 


Ein faft neues 


weiss, mit reicher Stickerei garniert 


elegante Neuheit, in modernen Farben 


Acker in Rasehoreh, 


ca. 14 Morgen, ohne Gebäude, frägere 
Gärtnerei, von ſofort zu verpachten oder 


Damen⸗Blusen. |Bandschube. 


Kleiderröcke. 


Glockenform, aus Cheviot, schwarz und weiss 
schwarz Kamgarn, in eleganter Ausführung 


Glockenform, aus aoni Cheviot, Passenform 
Damen-Tüll-Passen, Spachtel-Spitzen- und 


Batist-Kragen, Batist-Westen und Einsätze, 
Kinder-Kragen usw. 


Kinder-Miitzen und Hüte. 


Slidwaster, 


dunkelblau gestreift 


Südwester, 


weiss Rips 


Knaben-Sport-Mütze, 
Prinz Heinrich-Mütze 


SB. Levy, Sulmiee. 
Sommerpalelols, 


nei 5 ſtarke, aarre en und An⸗ 
züge, darunter ſchwarzen Gehrockanzug 
Fam, mit Garten, Stall] hat zu verkaufen A. Rux, Schneider 


ſchältsſtelle der „Prefle”. 


Mein Grundſticz, 


ea. 45 Morg., 10 km v. der Stadt, bene 

Lage, durchweg Weizendoden, beabſichtg. 

ich trantheitshalber zu verta: fen. 
ee in der Geſchäftsſtelle der 
reſſe“ 


Aflziersreitausrüſtung, 


gelb, bt. Beſchlag, ſchweinsled. Sattel. 3 
Satteltaſchen, Säbelh. u. ſ. w., kurze Zeit 
gebr., hier z. verkauſen. An geb. u. M. 
687 an d an d Geſchäftsſtelle d. le d. - Preſſe. 


once, Ai Kindertungen 


kauf 1 andere Sachen zu 
5 Bergſtraße 35, 4. 


Kinderbettgeſtell 


zu verkaufen. Culmerſtr. 22, 2 Tr. 
BEE Gelegenheitstauf. m 


aeh-stuhllcel 


wie neu, garantiert nur 6 Monate gefpielt, 
faſt für die Hälfte des Preiſes verkäuflich. 


Bruno Sommerfeld, 
Bianoforiehaus, 
Bromberg, Eliſabeibſtraße 50 und 47 
"Rrantpeishalner verraufe: 
Farben, Lacke, Bronze⸗Tink⸗ 
tur, Firnis und Kienöl, 
ſowie Schablonen. 


Angebote unter P. 690 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Presse“ 


Damen- 


3 2 Druckk. 
Trikot, schwarz und 

farbig: „dere 65, 

H mit Seidenglanz, 
Trikot, schwarz und 


= 
2 25 
P 
farbig 1.—, 


8 9 0 5 1 d 
P 8 el d e 9 2 Slang farbig 
' und schwarz, guter 
7 25 Bi E AS 1,85, 
P 


H sehr gute Qua- 
Leinen, lität, in allen 
7, 


Modefarben . . 1,85, 
Glace, 2 Druckk. 
12,50 
p 
13,50 
P 


42 
85, 
13 
1.35 
2,25 5 


in allen neuen 
Farben . 3—, 


Taschen⸗ 
cher. 


Damen-Linon-Tücher, 1 50 


½ Dtzd., im Karton 


Damen-Batist-Tücher, 


mit Hohlsaum, ½ Dtazd. 


Herren-Batist-Tücher, 


mit bunter Kante, ½ Dizd. 


Herren-Leinan-Tücher, 


weiss, rein Leinen,!/, Dizd. 


Kinder-Linon-Tücher, 


% Dutzend . 1,20, 75, 


in grosser 


Auswahl. 


9,50 


19,- 
19,- 


95 Tellermütze, 75 


dunkelblau Tuch . 2,50, , 
1,50 Tellermitze, A 
28 9 TOLTA Gs AE ’ 
Siidwester 35 
1,75, 0) Æ | weiss RER 105 
3 13 Kinder-Hut, engem 2 50 
1,60, 9 Inas! U E 


Nähmaſchine orten 


Dolecki, Rayaftr, 19. 


Bei Bettnäſſen 


und Drehſchemel, auch einzeln, billig perlangen Sie kostenlos meinen Profp. 
zum verkaufen. Alter und Geſchlechtsangabe. 


Anfragen find unter . 691 an die 2. 
Geſchältsſtelle der ⸗Preſſe“ au richten. Er nst Göbel, Sharlatenbusg 112, 


Gaskrone, 


faſt neu, penpe billig zu verkaufen. 


lltſtädt. Markt 16, 2 Tr. 


7 Markisen 


und 1 kl. Sopha billig zu te 


Rheumatis 


e e ee Gicht aschins, Nerven t 
Ein Arbeſtg⸗ Pferd 


produkt Divinal von ihren Qualen und 


el befreit werden. Auskunft 
fürs Land zu verkaufen. koſtenlos 
eee Bahr. Divina = Werk, 


Ein wenig gebrauchter 


Halbverdeckwagen 


preiswert zu verkaufen. 
Gerechteſtr. 22. 


Verkaufe einen, von der Militärver⸗ „ Direkte Aufträge von 600 0 


Damen m. Berm. u. 5—20 0 Mik 

waltung erhaltener, Herren (a. ohne Verm.), die rajh und 

tarien Rollwa pil reich heiraten wollen, erh. koſtenl. Auskunft. 

L. Schlesinger, Berlin. Eliſabeihſtr. 66. 

mit Kaſten auf Federn. Der Wagen ſteht ohne Bürg. auf Hyp., 

in Thorn An Wagenplatz an der Gelddarlehne Wechſel, Schuldſch., 
Weichſel. Auskunft erteilt Herr Kaufmann gung uſw. und NRatenabzahlung. 

J. Simon, Altſtädt. Markt. G. Lölhöftel, Berlin W. 57. Fro. 


München D. 95. 


Tlart. Sachſenbrück. bei Ditlotfhin. benſtr. 13. Rückn. Hundert. ausgezahlt. 


y 


